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Vr. Soebbels spricht bei 50000 weilinachtsfeiern des wftw.: „wir feiern ein deutsches fest mit der gan;en Inner¬
lichkeit, deren unsere Volksseele sichlg ist / wir legen Hand an, lindern Not und kelsen Sorgen überwinden!"

Kampf der VerstädterungUnser lagvsspivgel

Auf der gestrigen Volksweihnachtsfeier wur-
llber S Millionen Kinder beschert.
Reichsstatthalter Sanckel übernahm im Na¬
me» des Führers das ehemalig jüdisch-marxi¬
stischeAusbeutungsunternehmen , die Simson-
Wafsen-Werke in Suhl.
Völkerbundsminister Eden wurde zum eng¬
lischen Außenminister ernannt.
Eanz Bremen stand gestern im Zeichen der
allen WHW -Betreuten bereiteten Volks¬
weihnacht.
2m Focke-Museum wurden zwei neue Aus¬
stellungen eröffnet.
I » weihevoller Weise beging Bremens SS.
die Sonnenwendseier.
2n München fand die abschließende Be¬
sprechung über die Winterspiele in Earmisch-
Partenkirchen statt.
Durch einen 2 :1-Sieg über Arminia führen
Werder -Bremen und Borusfia -Harburg mit
je 1S:S Punkten in der Gauliga.
Eine überraschende 1 :3-Niederlage mußte der
VfB . Komet ,n Osnabrück einstecken.

„für die große geulfchlands"
Dr . Leys Weihnachts - und Neujahrswünsche

Berlin , 23. Dezember.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley übermittelt

allen Mitarbeitern nachstehenden Weihnachts¬
und Neujahrsgruß : „All meinen Mitarbeitern
der Reichsorganisationsleitung der NSDAP . und
des Zentralamtes der Deutschen Arbeitssront so¬
wie allen Politische « Leitern , DAF .-Waltern und
KdF.-Warten im Reiche wünsche ich ein srohes
Weihnachtssest und ein glückliches Neujahr.

Die Parole des Jahres 1938 sei „Nun erst recht
Krast durch Freude für die Größe und das Glück
Deutschlands!"

kintzettNche Nusbttdung
Schassung einer Reichsinspektion sür Reit-

und Fahrausbildung
München. 23. Dezember.

Die Oberste SA . - Führung  teilt mit:
Durch Verfügung des FührersundR e r H s.
kanzlers  wurde zum Zweck einer einheitlichen
Ausbildung im Reiten . Fahren und in der Pferde¬
pflege bei den freiwilligen Reitverbänden (SA .,
ES . HJ , ländliche Reitervereine . Dienst am
Werd . Reit - und Fahrschulen ) die Stelle eines
„Reichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung
geschaffen.

Der Inspekteur untersteht dem Stabschef der
SA ., der Obergruppenführer L i ß man n mit der
Stellung beauftragt hat . Sämtliche Verbände , die
sich mit der Ausbildung am Pferde befassen , sind
den Ausbildungsanweisungen des Reichsinspek¬
teurs unterstellt , der sich durch Besichtigungen von
ihrer Durchführung zu überzeugen hat . Der
Reichsinspekteur läßt durch seine Beauftragten im
Einvernehmen mit den zuständigen Stellen des
Heeres alljährlich im Frühjahr die Prüfungen zur
Erlangung des ,.R e i t schei ne s" abnehmen.
Dieser neueingeführte Reitschein gibt in Zukunft
beim freiwilligen Eintritt in die Wehrmacht die
Gewähr und bei der pflichtmäßigen Aushebung
die Wahrscheinlichkeit zur Aufnahme in den
selb st gewählten  Truppenteil.

tandesgruppenleiterKohle zurück
Rudolf Heß übermittelt Glückwünsche

Berlin , 23. Dezember.
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister

Rudolf Hetz  hat an den bisherigen Landes¬
gruppenleiter der NSDAP . für die Südafrika¬
nische Union , Pg . Professor Dr . Hermann
Bohle,  der nach fast vier Jahrzehnten Aus¬
ländsaufenthalt endgültig in die Heimat zuruck-
kehrt, folgendes Telegramm gerichtet : „Dem äl¬
testen Landesgruppenleiter der NSDAP . §ur
Rüäkehr von schwerem Posten in die deutsche
Heimat ein herzliches Willkommen ."

Professor Bohle war seit 1906 ununterbrochen
Professor an der Universität Kapstadt . VerM
Ausbruch des Weltkrieges organisierte er den
deutschen und österreichischen Hilfsverein zur Un-
Astützung der Frauen und Kinder der deutschen
Männer , die interniert wurden . 2m April 1932
gründete er den Stützpunkt Kapstadt der N - D-
AP . Im Juni desselben Jahres wurde er zum
Landesgruppenleiter für die Südafrikanische
llnion ernannt und hat dieses Amt bis zu seinem
'fortganq vor wenigen Wochen inne gehabt . Bei
üinem Abslbied von Kapstadt wurde Prozessor
Bohle im Auftrag der Deutschen Gesandtschaft
dr Pretoria das Verdienstkreuz des Ehrenzeichens
des Deutschen Roten Kreuzes überreicht.

Berlin , 23. Dezember.
In Stadt und Land konnten gestern auf den

von der Bewegung veranstalteten 30 000 Weih¬
nachtsfeiern annähernd 10 Millionen
Volksgenossen  als Zeichen sürsorgenden
Gedenkens des Volksstaates Adolf Hitlers sür die
minderbemittelten Volksgenossen große oder
kleine Päckchen in Empfang nehmen.

Den Mittelpunkt der vielen Feiern bildete die
vom Eaupropagandaamt Berlin veranstaltete
Feier im Saalbau Friedrichshain . Ihr besonderes
Gepräge erhielt sie durch die Anwesenheit des
Gauleiters , Reichsminister Dr . Goebbels,
dessen Weihnachtsansprache an die deutschen
Kinder und ihre Eltern über alle Sender ins
Land hinausgetragen wurde . Nachdem ein Wcih-
nachtskonzert die Stunde vor der Feier ausgefüllt
hatte , betrat der Gauleiter , Reichsminister Dr.

London, 23. Dezember.
Wie amtlich bekanntgegeben wird , ist der bis¬

herige Völkerbundsmimster Eden als Nachfolger
Sir Samuel Haares zum Außenminister ernannt
worden . Der Posten eines Völkerbundsministers
wird nicht neu beseht werden.

Anthony Eden wurde am 12. Juni 1897 ge¬
boren . Er studierte in Eton und Oxford , wo er
seine Schlußprüfungen in orientalischen Sprachen
mit Auszeichnung ablegte . Seine Studienzeit
wurde durch den Weltkrieg unterbrochen . Mit
18 Jahren zog er ins Feld und kämpfte in Flan¬
dern und an der französischen Front mit Aus¬
zeichnung.

Im Jahre 1923 wurde Eden als konservativer
Abgeordneter für Warwick in das Unterhaus ge¬
wählt . Seine politische Laufbahn begann der neue
Außenminister im Jahre 1924 als parlamentari¬
scher Privatsekretär des Unterstaatssekretärs im
Innenministerium . Von 1926 bis 1929 war er
parlamentarischer Privatsekretär des damaligen
Außenministers Sir Austin Chamberlain . Der
ersten nationalen Konzentrationsregierung , die im
August 1931 gebildet wurde , gehörte er als Unter-
staatssekretär im Außenamt an . In dieser Eigen¬
schaft vertrat er den damaligen Außenminister
Sir John Simon mehrfach in Genf beim Völker¬
bund . Um ihm die Möglichkeit zu geben , seine
gesamte Tätigkeit auf Völkerbundsfragen zu kon¬
zentrieren , wurde er im Jahre 1934 zum Lord¬
siegelbewahrer ernannt . Im Juni 1935 erhielt
er Kabinettsrang und den Titel eines Völker¬
bundsministers.

Minister Eden beschäftigte sich besonders mit
Abrüstungsfragen und unternahm im Auftrag der
englischen Regierung mehrfach Reifen nach den
wichtigsten europäischen Hauptstädten . Im März
1935 besuchte er gemeinsam mit Simon Berlin.
In der letzten Zeit trat Eden besonders bei den
Verhandlungen über den italienisch -abessinischen

Goebbels,  mit herzlichen Heilrufen empfangen,
die Stätte der Feier . Ein Fanfarenmarsch leitete
die Feierstunde ein . Nachdem dann Orchester und
Chor gemeinsam das Lied vom Tannenbaum zum
Vortrag gebracht hatten , nahm Dr . Goebbels das
Wort zu seiner Weihnachtsansprache , die selbst
von den vielen Kindern in lautloser Stille ange¬
hört wurde . Der Reichsminister führte aus:

„Meine lieben deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen ! Wir haben am heutigen Abend
in ganz Deutschland 5200000 Kinder  mit
ihren Elte .rn zu 30000 Weihnachtsfeiern
zusammengerufen , um ihnen eine Festfreude zum
Heiligen Abend zu bereiten . Alle diese Feiern
sind rn diesem Augenblick durch die Aetherwellen
miteinander verbunden , und ich habe jetzt das
glückliche Gefühl , zu einer ungezählten Millionen-
schar von deutschen Kindern zu sprechen. Denn es

Konflikt hervor und vertrat in Genf die britische
Völkerbundspolitik.

Zu der Ernennung Edens schreibt Reuter u. a .,
daß Edens Ernennung im Unterhaus allgemein
begrüßt werden würde . Er sei einer der soge¬
nannten jungen Leute die bereits früh in ihrer
Laufbahn eine gewisse Bedeutung erreichten . Bald-
wins Wahl habe zuletzt zwischen Neville Cham¬
berlain und Eden  gelegen , aber Neville
Chamberlain habe selber abgelehnt . Eden sei als
Minister noch jung . Er könne aber sicher sein, daß
er vom gesamten Kabinett und vom Unterhaus
volle Unterstützung erhalte.

Die Ernennung des bisherigen Völkerbunds¬
ministers Eden zum englischen Außenminister als
Nachfolger Hoares ist in jeder Hinsicht ein beson¬
ders interessanter Vorgang nicht nur für die eng¬
lische, sondern auch für Sie europäische Politik.
Von dem in sachlicher und taktischer Hinsicht ge¬
scheiterten Friedensplan ist die englische Regie¬
rung jetzt wieder auf die strenge Völkerbundslinie
und damit zur Fortsetzung der Sanktionspolitik

UebersckwenglickesMoskau
Moskau , 23. Dezember.

Die Ernennung Edens zum englischen Außen¬
minister wird in Moskau mit lebhafter Genug¬
tuung aufgenommen . Bekanntlich wurde Eden bei
seinem Besuch in Moskau im Sommer dieses
Jahres von der Sowjetregierung überschwenglich
gefeiert . In der Person Edens sah man die Ver¬
körperung des Strebens nach einer engeren Zu¬
sammenarbeit der beiden Mächte.

Die sowjetamtliche Telegraphenagentur , die
am Sonntagabend ausführliche biographische An¬

ist ein Fest für die Kinder , das wir am heutigen
Abend begehen . Im ganzen Reich sind sie aus
ihren armen Wohnungen und Hütten in den bunt
und weihnachtlich geschmückten Sälen zusammen¬
gekommen und warten mit klopfenden Herzen
auf die fröhliche Stunde der Festbescherung.

Diese Feier , Ihr deutschen Jungen und Mä¬
del, will Euch das Deutsche Winterhilsswerk
bereiten.

Die nationalsozialistische Frauenschaft , der Bund
deutscher Mädel und die Hitlerjugend haben sich
im Verein mit den Helfern der Nationalsozialisti¬
schen Volkswohlsahrt seit Wochen mit innerster
Anteilnahme an den Vorbereitungen zu dieser
festlichen Stunde beteiligt , mit einem Wort:

Das ganze deutsche Volk hat Euch zu Gast
geladen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

zurückgekehrt . Sowohl die Anknüpfungsversuche
mit der Türkei , mit Jugoslawien und
Griechenland,  mit denen England zu einer
Rückversicherung im Falle eines englisch-italie¬
nischen Konfliktes zu gelangen wünschte , als auch
die Ernennung Edens zum Außenminister , denn
Eden war nicht nur dem Namen nach Völker¬
bundsminister , sondern er ist auch ein entschiedener
Vertreter einer strengen Wlkerbundspolitik , zei¬
gen die Rückkehr auf die Linie der Sanktionen
gegen Italien.  An dieser Ernennung ist
ferner der Umstand interessant , daß mit Eden ein
Repräsentant der jüngeren Generation
der englischen Politiker auf einen überaus wich¬
tigen und gerade gegenwärtig entscheidungsvollen
Posten gelangt . Schon vor der Berufung Hoares
zum Außenminister wurde u. a . begründet , daß
Eden . der schon damals ernstlich in Betracht ge¬
zogen wurde , für dieses wichtige Amt noch zu jung
sei. Wenn man diesen Einwand jetzt fallen ge¬
lassen hat , so ist das ein Beweis dafür , daß Vald-
win die neuerliche Umkehr seiner Außenpolitik,
also ihre Rückkehr zur früheren Linie , sehr deut¬
lich zu betonen wünscht.

gaben über Eden verbreitete , erwähnt die Mos¬
kauer Verhandlungen und fügt hinzu , Eden habe
damals erklärt , daß es zwischen England und
Sowjetrußland in keiner grundlegenden Frage
der internationalen Politik gegensätzliche In¬
teressen gebe.

Keine englische Note an Spanien ? Der spanische
Außenminister , den man wegen der britischen
Note betreffend Unterstützung durch militärische
Sühnemaßnahmen befragte , erklärte , er wüßte
von nichts.

Zur Gründung des Hauptausschusses „Landflucht"
in der Akademie für Landesforschung und

Reichsplanung

Die nationalsozialistische Einstellung zur Pla¬
nung setzt voraus , daß jede einzelne Maßnahme
in ihrer Auswirkung der Förderung des
gesunden Volkes  dient , auf keinen Fall
aber das Leben des Volkes stört . Um bei einer
Beurteilung in diesem Sinne die richtige Ent¬
scheidung treffen zu können , muß klar erkannt
werden , wohin die augenblickliche Entwicklung der
Volksstruktur führt und welche Folgerungen hier¬
aus zu ziehen sind.

Hierbei ergibt sich folgendes : Durch den be¬
stechenden Aufschwung von Technik und Zivilisa¬
tion übte die Stadt im 19. und 20. Jahrhundert
eine magische Anziehungskraft auf die Bevölke¬
rung des Landes aus , die dadurch noch verstärkt
wurde , daß scheinbar die wirtschaftlichen Lebens«
bedingungen im städtischen Gewerbe und Handel
günstiger sind als in der Landwirtschaft . Wäh¬
rend um 1800 auf dem Lande drei Viertel der
Reichsbevölkerung lebte , wohnen heute bereits
zwei Drittel in der Stadt,  von diesen
die Hälfte in der Großstadt . Wohin diese Entwick¬
lung führt , zeigt ein Vergleich der Geburten¬
ziffern von der Mitte des 19. Jahrhunderts mit
der heutigen Geburtenziffer . Auf 1000 Einwoh¬
ner kamen 1851—1860 im Jahresdurchschnitt 35,3
Lebendgeburten , im Jahre 1933 14,7. Dabei zei¬
gen die Großstädte im einzelnen noch schlechtere
Zahlen auf , so z. V . die Stadt Berlin 1933 8,7.

Die Auswirkung der Landfluchtbewe¬
gung  liegt somit klar : im städtischen Leben
wird nicht nur der Mensch seelisch stärker aufge¬
rieben , sondern vor allem entspringt aus der
übermäßigen Betonung des Intellekts in der
Großstadt eine rationalistische Beurteilung der
menschlichen Fruchtbarkeit , und als Folge davon
ergibt sich der Geburtenrückgang . Er muß ret¬
tungslos zum Aussterben zunächst der einzelnen
Familien , später aber des ganzen Volkes führen,
wenn die Großstadt weiter dem Lande die besten
und fruchtbarsten Kräfte entzieht . Hinzu kommt
die untragbare Verschiebung der Bevölkerungs¬
verhältnisse auf dem Land : durch das Abwan¬
dern der jungen Arbeitskräfte in die Stadt
müssen die zurückbleibenden Erwerbstätigen für
eine unverhältnismäßig hohe Zahl von Kindern
und Alten aufkommen.

Wir können heute das Rad der Zeit nicht zu¬
rückdrehen und ohne weiteres etwa die Hälfte
der städtischen Bevölkerung wieder auf das Land
setzen. Erstens einmal würden hierzu die see¬
lischen Voraussetzungen bei den auszusiedelnden
Volksgenossen fehlen . Zweitens aber ist das Land
nicht in der Lage , bei der heutigen wirtschaft¬
lichen Zusammensetzung einer derartigen Men¬
schenmasse die Existenzgrundlage  zu bie¬
ten . Drittens würde eine solche Eewaltmaßnahme
auch dem Lande den letzten Rest von gesunder
Natürlichkeit nehmen , denn sie würde zu einer
endgültigen Verstädterung des ländlichen Lebens
führen . Wenn wir zur Erhaltung der Rasse und
zur Hebung der Geburtenfreudigkeit eine Bin¬
dung des einzelnen Menschen an die Natur und
an den Boden als unerläßliche Voraussetzung er¬
kennen , dann müssen wir uns darüber klar sein,
daß wir den vorhandenen Raum nur auf Grund
ganz eingehender Untersuchungen besiedeln
können.

In den maßgebenden Stellen der Partei hat
man diese Notwendigkeit klar erkannt , und so
wurde vom Siedlungsbeaustragten im Stäbe dos
Stellvertreters des Führers . Pg . Dr . Ludo-
wici,  die Akademie für Landesforschung und
Reichsplanung gegründet , deren Aufgabe es ist,
diese Untersuchungen im deutschen Raum als
Vorbereitung der Siedlung und Planung durch¬
zuführen . Die Akademie hat in ihrem Haupt¬
ausschuß „Landflucht"  unter Führung des
Leiters des Rassepolitischen Amtes der NSDAP .,
Dr . Groß,  sämtliche wissenschaftlichen , staat¬
lichen und parteiamtlichen Stellen zusammenge¬
rufen , um hier bis ins einzelne landschaftlich
aufgegliedert die psychologischen Zusammenhänge
zu untersuchen , die die Landflucht heute noch stark
begünstigen . Es wird hier zunächst einmal der ge-
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küen zum englischen slußenminifter ernannt
Keine Neubesetzung des Postens eines Völkerbundsministers
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samte Umfang und die Auswirkung der Land¬
flucht und der Verstädterungfestgestellt. Es wird
erforscht, inwieweit durch eine kulturelle Be¬
lebung des Landes die Bodenständigkeit und das
Heimatgefühl feiner Bewohner unterstützt wer¬
den kann, inwieweit durch Meliorationen, durch
Intensivierung der . Bodennutzung und Flur¬
bereinigung das Land für die Aufnahme einer
großzügigen, bäuerlichenund gewerblichen Sied¬
lung vorbereitetwerden kann. Die gesamte Wirt-
fchastsstruktur in Stadt und Land, die Berufs¬
struktur in ländlichenund städtischen Erwerbs¬
zweigen, die Auftragspolitik und die Verkehrs-
inaßnahmenwerden in Einzelausschüssen erfaßt,
und es werden auf all diesen Fachgebietendie
notwendigenGegenmaßnahmenerarbeitet. Und
es wird darüber hinaus in diesem Ausschuß allen
Interessengruppen und allen Maßnahmen der
Kampf angesagt, die ohne Rücksicht auf diese ent¬
scheidendeLebensfrage des Volkes der Land-
fluchtbswegungbewußt oder unbewußt Vorschub
leisten. Denn „durch das Studium allein — so
sagte Dr. Groß bei der Eröffnungssitzungdieses
Ausschusses— wird nichts gewonnen, wenn wir
nicht mit einer inneren Besessenheit
und Leidenschaft  an dem Kampfziel fest¬
halten und dies überall und jederzeit offen aus-
sprechen."

; Millionen Kinkel beim VeuMen Volk zu Saft
Sie weiHnachtsfeiern der vom WHW. betreuten Volksgenossen im Staate fldolf Hitlers

Kampf dem Nauschgift!
Berlin, 23. Dezember.

Um den unerlaubten Handel und Schmuggel
mit Rauschgift einheitlich und wirksam bekämpfen
zu können, hat der Reichsinnenministerin einer
Verordnung die Bildung einer Reichs¬
zentrale zur Bekämpfung von
Rauschgiftvergehen  angeordnet . Ferner
werden bei allen Landes-Kriminalämtern Nach¬
richtensammelstellenfür Rausckgistvergehenein¬
gerichtet. Die Ortspolizeibehöroenhaben diesen
Nachrichtensammelstellen alle Fälle unerlaubten
Verkehrsmit Betäubungsmitteln zu melden. Die
Reichszentrale hat die Aufgabe, das Material der
Nachrichtensammelstellen und sonstigezugehende
Mitteilungen zu sammeln und in geeigneter
Weise auszuwerten. Auf diese Weise sind künftig
die Voraussetzungen für eine erfolgreicheBe¬
kämpfung des' unerlaubten Rauschgiftverkehrsge¬
geben.

(Fortsetzung von Seite 1)
Damit ist diese Stunde mehr als eine freund¬

liche Verbeugungvor denen, die das Schicksal
nicht mit reichen Elücksgüterngesegnet hat. Sie
soll allen deutschen Kindern, auch den ärmsten
und bedürftigsten, ein weihnachtslichesund hei¬
matlichesGefühl geben und ihnen einen Abglanz
vermitteln von diesem Fest, das das
deutscheste unter allen Festen  genannt
werden kann. Es ist ein christliches Fest, aber da¬
durch, daß wir ihm einen so tiefen und inner¬
lichen Sinn geben, auch im wahrsten Sinne des
Wortes ein n a t i on a l so zi a l i sti sche s F est.
Denn im Hinblick auf den großen Gedankender
Gemeinschaft, der das ganze deutsche Volk ver¬
bindet, hat das Gebot der Nächstenliebe für uns
alle einen neuen und überraschenden Inhalt be¬
kommen.

Für uns seid Ihr , meine deutschen Kinder, und
Eure Eltern die Menschen, die uns am nächsten
stehen und denen zu helfen und die zu betreuen
uns nicht nur ein Gebot des Herzens, sondern
auch eine liebe und freudig erfüllte Pflicht des
Gewissens ist.

Es ist nicht an dem, wie unsere übelwollenden
Gegner außerhalb unserer Grenzen das gerne
wahrhaben möchten, daß um diese Stunde die
Barbaren des Nordens ihre Urwälder verlassen,
um sich um den heidnischen Weihnachtsbaum zu
versammeln.

Gewiß, wir feiern ein deutsches Fest mit der
ganzen Innerlichkeit, deren unsere große Volks¬
seele fähig ist. Wir bescheiden uns nicht mit billi¬
gen Redensarten und sentimentalen Gefühls¬
anwandlungen. Wir legen Hand an, lindern Not
und helfen Sorgen überwinden im Sinne eines
praktischen Christentums, das mit dem von uns
geprägten Begriff eines Sozialismus der Tat
vollkommen übereinstimmt.

Das könnt auch Ihr Kinder in Euren jungen
und kleinen Herzen schon empfindenund fühlen;
denn was in diese jungen und kleinen Herzen
heute hineingelegt wird, das soll ja, wenn Ihr
einmal erwachsene deutsche Männer und Frauen
seid, für unser ganzes Volk wunderbarsteWirk¬
lichkeit werden.

Von tiefem Dank sind wir alle in dieser Stunde
an das Schicksal erfüllt. Es hat uns mit Glück
und Erfolgen  im vergangenenJahr reich be¬
dacht. Wir wollen uns Glück und Erfolge nicht

selbst vergrämen und verbittern, sondern uns
ihrer ehrlich und aus vollstem Herzen freuen.
Allerdings ist im ganzen Volke auch noch viel Not
und Sorge übriggeblieben. Wir. die wir die Ehre
haben, dem Führer bei der Gestaltungunseres
deutschen Schicksals in seiner nächsten Nähe helfen
und dienen zu dürfen, wissen das sehr wohl und
vergessen es in keiner Stunde des ganzen Jahres.

All unsere Mühe und Arbeit zielt ja daraus hin,
Not und Elend, soweit das überhaupt in
Menschenskrastgelegen ist, zu lindern und nach
und nach ganz zu überwinden. Bis dahin aber
inihsen wir alle bestrebt sein, das Unglück, das
noch so viele unserer deutschen Volksgenosse«
quält und bedrückt, gemeinsam zu tragen und es
damit auch leichter zu machen.

In dieser Gesinnung haben wir die vielen
Millionen deutscher Kinder am heutigen Abend
zusammengerufen. Sie sollen nicht beim Weih¬
nachtsfest, wo alle anderen sich freuen, einsam sein
und dabei vielleichtdas bittere Gefühl haben,
daß sie innerbalb der deutschen Volksgemeinschaft
teilnebmen dürfen an der gemeinsamenSorge
und Entbehrung, daß sie aber alleine stehen, wenn
die anderen ihre Feste feiern.

Weihnachten 1933  haben wir auf den
Straßen der deutschen Arbeiterviertel Gabentische
aufgebaut; wir haben alle armen Kinder be¬
schert ohne Rücksichtauf ehemalige Partei¬
zugehörigkeitund volitische Ueberzeugungihrer
Eltern. Es ist einer der ergreifendsten
Augenblicke meines Lebens  gewesen,
als damals in Berlin-Moabit eben durch die
Weihnachtsamnestie aus den Konzentrations¬
lagern entlassene Kommunisten zu mir kamen und
mit Tränen in den Augen ihre innere Einkehr
zur nationalsozialistischenVolksgemeinschaft voll¬
zogen. Zehntausendevon Menschen, die uns da¬
mals vielleicht noch ablehnendoder mit innerem
Vorbehalt gegenüberstanden, haben in dieser
Stunde gelernt, wie wunderbar es ist, sich aus
vollstemHerzenund tiefster Seele einem Volke
und seinem Schicksal im Guten und im Bösen zu
verpflichten.

Aus einem schon in seine Bestandteile aufge¬
lösten Volksko'rper ist seitdem eine wirkliche
Schicksalsgemeinschaft, eine Nation im besten
Sinne des Wortes geworden. Wir haben es alle
gewollt, und darum wurde es Wirklichkeit: Der

I Frieden unseres Landes, der aus der Einigkeit

des ganzen Volkes beruht, kann jetzt durch nieman¬
den und nichts mehr gestört werden.

Darum hat auch die Stunde, die wir jetzt fest¬
lich begehen, gar nichts mehr mit Almosengesin¬
nung und Wohltätigkeit zu tun.

Sie ist für die Regierung und die Partei,
die das Volk führt, nur die Abstattungeiner
selbstverständlichen Dankespslicht.

lürkei für scharfe SüHnemaßnaHmen!
Istanbul, 23. Dezember.

Die englische Umfrage wegen der Beteiligung
der Mittelmeerstaaten an etwaigen militärischen
Sühnematznahmen gegen Italien und die be¬
jahenden Antworten dieser Staaten, darunter
auch die der Türkei, sind in Istanbul nur durch aus¬
ländischePressemeldungenbekanntgewordenund
haben größtes Aufsehen erregt. Gleichzeitig wurde
nämlichauch die Absicht der türkischen Regierung
bekanntgegeben, sich im Parlament alsbald einen
Sonderkredit von 22̂ Millionen Türkpfundzu
beschaffen und Flugzeugebewilligen zu lassen.

Ueber die mutmaßlichetürkische Haltung bei
einem militärischenVorgehen des Völkerbundes
gegen Italien gibt ein Artikel des Abgeordneten
Yunus Nadi  in der Zeitung „Cümhuryet"
Auskunft. Nadi, der häufig das Sprachrohrder
Regierung ist, gibt seinemArtikel die Ueber-
schrift „Eine abessinischeFrage? Nein, eine
grundsätzliche Frage der Gerechtigkeit" und fragt
dann, ob man es dulden könne, daß Großmächte
ohne Anlaß schwächere Staaten überfielen. Die
Antwort hierauf findet der Verfasser in dem
Wunsche, jetzt müsse es sich ein für allemal zeigen,
ob sich der VölkerbundGehör verschaffen könne,
wenn nötig, auch mit allen militärischenMacht¬
mitteln. Jetzt sei der Augenblick gekommen, wo
Genf Krieg  führen müsse, um die kollek¬
tive Sicherheit  zu gewährleisten. Man
könne nicht verlangen, daß England allein den
Krieg erkläre. Der' Konflikt beschränke sich nicht
mehr auf Italien und Abesfinien. sondern es
handele sich nunmehr um die Aufrechterhaltung
des neuen Systemsder kollektiven Sicherheit, und
der Völkerbundkönne nicht zögern, zu zeigen, daß
er dieser Lage gewachsen sei.

Wir bekunden damit vor aller Welt unsere i n -
nere Verbundenheit  und Bewunderung
vor dem Opfersinnder ganzendeutschen Nation,
der sich auch im vergangenenJahr in allen kri¬
tischen Situationen so herrlich, bewährte und der
gerade in den ärmsten Teilen unseres
Volkes seine uneigennützi g st en Ver¬
fechter  gefunden hat.

Ist es nicht ein wunderbares Gefühl, das uns
jetzt alle erfüllt: In ganz Deutschland sind nun
die Kinder um den Weihnachtsbaumversammelt.
Sie sitzen in den hell erleuchteten Sälen der
Großstädte,  in einsam liegenden Schulräumen
und Wirtslokalen auf friesischen Inseln,
im weiten Masurenland,  in verschneiten
S chw a r zw a l d dörfern oder in bayrischen
Marktflecken. Ueberall aber ist es dasselbe.Bild:
Mit roten Wangenund glänzenden Augen warten
sie auf die ersehnteStunde, daß der Weihnachts¬
mann kommt und auch ihnen aus seinem vollge¬
füllten Eabenschatz ihr Christkind bringt.

Die Kinder aber all der vielen Millionen
Eltern, denen es die Gunst des Schicksals gestattet,

daß es in Deutschland fast ebenso viele Millionen
Kinder gibt, für die diese Weihnachtsstundehier
die einzige Festesfreude ist.

Daß diese Kinder darum nicht weniger wert
sind, sondern daß sie wie wir alle unseremdeut¬
schen Volke angehören und wir sie deshalb mit
um jo grogerer Hebe  und Fürsorge um-

Wische Hochfinanz wird restlos ausgeschaltet
Me Simson-Vaften -Werke in Suhl werden eine gemeinnühige Stiftung — Uebernahme durch Neichsstotthalter

Sauckel im Namen des sichrers

Die
Erfurt,  23. Dezember.

„Berlin-Suhler Waffen- und Fahrzeug-
werke", bisher „Simson und Co." Suhl in Thü¬
ringen, eines der wichtigsten und größten Unter¬
nehmungendieser Art, sind bis zur endgültigen

durchDurchführungder geplanten Maßnahmen
notariellen Vertrag von dem Gauleiter und
Reichsstatthaltervou Thüringen, Sauckel, über¬
nommen worden. Es ist vorgesehen, daß die Werke
im Rahmen einer gemeinnützigen Stiftung fort¬
geführt werden. Diese Stiftung wird der Reichs¬
statthalter gemeinsam mit dem Reichskriegsmini¬
ster dem Führer und Reichskanzler zur Versügung
stellen. Der Führer hat diesen Plan bereits
grundsätzlich genehmigt und den Gauleiter und
Reichsstatthaliermit dessen Ausarbeitung beauf¬
tragt.

Damit ist nach langjährigen Ermittlungen der
beauftragten Stellen der Schlußstrich unter einen
Fall unerhörter Bereicherung von
Juden  an öffentlichen Geldern gezogen worden,
wie er nur in der Novemberrepublik möglich gewe¬
sen ist. Die Inhaber der früheren Simson und To.
waren der internationalen Hochfinanz ungehörige
Familie Simson. Sie konnten während der
Systemzeit in geradezu unfaßbarer Weise Riesen¬
gewinne auf Kosten der Steuerzahler mühelos
erzielen, nachdem sie durch die Entente auf Grund
des Versailler Diktates einen Monopolvertrag
für gewisse Reichsaufträgein der November-
republikerhalten hatten.

Sie haben dieses Monopol in rücksichtsloser
Weise ausgenutzt. Erst nach der Machtergreifung
ist es gelungen, diese Mißständeauszudecken.

StaatlichePrüfungsstellenund insbesondere die
vom Wirtschaftsbeauftragten des Führers,
Keppler  eingesetzte deutsche Revisions- und
Treuhand-ÄE. haben vertragswidrige Ueber-
gewinne von vielen Millionen  fest¬
gestellt, obwohl man versucht hatte, diese durch eine
undurchsichtige Buchführung und durch
die Vernichtung vün Kalkulations¬
unter  l a g e n zu verschleiern.

Obwohl auf der einen Seite unzulässige Ueber-
gewinne erzielt waren, wurden aus der anderen
Seite bei der früherenFirma Simson und Co. die
niedrigstenLöhnegezahlt. Auch war für die
primitivsten sanitären Einrichtungen und für
eigentlich selbstverständlichesoziale Zwecke nie
Geld vorhanden.

Bereits Anfang 1934 hatte die Familie Simson
in Erkenntnis der Unmöglichkeit, den Betrieb in
der bisherigenWeise fortzuführen, sich entschlossen,
die Werkleitung einem nationalsozialistischen
Treuhänder, Dr. Herbert Hoffmann  durch
notariellen Vertrag zu übertragen. Durch diese
Maßnahme wurde im Einvernehmenmit den
staatlichen und politischen Stellen der ntchtarische
Einfluß auf die Eeschäftsleitungdieses reichswich-
tigen Betriebes völlig ausgeschaltet, während die
Familie Simsondie kapital mäßige  Nutzung
des Vetriebsertrages Meiter verblieb. Spätere
Versuche der Familie Simson, diesen verloren¬
gegangenen Einfluß auf die Werksleitung mit
allen möglichen Mitteln wiederzuerlangen, schei¬
terten an der Wachsamkeit der Thüringer Stellen.

Nachdem die erzielten Uebergewinneder Fa¬
milie in dem jetzt abgeschlossenen Vertrag durch
die Abtretung des Werkes und die Rückzahlung
eines ansehnlichenMillionenbetrugesabgegolten
wurden, sind nunmehr die Juden Simson auch
kapitalmähigaus dem Unternehmenrestlos aus¬
geschieden.

Nach der Uebernahme der Werke durch den
ReichsstatthalterSauckel hat dieser den Geschäfts¬
führer Dr. Hoffmann und Beckurts,  Ne
durch die jüdischen Bestrebungenin ihrer Tätig¬
keit schwer bedrängt worden waren, sein vollstes
Vertrauen ausgesprochenund sie ersucht, das
Unternehmenin dem bisherigen Geiste, wie es
einem ehrbaren Kaufmann im national¬
sozialistischenStaate geziemt, weiterzuführen.
Die Erzeugungvon Waffen, Fahrrädern, Kinder¬
wagen und Maschinenteilenwird in der bis¬
herigen Weise fortgesetzt und ausgebaut werden.

Die Firma führt fortab den Namen „Berlin-
SuhlerWaffen - undFahrzeugwerke"

(V SW .). Im Zuge dieser llmbenennung wird
auch der Bahnhof des Werkes in Heinrichs bei
Suhl, der bisher den Namen „Simson-Werk" trug,
geändert werden. Dieser Bahnhof wird den
Namen „Suhl-Heinrichswerk" erhalten.

" " ' ' schb ' ' ' .Nach Abschluß der außerordentlich schweren
Kämpfe und erfolgreichenArbeiten in dieser
Angelegenheitsind dem ReichsstatthalterSauckel
und seinen Mitarbeitern von den verschiedensten
Seiten die herzlichsten Glückwünsche übermittelt
worden, so von dem Stellvertreter des
Führers,  dem Chef des Heereswaffenamtes
und von der Gefolgschaft der VSW.-Werke.

Aus Anlaß der Uebernahmeder Werke durch
ReichsstatthalterSauckel besuchte dieser das Werk
am Sonnabend. Der Gauleiter sprach zunächst zu
den leitenden Beamten und Werkmeistern, dann
zum Vertrauensrat und bei Besichtigung der Lehr-
lingsabteilung spontan auch zum jungen Nach¬
wuchs der Belegschaft über die hohe Aufgabe, die
allen Mitarbeitern dieses Werkes aus der Tat-
fache heraus erwächst, daß hier der erste national¬
sozialistische Volksgemeinschaftsbetriebentstanden
ist. Mit ungeheuremJubel nahm die Belegschaft
die Kunde von Gauleiter Sauckel auf, daß der
ehemalige jüdische Betrieb dem profitkapitalisti-
schcn Uebergewinnstrebeneiner jüdischen Familie
entzogen und der nationalsozialistischenVolksge¬
meinschaft dienstbar gemacht wurde.

In feiner Rede, die durch die Veifallszurufeder
Belegschaft oft unterbrochen wurde, legte der Gau¬
leiter der Belegschaft dar, daß es mit der Inbesitz¬
nahme des Werkes allein nicht getan sei.

Er wolle überdies von den ganzen Menschen,
von ihrem Fleiß und dem guten Willen im Namen
des Führers Besitz ergreifen. So werde dieser Be¬
trieb vorbildlichfür alle werden; denn hier solle
in Zukunftmehr denn je das Leistungsprin¬
zip  entscheiden.

Aus Anlaß der Uebernahmestiftete die Firma
1099 Kinderwagen. Der Reichsstatthalterbeauf¬
tragte die N2V. damit, diese Kinderwagen an
würdige und bedürftigeFamilien zu vergeben, die
vom 1. Januar 1936 ab kinderreich werden.

geben müssen, weil das Schicksal es nicht über¬
mäßig gut mit ihnen gemeint hat. Denn auch
diese Kinder werden einmal erwachsen sein und
an den schweren und verantwortungsvollenPflich¬
ten der Nation teilnehmenmüssen und sie werden
das um so williger und freudiger tun, je mehr sie
das Gefühl haben dürfen, daß sie auch bei den
Festen des Volkes nicht unbedacht bleiben, sondern
wie wir alle daran teilnehmenkönnen.

Dann wird sich schon in wenigen Jahren um
alle deutschen Kinder, ob reich oder arm, ob hoch
oder niedrig, ein festes Band der Liebe und Zu¬
sammengehörigkeit schlingen.

Negierungsumbildung in Südstawien
Belarad, 23. Dezember. :

Das südslawischeKabinett Stojadinowitsch
wurde gestern umgebildet. In der Nacht zum
Sonntag waren der Minister für öffentliche Ar¬
beiten Popitsch und der Minister für Sozialpolitik
und Sport Komnenowitschzurückgetreten. An
ihrer Stelle wurden die früheren Minister Zwet-
kowitsch und Koschulj ernannt.

Die Kabinettsumbildung wurde durch einen
Vorstoß des Hauptausschusfesder serblisch-
radikalen Partei  veranlaßt, die der Regie¬
rung die weitere Unterstützung versagte.

25 Menschen verbrannt

Sie werden schon von frühester Jugend an
lernen, daß es im Leben niemals darauf an¬
kommt, was einer besitzt, sondern nur darauf, was
einer i st und was einer leistet und bedeutet.
Dann wird auch einmal in nicht allzu ferner Zu¬
kunft für immer wie um diese Stunde in ganz
Deutschlandder innere Streit , Haß, Neid und
Mißgunst des einen gegen den anderen verstum¬
men und alle vereinigen sich zu edlem Wettstreit
im Dienste an unserem Volke. Das soll der tiefste
Sinn und die innerste Aufforderungdieser schönen

em.und festlichen Stunde
In dieser Ueberzeugunggrüße ich die vielen

MillionenKinder, die sich heute um unsere Gaben¬
tische versammelt haben. Ich grüße mit ihnen
ihre Väter und Mütter ; sie haben in ihren Kin¬
dern der deutschen Nation das wertvollste
und kostbarste Geschenk  gemacht. Für sie
zu arbeiten und zu kämpfen und ihnen ein besseres
Dasein zu sichern, dafür ist ein Leben wert. ge¬
lebt zu werden; denn diese Kinder sind unsere
nationale Hoffnung und das Unter¬
pfand der Zukunft unseres Volkes.
Wir haben diese Feier so festlich hergerichtet, daß
sie sie in ihrem ganzen Leben nicht vergessen
sollen. Aus den Jungen werden einmal deutsche
Männer wie aus den Mädeln deutsche Frauen
werden. Auch sie werden dann wieder der
Nation ihre Kinder schenken und damit die
Ewigkeit unseres Volkes  gewährleisten.

2n dem Dankgesiihl, das uns alle erfüllt,
schwingt mit unsere innigsteBitte an das Schick¬
sal, daß es Führer, Volk und Reich weiterhin in
seine Obhut nehme. Daß es im deutschen Volke
aber vor allem das köstlichste Gut bewahrenmöge,
das den Menschen schon in der Weihnachtsbotschaft
verkündet wurde: DenFriedenaufErden!

Das Sieg-Heil auf den Führer, vom stellver¬
tretendenGauleiter Eörlitzer  ausgebracht, und
die Nationalhymne schlössen den ersten Teil der
Feier ab. Die Veranstaltung, zu der auch Frau
Goebbels mit der kleinen Helga erschienen war,
brachte im weiteren Verlauf ein lustiges Weih¬
nachtsspiel. Anschließend erfolgtedie Bescherung,
die der Minister, unterstütztvon seiner Gattin
und den Helfern, zum größten Teil eigenhändig
vornahm, nicht ohne manches ernste oder scherzende
Wort mit den Betreuten zu wechseln und seine
eigenen besten Wünsche für das Fest auszusprechen.

Moskau, 23. Dezember.
Wie die „Prawda" zu dem vor einigen Tagen

gemeldetenBrand eines Arbeiterwohnhausesin
Jrkutfk berichtet, sind dem verheerendenFeuer
nicht 9, wie es ursprünglich hieß, sondern 25
Menschen zum Opfer gefallen. Unter den Ver¬
brannten befinden sich8 Frauen und 4 Kinder.
Außerdemhaben 9 Personen schwere Brandoer-
letzungenerlitten, während 17 Einwohner mir
leichten Brandwunden davongekommen sind.

Eine Untersuchunghat ergeben, daß überhaupt
keine Feuerschutzmahnahmenergriffen worden
waren, und auch die Feuerwehr nichts unter¬
nommenhatte, um die Menschen aus den Flam¬
men zu retten.
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flnschlag auf einen Sowjehug!
Schanghai, 23. Dezember.

Die Lharbiner weißrussische Presse meldet, daß
die WeißrussenEnde November auf der Strecke
der Amur-Bahn in der Nähe von Semenowskaya
einen Sowjetzugin die Luft sprengten. Angeblich
wurden dahei 299 Personen getötet oder verwun¬
det. Der Anschlag sei gegen mehrere sehr hohe
Beamte der Sowjeträte, die nach Chabaroivsk
unterwegs waren, gerichtet gewesen.

„Gras Zeppelin" wird überholt . In diesen Togen
wurde mit der Winterüberholung des Luftschiffes„Gros
Zeppelin " begonnen.

Gesellschaftfür Nassenhygienc. In Erlangen sand die
Gründungsversammlung der Deutschen Gesellschaftfür'
Rassenhygiene statt.
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Vertagung des italienischen Senats . Der italienische
Senat hat sich bis zum 12. März vertagt.
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Kundgebungen gegen Calles. Anläßlich eines Vor¬
beimarsches von 70 000 Arbeitern vor dem mexikanischen
Präsidenten in Mexiko-Stadt kam eS zu scharfen Kund
gedungen gegen Calles.
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Die Kopfjagd des Valchasar kjöfich
Line Historie aus der liirkenzeit — von 0. Ilf. Stein

In der̂ Sattlerwerkstelledes Balthasar Höfich
ifse 'auf der Drahtziehergasse in Hirschberg wurde an

einem Märzabend des Jahres 1663 werkfreudig
gehämmertund Leder geklopft. Der Meister und
etliche Gesellen ließen sich kaum die späte Tages¬
stunde und das schwächer werdende Licht anfechten.

Auf der Gasse kam Lärmen näher. Drinnen
hörte es keiner. Die Arbeit drängte.

Nur der Meister Balthasar Höfich selber ließ
den Hammerplötzlich sinken: Das war doch eben
ein Trommelruf, wie er ihn aus dem großen
Kriege kannte?

Was lärmte die Trommel? „Terumtumtum,
kumm, Balthasar, kumm!"

Das Blut stieg ihm zu Kopf. Hölle und Teufel,
das war die Werbetrommel! Krieg war irgendwo
in der Christenheit!

Hastig stürmte er zur Tür. Da trommelte sich der
lahme Hacherfranz gerade um die Ecke.

Er mußte wissen, was —Herrgottnoch mal, man
wurde wieder jung bei solchen Tönen! Wenn man
auch erst etliche Vierzig und noch gar nicht lange
eingesessener Bürger war!

Er eilte dem Trommlernach. Die Türken? Na
ja, was hätte es anders sein sollen! Im Heiligen
Römischen Reich deutscher Nation hätte man an-
sonsten wohl kaum Lust, aufeinanderloszuschlagen.

„Im Wursthausder Fleischer!" rief dem Davon-
stiirmenden der Hacherfranz nach.

Da saßen richtig kaiserliche Werber bei Gesotte¬
nem und Gebratenem, Schöps und feurigemUn-
garwein.

„Sachte, erst muß ich mein Haus richten!" wehrte
der Balthasar, „dann gern".

Eine Hand legte sich auf feine Schulter. „Hun¬
dert Gulden extra, Balthasar, wenn du mir einen
Türkenkopf heimbringst!"

„Soll ein Wort sein!" Kräftig schlug die Hand
des RatsverwandtenBenjamin Elafey in die dar¬
gebotene Valthafars, der nun wieder, wie einst
gegen die Schweden, ein kaiserlicher Reiter war.

Rasch war Haus und Handwerk der Hut des Alt-
gesellen übergebenund Balthasar Höfich auf dem
Wege zum langentbehrtenKampfe.

Für die Pfeffersäckeund Schleierhändler sich
schinden? Da war ein Ritt „an Kaisers Seiten"
doch was anderes!

Ein Sack mit Spanmehl baumelte dem Reiter
all die Zeit am Sattel . Bis er bei St . Eotthard
an der Raab 1664 während der Verfolgungder
fliehendenTürken seinen ihm zugedachten Inhalt
fand. Ein Attest des Hauptmanns darüber, daß er
den Türken selbst im Kampf erlegt, im Kollett, un¬
bekümmertum Weg und Jahreszeit, trabte der
streitbareSattler dann nach Friedensschluß heim¬
wärts.

Der Schreiber vom Schildauer Tor grüßte den
lederhäutigenReiter recht leutselig:

„Willkommen, Balthasar! Des Kriegsdienstes
ledig? Hast du den Turkenkopf?"

„Warum soll ich ihn nicht haben?" knurrte der
Sattler , „noch lebe ich doch!"

„Brauchtest ja keinen Türken zu sehen bekommen
haben!" grinste das Schreibcrlein.

„Das wär! Als des Kaisers Reiter!"
„Nu, nu —"
„Ach Halts Maul, Schreiberseele! Hier ist er!

Willst ihn sehen?"
Der Torschreiber wehrte schaudernd ab und

Balthasar stapfte laut lachend seinem Hause zu.
Schlief sich die erste Nacht daheim gründlich aus.

„Und Ihr habt ihn wirklich selbst—" fragte mit
einiger UeberwindungBenjamin Glafey. Schlug
fröstelnd den Hauspelzum die Schultern. „Der —
der ist ja geräuchert!"

Ein wenig verwundert blickte Balthasar auf:
„Ihr saht Las Zeugnis, Herr! Der Kopf ist am
Lagerfeuergedörrt. Hab ihn ja noch etliche Monde
mit herumschleppen müssen."

„Ja , ja — hier — laßt Euch die hundert Gulden
auszahlen. Den Kopf nehmt nur wieder mit! Ich

gleich wieder mit. Berichtete. Wies die Trophäevor.
Nur der Bürgermeister und die alte Kriegs-

gurgel, der von Reibnitz, schauderten nicht bei dem
Anblick. Aber reich belobt und beschenkt wurde der
tapfere Sattler überall.

Kopfschütteln über die Menschen, die keinen ab-
gehauenen Tiirkenkopf sehen konnten, aber schmun¬
zelnd über den Sack voll guter Silber- und Gold¬
stücke, den er heimbrachte, zog Balthasar Höfich
wieder in seine Wertstelle ein.

Den Kopf schmiß er ein wenig ärgerlich in einen
Winkel.

Aber dem neugierigenLehrjungen, der das Bün¬
del öffnete, den Kopf an dem langen Haar heraus¬
zog und gleich wie am Spieß schrie, gab er doch die
Watsche nicht, die er ihm in der ersten Wut zuge-
dacht hatte.

Nachdenklich schielte er nach dem rauchgegerbten,
todesschreckzerwühlten, widerlichen Gesicht, das da
von der hellen Diele ihn anzufletschen schien.

Verbissen kurrte er etwas. Tat dann das Scheu¬
sal in den Sack. Warf den über die Achsel. Ging
zum Bürgermeister.

„Da habt Ihr den Türkenkopf! Glafey will ihn
nicht. Machtdamit was Ihr wollt!"

Und ging zur Marie Rosine Keilin, der.Zllchner-
wittib, um deren Tochter Ursula er gefreit hatte,
ehe ihn der Kriegsteufel wieder am Genick faßte.

„Ja !" Ursula sagte es sehr fest und sicher. „Aber
den Kopf des Türken dulde ich nicht im Hause.
Das ist mir zu heidnisch!"

Balthasar Höfich starrte das Mädchen einen
Augenblick wild an. Drehte sich dann wortlos auf
den Hacken um und ging.

Und ist ledig geblieben bis an sein Ende.
Dem Kopfe aber ließ der Rat einen „Türken¬

bund", einen Turban aus Holz, aufsetzen und ihn
zu immerwährendemAndenken an eines Hirsch-
Lergers Heldentatenam Schildauer Torturmcauf¬
stecken.

Ist dann nachmalen durch Wind und Wetter ver¬
fault und abgefallen, der Tiirkenkopf. Und erst in
der Chronik des Magisters David Zeller um 1729
wurde die Erinnerung an ihn wieder lebendig. Da
war aber Balthasar Höfich längst tot . . .

läeorg kbel

kin Schwabenstreich
In den werten südostfchwäbischen Gauen Un¬

garns hat nicht jedes Dorf seinen Arzt, und fo
geschieht es denn hin und wieder, daß der Dorf-
ärzt beim Nachbarn anklopft, um mit dessen
Pferd und Wagen den Krankenin der Umgebung
Hilfe zu bringen, denn mit Nachbarnbaut man
Häuser. So geschah es auch einmal in Weprowaz.

Es war ein regnerischerHerbsttag. Der Arzt
wurde in das Nachbardorf Filipowo gerufen, und
der Mattheis Sepp spannte auch schon seinen

hatte — ich war -
Der'er Ratsherr wandte sich brummelnd ab und be¬

achtete Höfich nicht mehr.
Daheim warteten Voten auf Balthasar. Zum

Rat, zum Ritter von Reibnitz, zum Ratsherrn
Conteß, zum Edlen von Schweinichcn, auch zum
Kaufherrn Willenberg ward er geladen. Sollte
überall vom Kriege erzählen. Nahm den Kopf

Braunen, den Hansel, vor den Wagen, und los
ging die Fahrt . Den Sommerweg, der den Kirch¬
turm von Filipowo bald gezeigt hätte, den konnte
der Sepp nicht benutzen, weil er durch den Regen
unergründlichgewordenwar. So zogen sie im
großen Bogen auf der Landstraßedem Ziele zu.

Der Doktor sprang vom Wagen, dann schaute
er auf die Uhr und meinte: „Weißt, Sepp, eigent¬
lich kannst du jetzt gleich zurückfahren, ich werde
den Zug bestimmtnoch erreichen." (In den ge-wch
segnetensüdostfchwäbischen Gauen zieht der Zug

meist nur einmal am Tage die Leute durch das
Land).

„Ja—a", meinte daher der Sepp gedehnt.
„Es ist richtigerso, ich bin dann ja auch früher

daheim als du . . ."
„Früher daheim?" fragte erstaunt der Sepp,

„ich soll also nit warten?"
„Mit dem Zuge geht's doch schneller, und ich

verlier nicht so viel Zeit."
Aber der Sepp hatte seinen eigenen Kopf:

„Wie? Ihr wollt früher daheim sein als ich?"
„Aber ja doch, der Hansel kann doch nicht den

Zug überholen!"
„Wie, Ihr wollt früher daheim sein als uh?"

. „Natürlich."
„Mein Hansel läuft nicht schnellerals der

Zug?"
„Aber freilich— Sepp. red doch keinen Unsinn!

Du willst doch nicht sagen, daß dein Hansel . . ."
„ . . . daß mein Hansel und ich früher daheim

sind, als Ihr mit Eurem damischen Zug!"

„Ja , bist du denn närrisch geworden?"
„Wetten, daß!" ruft Sepp aufgeregt.
„Wetten ist unchristlich", gab der Doktor zurück.
„Wer Geld hat, ist frommgenug," beharrte der

Sepp, „Wetten?"
„Na ja, eine gute Hoffnung kitzelt mich, wenn

du denn willst . . .
„Was einer gern tut, kommt ihm nit sauer an,"

meinte der Sepp trocken, „ich werde früher da¬
heim sein mit meinem Hansel als Ihr mit der
Eisenbahn. Also um fünf Liter Wein."

Der Handschlag besiegelte die Abmachung. Sepp
machte Hü!, und der Arzt ging zu dem Kranken.

Es war ein ernster Fall, so hatte der Arzt bald
die ganze Angelegenheit vergessen, und eine
Stunde später saß er abgespannt im Zuge.

Fünf Liter Wein, dachte Sepp, ich hab's lang
und der Zug hat's .kurz. Aber ich werd's dem stu¬
dierten Herrn doch zeigen! Euter Weg um is »it
krumm. „Jü , Hansel!", schrie er laut. „es muß
etwas sein oder nix!" Und damit lenkte er feinen
Wagen auf die Schienender Bahn. Der Hansel
stolperte zwar was Rechtes, aber sie kamen vor¬
wärts, bis der Zug fauchend und brausend
terherkam. Wütend heulte die Lokomotive, wü¬
tender fluchte der Zugführer. Doch der Sepp küm¬
merte sich nicht drum und brummte: „Fünf Liter
Wein, fünf Liter Wein . . ."

Jeden Augenblick mußte der Zug halten, um
dem Sepp einen Vorsprung zu geben. Und end¬
lich, endlich hatte der Zug Weprowaz erreicht.

Am Bahnhof lenkte der Sepp von den Schienen,
stolz sprang er von seinem aus den Fugen gera¬
tenen Wagen und erwartete auf dem Bahnsteig,
von einem Ohr bis zum anderen grinsend, den
Doktor

„Tja", rief er überlaut, „wer's Glück hat, dem
kälbert auch ein Ochs! Fünf Liter Wein! Bin
da oder bin ich nit da?"

Lachend erwiderte der Arzt: „Schälke haben oft
das beste Glück! Sepp, du hast gewonnen!'^

„Fünf Liter Wein!" strahlte Matheis Tepu
Am selben Abend tranken sie den Wein. — Dw
Rechnung der Eisenbahn kam später.
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Freundinnen
„Ich werde nächste Woche heiraten.

Mann, der noch gar nichts Schönes auf der -weil
hatte. Sein Leben war nichts als Leid und Enl-
täuschung."

„Ich verstehe. . . ein Witwer."
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Sweepstakes m Deutschland?
Das olumpiadejaiirals beste Selegenlieit für das erste deutsche Sweepstake-Nennen
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Wchten Sie Millionär werden?
Selbstverständlich! — Aber gern! — Mit tau-

Freuden ! — Lieber heute , als morgen ' -
§o werden die Antworten der Befragten zumeist
„uteir Die,er und jener wird weise und lebens-
gug erklären , schon glücklich zu sein , wenn For-
Ma plötzlichdie Mittel für ein eigenes Haus , den
Ksbau der Existenz , die Studienkosten oder dgl.
^schütten würde . Wenn Anregungen , die von
„rrschiedenenSeiten zurzeit an den Reichssport-
Arer von Dchammer und Osten sowie andere
Erbliche Berliner Reichsstellen aus dem Lager
)?r Aollblutzüchter und Renmportsreunde heran¬
getragenwerden , günstige Aufnahme finden , kön-

diese Wünsche für eine beachtliche Zahl von
Mskindern schon im nächsten Jahr in Erfüllung
»eben.

Jetzt, nach Beendigung der diesjährigen Renn¬
et , halten die für die Vollblutzucht verantwort¬
lichen Männer Rückschau. Unzweifelhaft war auch
zas Rennjahr 1935, wie sein Vorgänger , ein Jahr
^Wiederaufbaues.  Die Vollblutrenneu
insbesondere, von deren einzigartiger Bedeutung
iiii die Volkswirtschaft und die Wehrmacht
Deutschlandsjeder im Reiche überzeugt ist, haben
dank sorgfältiger und sachkundiger Pflege im
neuen Staat eine tüchtige Wegstrecke zu der Höhe
mriickgelegt, auf der sie sich in der Vorkriegszeit
bewegten. Das wird von allen Beteiligten dank¬
bar anerkannt . Trotzdem besteht unleugbar noch
ein riesiger Abstand zwischen dem glänzenden Einst
Mb dem Jetzt . Zu groß waren die Abgänge , zu
ichmerzlich fühlbar die Abstriche , die sich der Voll¬
blutsport in der Nachkriegszeit bis zum Jahre
1SK hat gefallen lassen müssen. Es ist daher be¬
greiflich, dah man sich bemüht , Mittel zu finden,
die schnelle, durchgreifende und dauernde Hilfe
bringen. In den Sweepstakes  glaubt man
eines gefunden zu haben . Wir wollen der Ent¬
scheidung der verantwortlichen Stellen nicht vor¬
greifen, die den Vorschlag , Sweepstakes schon
M , dem Jahre der Olympiade einzuführen , sorg¬
fältig prüfen , wie sie alle Anregungen , die aus
dem Geist des Helfenwollens entstanden sind , ge¬
wissenhaft untersuchen . In Fachkreisen zweifelt
man nicht daran , daß die Entwicklung zwangs¬
läufig, früher oder später , zu deutschen Swoep-
siakes führen wird , da viel mehr für als gegen
ihre Einführung spräche und ihre Brauchbarkeit
ichon längst in den großen rennsporttreibenden
Ländern Europas , England . Frankreich und Ita¬
lien erwiesen sei. Der Vorschlag weift mit
Recht darauf hin , daß der günstigste Zeitpunkt , das
erste deutsche Sweepstake -Rennen durchzuführen,
im kommenden Olympiajahr gegeben wäre . Am
geeignetstensei dazu das „Braune Band von
Deutschland ", jene große internationale
MlM -Mark -Vollblutprüfung , di ? der Auftakt zu
den Olympischen Spielen werden soll.

was sind Sweepstakes?
Weiter nichts , als die Verknüpfung eines großen

Rennens mit einer Lotterie,  allerdings eben¬
falls größten Ausmaßes . 2n Großbritannien , wo
man Sweepstakes seit Jahrzehnten kennt , hat diese
Rennart ihren Namen erhalten . Seit einiger Zeit
ist Dublin,  die Hauptstadt Irlands , Zentrale
des Losvertriebs , der so geschicktaufgezogen wird,
datz jedesmal riesige Erfolge , die märchenhafte
Eewinnsummen ermöglichen , zustande kommen.
Lotterien sind immer dann brauchbare Hilfsmittel,
wenn ein erheblicher Teil der durch den Losver-
duf zusammengeströmten Gelder wieder in die
lande der Losinhaber , als Gewinn , zurückfließt
md der Rest möglichst ungekürzt , einer volkswirt-
chckftlich erwünschten Verwendung anheimfällt.
Seide Forderungen können die Sweepstakes in

hohem Maße erfüllen und sie tun es in den Län¬
dern , in denen man sie kennt . Irland unterhält
damit völlig seine öffentlichen Krankenanstalten,
insbesondere in Dublin , die in hervorragender
Weise für die Allgemeinheit mit allen erdenk¬
lichen Heil - und Pflegemitteln ausgestattet sind.
Jede Entdeckung der ärztlichen Wissenschaft wird
sogleich angewandt , jedes technische Heilgerät ge¬
laust und sei es noch so teuer . Die kranken , arbeits¬
unfähigen Volksgenossen haben den Vorteil davon.
Die nach englischem Vorbild in diesem Jahr erst¬
malig in Frankreich , über den Grand Prix de
Paris und den Prix de llArc de Triomphe ver¬
anstalteten Sweeps haben der Staatskasse riesige
Einnahmen gebracht . Den deutschen Anschauungen
und Wünschen kommt die erst kürzlich, am
M. Oktober zu Meran entschiedene italienische
Sweepstakes-Auslosung am nächsten , sie hat
27Millionen  Lire eingebracht . Hiervon wurde
der nach Abzug großer Gewinne verbliebene Rest
ausschließlich dem Rennsport zugeführt . Ueber
Sweepstakes und ihre Durchführung ist in Deutsch¬
land wenig bekannt . Die Einzelbestimmungen
lassen sich am anschaulichsten an einem Beispiel
erläutern , zu dem sich das eben erwähnte Meraner
Ereignis , der „Gran Premio Merano , Jagdrennen
über 5000 Meter . Preishöhe 1 Million Lire " aus¬
gezeichnet eignet.

2ie Durchführung der Sweepstakes
Monatelang vordem großen Renntag hatten un¬

zählige Plakate den Italienern die Frage vor¬
gelegt: „Wer will Millionär werden ?" Natürlich
waren alle Leser dazu bereit . Für nur 3 Lire , etwa
Kü Pfennig nach deutschem Gelde , war die Mög¬
lichkeit, reich und unabhängig zu werden , billig
erkauft. Die in Aussicht gestellten zweit - und
drittrane .igen Serienpreise waren ebenfalls ver¬
lockend. Annähernd drei Millionen Lose wurden
den Verkäufern , die überall auftraten , in den
Straßen , den Gaststätten , auf den Verkehrsmitteln
usw., aus den Händen gerissen . Einige Tage vor
dem Rennen fand die im ganzen Lande mit höch^
ster Spannung erwartete Ziehung statt . In Jrlano
läßt man das mit der Lotterie verkoppelte Ren¬
nen vorausgehen . Im Kurhaus zu Meran über¬
nahmen kleine Knaben , deren Unschuldsaugen
man obendrein durch Binden verdeckt hatte , mit
glühendem Eifer die Rolle der Glücksgöttin . Un¬
ermüdlich griffen ihre kleinen Hände immer wie¬
der erst in die Serien -, dann in die Nummern-
trommeln . So wurden aus jeder Serie die Ge¬
winn-Nummern gezogen . Gleich , nachdem der
Sieger des großen Rennens am 20. Oktober am
Zielrichter vorübergebraust war , schüttete man
diese Gewinn -Nummern nochmals in eine Los¬
trommel, um den entscheidenden Ziehungsgang vor¬
nehmen zu können . Nach Maßgabe des Renn-
ergebnisses wurden dazu Zettel mit den Namen
des Ersten , Zweiten und Drittem der Unplacrer-
ten, der lediglich für das Rennen genann¬
ten Pferde usw . verfertigt und in erne
Zweite Trommel getan . Der Inhaber der Los¬
nummer, die mit dem Zettel des Siegers , dem
Namen des Franzosen Rot de Trefle , zusammen
gezogen würd ?, erhielt den Hauptgewinn — bare
2 Millionen Lire.
. Das zweite , auf L'Jndigene , auch ein französi¬
sches Pferd lautende Sieglos brachte 1 Million
SObMgLire die Nummer des dritten Platzes , den
der italienische Vollblüter Royaume besetzte,
immerhin noch 600 000 Lire . Danach gab es
zahlreiche weniger fette Bissen , von N Million
bis zu 30 000 Lire herab , und Hunderte von Trost¬
preisen. Das Rennen selbst war eine Angelegen-
brit Frankreichs , dessen berühmteste Hinderms-
stalle. die , wie z. B . Beil — Prcard , Mme.
8ackenberghe, auch schon in Deutschland Vlarde
starten ließen , ihre besten Waffen entsandt hatten,
um reichen Rennpreis von 1 Million Lire zu
gewinnen. Das ist ihnen ja auch gelungen . Roi
de Trefle . ein Mhriger Fuchswallach von
Monach-Kilkerley (Lornond ) ist eigentlich mehr

Hllrdler als Jagdpferd . Die im Verhältnis zu
Auteurl leichten Meraner Sprünge , das in ganz
Europa bekannte berufliche Geschickdes Trainers

^ .orterolo , das günstige Renngewicht von
ov Kilogramm und ein wohlüberlegter Ritt von
Ä. Howes verhalf ihm zu einem leichten Erfolg,

" auch errungen hätte , wenn der Favorit,
^Ä -°̂ ê^rds Um Mitrailleur , auf den Beinen
geblieben wäre . Aus seinem Sturz zog sein
Landsmann L'Jndigene Nutzen . Die Italiener
besitzen zurzeit keinen Steepler von Rang . Den
mtt den Sweepstakes verfolgten Zweck haben sie
aber trotzdem voll erreicht . Die auf rund 14 Mil¬
lionen veranschlagten Baukosten der neuen
nationalen V o l l b l u t p r ü f st ä t t e zu
Akeran  sind nahezu vorhanden.

Die Möglichkeiten für Deutschland
. . ^ " Zweifelhaft würden in Deutschland , dem
klassischen Lande der Organisation , ähnliche Ver¬
anstaltungen ebenfalls volle Erfolge werden . Die
Gewinne dürften natürlich keinesfalls über die
Rerchsgrenzen hinauswandern , sondern müßten
in Deutschland angelegt werden . Deutscher Den-
kungsart würde es auch genehmer sein, wenn an
Stelle einzelner Mammutgewinne eine möglichst
grotze Zahl ansehnlicher Mittelgewinne gesetzt
werden würde . Drei Sweepstakes , wie vorge¬
schlagen, würden voraussichtlich die Auskehlung

Ä? 60 Hauptgewinnen zu je 70 000 bis
100 000 Mark gestatten , zu denen noch die Zahl
der beträchtlichen Preise für die Zweiten . Drit¬
ten , Vierten , die , restlichen Starter , die für das
Rennen genannten Vollblüter usw. hinzutreten
würde . Das zahlenmäßig natürlich größte Heer
der leerausgehenden Losinhaber — woher käme
sonst die Summe für den guten Zweck — würde
im oft erprobten Gefühl der Volksverbundenheit
den für den einzelnen ja nur geringen Anteil
gern opfern , um diese volkswirtschaftlich außer¬
ordentlich wertvolle Kapitalbildung zu ermög¬
lichen . Mit der Förderung der für Deutschland
lebensnotwendigen Vollblutzucht könnte gleich¬
zeitig manche andere dringende Tagesfrage ihrer

Lösung nähergebracht werden . Mit dem regel¬
mäßig wiederkehrenden Losverkauf zu Millionen
wäre z. B . schon ein beachtlicher Beitrag zur Ar¬
beitsbeschaffung gegeben . Die unter der Auf¬
sicht des Staates der Vollblutzucht und dem
Rennsport zufließenden reichen Mittel müssen
zwangsläufig der Binnenwirtschaft , dem Handel,
dem Gewerbe , den Verkehrsbetrieben , nachhaltigen
und dauernd spürbaren Auftrieb bringen , lind
für die große Masse alter und neuer Rennsport-
sreunde bleibt stets die Hoffnung — auf die näch¬
sten Sweepstakes!

flbschluhbesprechung über die
4. Olympischen Winterspiele

Einer Einladung des Reichsinnenministeriums
folgend , traten die an der Durchführung der
IV . Olympischen Winterspiele Garmisch -Parten-
kirchen beteiligten Stellen im Sitzungssaal der
bayrischen Staatskanzlei zu einer abschließenden
Beratung zusammen . Vertreten waren u. a. das
Reichsinnenministerium , das Reichspropaganda¬
ministerium , der Reichssportführer , der Reichs¬
statthalter , die zuständigen bayrischen Staatsmini¬
ster, der Kommandierende General des VII.
Armeekorps , die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft
und das Organisationskomitee der IV . Olympi¬
schen Winterspiele Earmisch -Partenkirchen.

Ministerpräsident Siebert  begrüßte die Teil¬
nehmer , besonders Staatssekretär Pfundtner , mit
herzlichen Worten und wies kurz auf die Be¬
deutung der Olympiade 1936 hin , wobei er fest¬
stellte , daß die bayrische Landesregierung und die
in Betracht kommenden Stellen Bayerns alles
daransetzen würden , den bayerischen Teil der deut¬
schen Olympiade eindrucksvoll zu gestalten . Staats¬
sekretär Pfundtner  dankte für die freundliche
Begrüßung und gab der besonderen Genugtuung
des Reichsinnenministers über die umfassenden
Vorbereitungen der Olympiade durch die bayrische
Landesregierung und ihre Nachgeordneten Stellen
Ausdruck.

In der sich anschließenden Besprechung wurden
die Maßnahmen hinsichtlich der Durchführung
eines großen Empfanges,  den die
Reichsregierung und die bayrische Staatsregierung
am 10. Februar 1936 in München etwa 1000
Ehrengästen geben werden , überprüft . Weiter¬
hin wurden die Sicherheit ?-, Geiundheits - und
Verkehrsfragen eingehend erörtert . Die Besprechung
gab ein umfassendes Bild von den großzügigen
Vorbereitungen zur Durchführung der IV . Olympi¬
schen Winterspiele Earmisch -Partenkirchen.

Kaust die offizielle Olympianadel
Das Organisationskomitee für die XI . Olym¬

piade 193K in Berlin hat im Auftrage des Reichs-
und Preußischen Ministeriums des Innern eine
offizielle Olqmpia -Werbenadel herausgegeben . Die
Nadel , die zum Preise von 1 RM . in allen Juwe¬
lier -, Andenken - und Sportgeschäften erhältlich ist,
stellt das Wahrzeichen der Olympischen Spiele , die
fünf Ringe dar, ' die die fünf Erdteile symboli¬
sieren und mit ihren Farben blau , gelb , schwarz,
grün und rot die Farben der Fahnen aller Na¬
tionen der Welt umschließen . — Zur Unterschei¬
dung gegenüber ähnlichen Nadeln , für die von
anderer Seite unrechtmäßig geworben wird , trägt
die offizielle Olympia -Nadel den Stempel „ges.
gesch." Bei dem Kauf einer Nadel ist daraus zu
achten , da nur der Erlös aus dem Vertrieb dieser
Nadeln einem Fonds zufließt , der zur Finanzie¬
rung der Olympischen Spiele im nächsten Jahre
dient.

von Velius auf fluto-Union
Die Renn -Mannschaft von Auto -Union wird

auch im kommenden Jahre wieder über fünf Fah¬
rer verfügen . Neben den drei Hauptstützen Stuck,
Rosemeyer und Varzi  werden der junge
Ernst von Delius  und H a s s e - Mittweida
wieder auf den Rennwagen der Auto -Union star¬
ten , wenn sie benötigt werden , von Delius Letä-
tigte sich in den letzten Jahren zumeist als Pri-
vätfahrer auf Wagen der kleineren Klassen , wäh¬
rend Hasse sich auf Adler als Langstreckenfahrer
einen Namen machte und zuletzt auch bei der Re¬
kordfahrt des Adler -Trumpf -Junior -Stromlinien-
wagens auf der Avus als Fahrer beteiligt war.
Ebenso wie kürzlich Mecerdes -Benz wird die Auto-
Union im Januar nach Monza gehen , um dort
Wagen und Fahrer auszuprobieren.

Staffel 1

Die Eröffnung der Hamburger Kunst -Eisbahn
Wie die deutsche kisiiockey-TNannschast vor 6WÜ Zuschauern polen mit2:1 und am zweiten lag 4:Zschlug

6000 Zuschauer am ersten Tage kennzeichnen
zur Genüge das Interesse , das in Hamburg der
neuen Kunsteisbahn entgegengebracht wird . Der
Eissport hat in Hamburg einen restlosen Erfolg
errungen , der sich sicher in weiter starker Anteil¬
nahme in der Zukunft auswirken wird.

2m Mittelpunkt des Eröffnungstages stand der
inoffizielle Eishockey - Länderkampf
Deutschland — Polen,  der einen überaus
interessanten Verlauf nahm . Die deutsche Mann¬
schaft gewann verdient mit 2 :1. Das erste Drittel
verlief torlos , während im zweiten Deutschland
die 1 :0-Führung schaffte. Im letzten Drittel leg¬
ten die Deutschen ein überaus schnelles Tempo
vor , dem die Polen nicht gewachsen waren . Trotz¬
dem konnten die Gäste aber noch den Ehrentres-
fer erzielen . Beide Mannschaften hinterließen
einen guten Eindruck.

Im Kunstlaufprogramm  sah man aus
München Viktoria Lindpaintner und dann die
beiden Kleinen Lydia Beicht und Franzel Loichin-
ger , ferner im Paarlaufen Eva Prawitz und
Otto Weiß , sowie aus Hamburg die norddeutsche
Meisterin Margot Hertling , den Juniormeister
Werner Palm und oas Ehepaar Rose.

Vor dem Spiel hatte der Hamburger Senat
die Mitglieder der deutschen und der polnischen
Nationalmannschaft empfangen . Dem Empfang
wohnte auch der polnische Generalkonsul in Ham¬
burg , Dr . Kiepa , bei.

Reichssportführer von Tschammer
und Osten  sandte zur Eröffnung der Bahn ein
Vegrüßungstelegramm,  in dem er den
Hamburger Gissport glückliche Erfolge wünscht.

Auch am zweiten Tage war das neue Kunst¬
eislaufstadion in Hamburg wieder völlig aus¬
verkauft . Neben den Darbietungen der Kunstläu¬
fer war es dann wieder der interessante Eis¬
hockeykampf, der die Massen in seinen Bann zog.
Diesmal gewann Deutschland über

Polen mit  4 : 3. Nach einem spannenden Ver¬
lauf gingen die Polen im ersten Drittel durch
Zielinski und Marchewczyk mit 2 :0 in Führung,
obwohl die deutsche Mannschaft haushoch über¬
legen war . Zwei klare Torwächterfehler ergaben
die polnischen Erfolge . Im zweiten Drittel drehte
unsere Mannschaft gewaltig auf und konnte durch
Trautmann , Wiedemann und Schenck mit 3 :2
in Führung gehen . Die Polen holten dann zwar
ein Tor auf , aber Wiedemann stellte mit einem
vierten Treffen den alten Abstand wieder her.
Das Schlußdrittel brachte einen gleichwertigen
Kampf , in der die deutsche Mannschaft das Re¬
sultat hielt.

Der Eishockey -Kampf zwischen einer Berliner
Eishockeymannschaft und Brüsseler Eishockeymann¬
schaft im westdeutschen Eisstadion
Düsseldorf  war leider nur wenig besucht. Das
Publikum wurde außerdem noch durch das Fehlen
der belgischen Meisterin de Ligne enttäuscht . Dafür
brachte aber das Eishockeyspiel großartige tech¬
nische und kämpferische Höhepunkte . Lei den
Brüsselern überragten die beiden Kanadier ' Mc
Gillivray und Stacey durch glänzende Lauftechnik
und raffinierte Scheibenfllhrung , während die
Berliner Mannschaft durch erhöhten Eifer und
große Wucht ihr mangelndes Zusrmmenspiel wett¬
machte. Brüssel gewann den Kampf
knapp mit  3 :2 (2 :0,1 :1, 0 :1) . In erstem Drittel
wurde der Berliner Torwart durch zwei Weit¬
schüsse überrascht . Großartigen Kampf brachte das
letzte Drittel , in dem die Berliner dauernd an¬
griffen , da die Belgier von der Reise sichtlich er-
müdet waren . Der überragende belgische Torwart
verhinderte aber den Ausgleich.

Die Cambridger Studenten  erkämpf¬
ten gegen den SC . Rießersee  am Goldenen
Sonntag im olympischen Kunsteisstadion von
Earmisch einen verdienten Sieg mit 4 :2 (1 :0,

2 :2. 1 :0) . Beide Mannschaften zeigten teilweise
sehr gutes Können , doch waren die Engländer meist
leicht überlegen . In der Pause zeigte der Ber¬
liner Kunstläufer Lorenz seine Kür.

Fm Kampf um die Bayrische Mei¬
sterschaft  der A-Klasse fand in München das
zweite Spiel statt . Der Münchener Roller -Club
wurde vom EV . Füssen auch ohne einige der besten
Spieler sicher mit 0 :4 (0 :2, 0 :1, 0 :1) besiegt . Der
SC . Rießersee hatte während der Woche den Mün¬
chener EV . 5:0 (2 :0, 2 :0, 1:0) abgefertigt . Im
zweiten Sonntagsspiel um die Bayrische Meister¬
schaft gewann der EC . Oberstdorf überraschend
sicher gegen den ETC . Miesbach mit 3 :1 (3 :0,
0 :0, 0 :1) .

In den Leiden Meisterschaftsspie >len in der
Schweiz schlug der EHE . Davos den EHE . St.
Moritz 3 :0 (1:0, 0 :0, 2 :0) und der Berner ST.
die Züricher Akademiker 2 :0 (0 :0,1 :0, 1 :0). Zwei
weitere Treffen fanden nicht statt , doch erhielt
der Züricher FC . einen kampflosen 5 :0-Sieg zu¬
gesprochen, da der neue EHE . Basel nicht antrat.
Bei Rot -Weiß Basel bezog der EV . Titisee eine
hohe 7 :0 (4 :0, 2 :0, 1 :0) Niederlage.

Die Oxforder Studenten  unterlagen in
Arosa dem EHE . mit 1 :3 (0 :1. 0 :0. 1 :2) .

Die Francais Volants.  Paris , und die
Londoner Wembley Lions  standen sich am
Sonnabend in Paris im Kampf um den Inter¬
nationalen Pokal gegenüber . Die Franzosen
konnten bei leichter Ueberlegenheit den englischen
Tabellenführer 3 :1 (0 :1, 1 :0, 2 :0) schlagen.

Die Nationalmannschaften von
England und Kanada  trugen in London
ein Uebungsspiel aus , das 7 :7 (4 :2, 1 :3. 2 :2)
endete . In den drei vorhergehenden Länderkämp-
fcn hatten die Kanadier dreimal gewonnen.

Nur ein Handballpunktspiel in Nledersachsen
Vie Neiter 1Z schlagen 1NIV.Vraunschwerg5:4 und lzaberchausen- sjastedt4:Z

Im Niedersachsenhandballkam am Sonntag nur ein
Spiel zum Austrag:
Reiter 13 Hannover — MTV. Braunschiveig

5:4
Aus dem Platz an der Bcethovenstraße kam das

einzige Gauklassenpunktspielzwischen dem MTV.
Braunschweigund den Reitern aus Hannover zum Aus¬
trag. Das Spiel war bis zum Schlutzpsisfsehr span¬
nend und trotz des schweren und glatten Bodens außer¬
ordentlich schnell. Die Mannschaften erzwängen eine
wechselndeFührung, bis zum Schluß die 13. Reiter
knapp aber auch nicht unverdient mit 5:4 siegreich
blieben. Die Braunschweiger hatten verschiedentlich
beim Torwurs Pech. Man merkte, daß Heinz Meyer
auf dem Linksaußenpostenfehlte.

Vezirksklasse
In der Bezirksklasseherrschtegestern völlige Spiel¬

ruhe Wie wir bereits am Freitag mitteilen konnten
hat der VfB. Komet aus die Austragung des Spiels
aeacn Werder verzichtet,, so daß Werder das Spiel mit
5'v kampflos gewonnen hat. Die Tabelle der Gruppe
West hat jetzt folgendes Aussehen:
Delmenh. Ballspiel«. 8 7 0 1 14:2
DLW. Telinenhorst 9 6 3 1 14:4
TnS . Arsten 8 5 12 11:5
Militär -SV . Oldenburg 9 5 1 3 11:-
Oldenburg. Turnerb. 9 5 13 11:7
Tv d. B. Bremen 8 2 3 3 7:9
Hastedter MTV. 9 3 1 5 7:11
Werder Bremen 8 3 0 5 b:lv
Roland, Dslmenhorst 8 1 0 7 2:14
VsB. Komet Bremen 8 0 17 1:lo

56:29
62:31
56:̂ 3
48:30
58:41
41:48
43:52
42:47
15:73
16:53

Freundschaftsspiel
ATS . Habenhausen — MTV. Hastedt

4:3 (3:0)
Hastedthatte sich zum Freundschaftsspielden benach¬

barten HabenhauserTurnverein eingeladen. Das Lpiel
gewann der gute Kreisklassenvereinmit 4 3̂ verdient
Es muß dabei berücksichtigtwerden, daß Hastedt mit
Ersatzfür den sehr guten Torwart eintrat und in der
ersten Viertelstunde mit zehn Leuten spielte. In die,er
'Veit gelang es den Habenhauscrn, das 3:0-ErgebnlS zu
erzielen Die Glätte des Bodens behindertejedochalle
Spieler, so daß gute Kampsleistungenkaum zu sehen
waren. Nach der Halbzeit erhöhte Habenhausen das
Ergebnis aus 4:0. Erst da kam Hastedtetwas in Fahrt
und holte in regelmäßigen Abständen drei Tore aus.
Trotz der jetzigen Ueberlegenheitgelang es aber nicht,
den Ausgleich und vielleicht auch das Siegestor zu
werfen. Es muß aber bemerktwerden, daß die Haben-
hauscr Turner sehr eisrig waren und sich vor ihrem
Bczirksklassengegncrin keiner Weise fürchteten. Sie
haben diesen Sieg verdient. Das Spiel wurde wegen
des nachfolgendenPflichtspiels der 1. Jugend mit nur
zweimal 20 Minuten durchgeführt. Das Jngendlpiel
gewann der HastedterMTV. über Bu.G. 13:4.

Handball in allen Kauen
Der Goldene Sonntag " brachteim Lager der Hand¬

baller überall nur mageren Spielbetrieb, und dieserer¬

fuhr durch die Ungunst des Wetters und schlechte Platz¬
verhältnisse fast überall noch Einschränkungen.

Im Gau Brandenburg  mußte im einzigen
Gauspiel der Askanische TV. dem Werkverein der
Bewag beim Stande von 3:3 einen Punkt überlassen.
Der lachende Dritte ist der BSV . 92, der gegenüberdem
Ask. TV. seine im Gau sührendeStellung weiter bs-
scstigte.

Im Gau Mitte  ist Polizei Magdeburg einfach un¬
erreichbar. Am Sonntag wurde die Tsch. Wartburg-
Eisenach mit 13:7 überfahren und die Magdeburger
liegen mit 16:0 Punkten klar in Front. Ueberraschend
kommt die 7:9-Niederlage des SC. Fermerslebongegen
die ATE. Gera. Die Tsch. Zwötzenfertigte den TuSV.
Leuna mit 9:6 ab.

Im Gau Westfalen  hatte MTV. Münster viel
Glück, um Preußen Padcrborn mit 11:9 hinter sich zu
lassen.

Im Gau Niederrhein  eilt RasensportMülheim
der Meisterschastmit Riesenschritten zu. Nunmehr

wurde Tura Barmen mit 7:3 besiegt. Polizei Düssel¬
dorf behielt gegen den TV. Krefeld-Oppuni mit 5:4 die
Oberhand und der VsB. Aachen schlug Rhenania
Düsseldorfmit 6:3.

Im Gau Hessen  konnte der TV. Kirchbaunaer¬
wartungsgemäß den TV. Eschwegemit 12:6 abfertigen,
während überraschenderweiseGießen 1960 einen glatten
14:4-Ersolg über Tuspo 86/69 Kasselerrang.

Im Gau Südwest  errang Polizei Darmstadt einen
glatten 8:3-Sieg über den Lokalrivalen Darmstadt 98
und wird nach dem nächsten gewonnenen Spiel die
Führung vor dem TV. Herrnsheim übernehmen kön¬
nen. Der TB Haßlochbehielt gegen den FSV . Frank¬
furt 6:4 das bessereEnde sür sich und ebenso konnte
Jngobertia St . Jngbert über dem BsR. Kaiserslautern
mit 6:1 die Oberhandbehalten.

Im Gau Baden  hat der GaumeisterSV . Waldhos
Mannheim nach dem 16:2-Sieg über dem TV. Wein¬
heim 62 bei Punktgleichheit mit dem besseren Tor¬
ergebnis die Führung übernommen.

Der Stand der Spiele im kreis Bremen
fluch die Vorspiele im Unterkreis flchim-Verden beendet

Der erste Durchgangder Spielreihe im Kreis und in Bei den Frauen hat sich das Bild vollkommen der¬
ber Spielgruppe Bremen ist bis aus ein paar ausge- schoben. Die vorjährigen Spitzenmannschastenstehen
,allene Spiele soweit durchgeführt, daß sich eine Ueber- am Tabellenends, während sich der langjährige DT.-
sicht über den Stand der Tabellen schonlohnt, zumal KreismeisterTv. d. B. wieder an die Spitze gesetzt hatder zweite Durchgang erst im neuen Jahre beginnt, Nachstehenddie Tabellen:
und nicht wie vorgesehen am 29. Dezember. Die von Stosse! 1amtlicherSeite bekanntgegebenenTabellen, lassenin der
ersten KreisklassesolgendeSchlüssezu. In der Staffel 1
führt Hemelingen mit 4 Punkten Vörsprung, so daß
der Tabellenzweite ATs .-Habenhausen aus eigener
Kraft die Führung nicht mehr einholen kann. Mit
Hemelingen hat sich aber tatsächlichdie beste Mann-
schast durchgesetzt und es ist zu hosscn. daß es der tüch¬
tigen Elf gelingt, auch den zweiten Durchgangsiegreich
zu beenden, damit der Ausstieg in die Bezirksklasseer¬
reicht wird. Die nächsten drei Plätze belegen drei
gleichwertigeMannschaften, wobei Vcgefack und Leejje
nach etwas überraschendgutem Beginnen zurückfielen.
Jhlpohl hat sich in den letzten Spielen etwas ver¬
bessert. Der TabellenvorletzteStern hat noch das Spiel
gegen Gut Heil ausstehen, allerdings ist von amtlicher
Seite noch keine Entscheidunggesallen, ob das Spiel
nicht sür eine Mannschaftkampflos verloren bzw. ge¬
weitet wird. Von Gut Heil hat man eigentlichmehr er¬
wartet, doch scheint die alte Mannschaft nicht mehr
ganz zusammenzu sein. In der Ttassel 2 sührt Blu¬
menthal mit null Vcrlustpnnkten, doch kann die
ABTV.-Mannschaft, die in den letzten Spielen einen
starkenFormanstieg bewies, noch erreichtwerden. Die
Rangnächsten. Oslcbshausen und Straßenbahn, sind
gleich stark, werden aber kaum den Spitzenreitern ge¬
fährlich werden können. MTV. hält einen Mittclplah
der auf Grund der starken Formschwanknngenberechtigt In der zweiten Kreisklasseist in Staffel 1 das Spiel
ist. Dann erst folgt der vorjährige Meister Tv. Fähr- Osterholz — Iahn noch rückständig. Osterhvl, führt
Hammecsbcck, der durchSpiclerabgang starkgeschwächt noch ohne Punktverlust uud gilt als sichererMeister-
ist und ganz zurückgefallenist. Das Tabellenende schastsanwärter. In der Staffel 2 sührt die 2. Mann-
bilden Mahndors und Preußen, die schwächer sind uns jchastvon Hastedtmit 4 Punkten Vörsprung. Die Ta¬
trotz aller Anstrengungen kaum höher kommenwerden. bellen ergeben folgendes Bild:

Tvg. Hemelingen 7 7 0 6 14 0 71:29
ATSV .-Habenhausen 7 5 6 2 16 4 47:36
DegesackerTv. 7 4 0 3 8 6 46:46
Arbergen 7 4 6 3 8 6 37:37
TSD . Leeste 7 4 0 3 8 6 43:49
SpV . Jhlpohl 7 2 0 5 4 10 39:51
FC. Stern 6 1 0 5 2 16 36:38
Tv. Gut Heil-Bremen 6 6

Staffel 2
6 6 0 12 27:60

Blumenthaler Tv. 7 7 6 0 14: 0 60:35
ABTV. von 1866 7 7 6 1 12 2 62:29
Tv. Oslebshausen 7 4 1 z 9 5 60:32
Bremer Ltraßenbahn 7 3 t 3 7 7 34:29
MTV.-Bremen 7 3 0 4 6 8 27:47
Tv. Fähr-Hammersbeck 7 2 1 4 5 9 31:46
Tv. Mahndors 7 1 0 6 2:12 33:56
Preußen-Lsterholz 7 6

Frauen
1 6 1:13 18:51

Tv. d. Bahnhofsvorstadt 5 4 1 v 9 1 11: 5
Bremer Turngemeinde 4 3 6 1 6 2 14: 3
VfB. Komet 4 2 6 2 4 4 7:11
SpV. Werder 5 2 0 3 4 6 8:11
Bremer Sportfreunde 4 1 1 2 3 5 5: 6
Bremer Sportverein 4 6 6 4 0 8 4:13

Spiele Punkte
8:6
8:2
5:3
5:5
2:8
6:10

TSD . Ostcrholz-Tenever 1 4
Tv. Tovcntor 1 - 5
Tv. Iahn 1 4
Cl. Spiel und Sport 96 1 5
BremerTurnvcreinigung 1 5
SV . Llvhd 1 5

Staffel 2
HastedterMTV. 2 4 8:0
Militär 2 4 4:4
BTE . 2 4 3:5
ABTV. 2 4 3:5
Tv. d. B. 2 4 2:6

Bei den Frauen fehlennoch die Spiele Lhpyd—Brema
und Tv. d. B. 2. — Reichsbahn1. Es sichrenBrema,
Tsch. Ost und Brinkmann-Bremen und Leeste. Der

Staffel 1
PunkteSpiele

Tv. Brema 1 3 6:0
Turnfchule Ost 1 4 6:2
Lloyd 1 3 4:2
BTG. 2 4 2:6
SB . Brinkmann-H. 1 4 0:8

Staffel 2
Spiele Punkts

SV . Brinkmann-B. 1 4 7:1
Leeste1 4 7:1
Hemelingen 1 4 4:4
Tv. d. B. 2 3 0:6
Reichsbahn 1 3 0:6

gleichwertig. In Staffel 1 sührt Obernsuland knapp
vor Brinkmann-Hemelingen, in Staffel 2 ist BTG. 3
noch ohne Punktverlust. Folgender Tabellenstand ist
erreicht:

Staffel 1
Spiel« Punkte

Tv. Oberneuland 1 5 8:2
SV . Brinkrnann-H. 1 5 7:3
Tv. Friesen 1 5 5:5
Eröpelinger TSD . 1 5 5:5
Tv. Eiche Horn 1 5 4:6
Tv. Irisch auf 1 5 1:9

Staffel 2
Spiel« Punkt«

BTG. 3 4 8:0
Tv. d. B. 3 4 6:2
ABTB. 3 4 2:6
BSD . 2 4 2:6
Woltmershausen2 4 2:6

In der 4. Kreisklassesind in Staffel 1 drei Mann¬
schaften an der Spitze und die Staffel 2 sieht ein« jung«
Nachwuchsmannschaftdes Gut Heil an der Spitze. Auch
in dieser Klaffe sind sich die Mannschaftenfast gleich¬
wertig. Der Tabellenstand:

Staffel 1
Spiele Punkte

TSV . Hafenbüren 5 8:2
TSV . Arsten 2 b 8:2
BTG. 4 5 8:2
Tv. Iahn 2 5 2:8
Tv. Huchting2 5 2:8
Komet2 5 2:8

Staffel 2
Spiel« Punkte

Tv. Gut Heil 2 3 6:0
SV . Werder 2 3 2:4
TV. Oslebshausen2 3 2:4
BTE . 5 3 0:6

In der 5. Kreisklasfefehlt noch das Spiel Stern 2
- BTE . 6. Die Tabellen zeigen folgenden Stand an:

Staffel 1

FC. Stern 2
BTG. 6
Reichsbahn TSD . 2
Turnfchule Ost 1
Tv. Brema 1

Spiele
3
3
4
4
4

Staffel S

HastedterMTV. 3
Tv. Doventor 2
BSV . 3
Osterholz-Tenover 2

Spiele
3
3
3
3

Punkts
6:0
6:0
4:4
2:6
0:8

Punkte
5:1
4:2
3:3
0:6

In der Jugendklassedürfte die Staffel 1 die stärkste
sein. Erfreulich ist die große Zahl der beteiligten
Mannschaften. Der Nachwuchsvon Hastedt steht zwei¬
mal an der Spitze. Die Tabellen der 3 Staffeln:

Staffel 1

Tv. Grambke 1
Tv. Oslebshausen 1
Tv. Gut Heil 1
BSD . 1
Tv. d. B. 1

Spiele
4
4
4
4
4

Staffel 2

BTE . 1
Hastedt 1
Doventor 1
Spiel und Sport 96 I . Kl 1 5
Habenhausen 1 5
Komet 1 5

Spiele
5
5
5

Staffel 3

Hastedt 2
Grambke2
Tv. d. B. 2
Tsch. Ost 1
Oslebshausen 2

Spiele
4
4
4
4
4

Punkte
8:0
5:3
5:3
2:6
2:6

Punkte
8:2
8:2
4:6
3:7
3:7
2:8

Punkte
8:0
6:2
4:4
2:6
2:6

In der weiblichenJugendklassespielen nur 3 Mann¬
schaften. Das Spiel Tv. d. B. — Brema steht noch
aus. Folgende Rangfolge ist vorhanden:

Spiels Punkte
Tv. Brema 1 1 2:0
Tv. d. B. 1 1 1:1
Tvg. Hemelingen 1 2 1:3

In der Knabenklassesind sich die Mannschaftenauch
ziemlich gleichwertig, wie nachstehendeTabellen aus¬
weisen:

Staffel 1
Spiele Punkte

Tv. Grambke 1 5 8:2
Tv. Oberneuland 1 5 8:2
Tv. Gut Heil 1 5 8:2
Tv. Doventor 1 5 4:6
Tv. Oslebshausen 1 5 2:8
Tv. Brema 1 5 0:10

Staffel 2

TSV . Leeste 1
Spiele Punkte

4 8:0
Hastedter MTV. 1 4 6:2
BSB . 1 4 2:6
BTG. 1 4 2:6
Tv. d. B. 1 4 2:6

Spielgruppe Achim-Verden
In der Spielgruppe Achim-Verden sind die Vorspiele

bis auf das Spiel Scharnhorst1. — Mahndorf 2. eben¬
falls alle ausgetragen. Hemelingen hört mit seinen
sämtlichen Mannschaften zur Spitzengruppe. Amtlich
wird folgender Tabellenstandgemeldet:

Hemelingen 2.
2. Kreisklasfe

5 5 0 0 16: 6 54:13
Ächim 1. 5 s 0 2 6: 4 27:21
Visselhövede 5 3 0 2 6: 4 25:19
Arbergen 2. 5 2 0 3 4: 6 24:25
Baden 1. 5 2 0 3 4: 6 13:33
Dörverden I. 5 6 6 5 6:16 7:46

Hemelingen 3.
3. Kreisklasfe

7 7 6 6 14: 6 59: 8
Weser-Achim 1. 7 6 6 l 12: 2 43:18
Uphusen 1. 7 5 0 z 16: 4 40:18
Achim 2. 7 3 0 4 6: 8 27:32
Scharnhorst 1. 6 2 1 3 5: 7 15:16
Mahndors 2. 6 2 6 4 4: 8 15:39
Embsen l. 7 1 1 5 3:11 19:37
Daverden 1. 7 6 0 7 6:14 4:61

Arbergen 1.
Jugendklasse

4
(Staffel

4 »
l»

0 8: 6 47:12
Hemelingen 1. 4 3 0 1 6: 2 38:14

19:25Mahndorf 1. 4 2 0 2 4: 4
Baden 1. 3 6 6 3 6: 6 1:19
Hemelingen2. 3 0 0 3 6: 6 7:42

Verben t.
Jugendklasse

3
(Staffel

3 0
2)

0 6: 0 27:10
Etelfen 1. 3 2 0 1 4: 2 21: 9Daverden 1. » 6 0 2 6: 4 3:12
Jntschedei. z 0 0 g 6: 4 2:22

Arbergen l.
'benklassc

3 3 6 0 6: 0 25: 1
Hemelingen ' 3 2 6 1 4: 2 22:12
Mahndorf 1 I 6 2 2: 4 9:19
Hemelingen 3 6 6 3 6: 6 2:36
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llsterholz -Scharmbecks Wasserleitung fertiggestellt
Die modernste wasseroersorgungsanlage unter den kleinerenStädten Nordwestdeutststlands

(Loncksrbsriokt : cksr „Bremer Leitung " )

Am gestrigen Sonntag fand in den Vormittags¬
stunden eine Besichtigung des neuen Pump¬
werkes  und des neuerbauten Wasser¬
turmes  in Osterholz -Scharmbeck durch den Bei¬
rat der Städtischen Werke und durch die Rats¬
herren statt . Mit dieser Besichtigung hat ein Ar¬
beitsvorhaben von über 9000 Tagewerken seinen
Abschlug gefunden , das einen Markstein in der Ge¬
schichteder Stadt bildet.

Der Bau der Wasserleitung bildet einen groß¬
zügigen Beitrag zur Arbeitsbeschaffung und einen
Beweis nationalsozialistischen Aufbauwillens.
Osterholz -Scharmbeck hat mit der im wesentlichen
auf Grund der Initiative von Bürgermeister
llrban  erbauten Wasserleitung nach dem Urteil
auswärtiger Sachverständiger die modernste
Wasserversorgungsanlage  unter den
kleineren Städten Nordwestdeutschlands und hat
diese Anlage mit verhältnismäßig geringem
Kostenaufwand erbaut . Die entstandenen Bau¬
kosten für ein Rohrnetz von 23 Kilometer Aus¬
dehnung , für das Pumpwerk und den Wasserturm
belaufen sich aus rund 300 000 RM . Das aus zwei
Brunnen von je 18 Meter Tiefe gespeiste Pump¬
werk im Stadtteil Osterholz am Rande des
Moores hat eine Leistungsfähigkeit von stündlich
80 Kubikmeter . Im Pumpenhaus befindet sich
weiter die Aufbereitungsanlage mit dem Filter¬
system. Durch Pumpen wird das Wasser nach dem
auf dem höchsten Punkte der Stadt erbauten
Wasserturm hinaufaedrückt , der in der kurzen
Bauzeit von vier Monaten errichtet wurde

Die dem Geist unserer Zeit entsprechende klare
und einfache , dabei wuchtige Linienführung des
architektonisch schönen, quadratischen Turmes wird
auch in späteren Generationen noch Zustimmung
finden . Der Entwurf stammt von dem Bremer.
Architekten Max von Essen,  dem auch die
Bauleitung übertragen war . Vor Beginn der Ar¬
beiten wurde durch eine Tiefbohrung die Be¬
schaffenheit des Bodens geprüft , die bis in 17 Mtr.
Tiefe gelben groben Sand , darunter tonige Sande
feststellte . Hierauf wurde durch statische Berech¬
nungen die Größe , des für den Turm notwendigen
Fundaments ermittelt . Bei den nun folgenden
Au - schachtungsarbeiten wurden nicht weniger als
485 Kubikmeter Erde bewegt ! Die Höhe des
Turmes bis zur oberen Brüstung beträgt 26 Mtr.

über dem Erdboden . Hierzu kommen noch
2,70 Meter für die Höhe des Fundaments . Die
in Eisenbeton ausgeführte Fundamentplatte , auf
der der Turm steht , ist ein Klotz von 60 Kubik¬
meter ; das darauf stehende Sockelmauerwerk in
Stampfbeton macht weitere 26 Kubikmeter aus.
Verbaut wurden rote Hartbrandsteine und auf der
Außenseite Klinker.

Das Herzstück des ganzen Turmes sind die bei¬
den großen Wasserbehälter,  von denen der
obere zur Speisung des Hochdrucknetzes in den
höher gelegenen Stadtteilen dient und durch die
im Turme untergebrachten beiden Kreiselpumpen
gefüllt wird . Die Füllung des unteren Behälters
für das Niederdruckrohrnetz erfolgt durch die
Pumpen in Osterholz . Der untere Wasserbehälter
hat ein Fassungsvermögen von 160 Kubikmeter
und steht mit seinem Boden direkt auf dem Be¬
tonfundament des Turmes . Der aus Beton her¬
gestellte Behälter hat einen Durchmesser von
5,15 Meter und eine lichte Höhe von 7,80 Meter.
Er reicht also vom Kellergeschoß über das Erd¬
geschoß bis zur Höhe des ersten Stockwerkes . Der
obere Wasserbehälter faßt 50 Kubikmeter , hat
einen Durchmesser von 4,50 Meter und eine lichte
Höhe von 3,30 Meter . Die Sohle des oberen Be¬
hälters befindet sich 23 Meter über dem Gelände;
dieses ist 37 Meter hoch gelegen . Die obere Be¬
hältersohle befindet sich mithin 60 Meter über NN.

Das Innere des Wasserturmes zerfällt in
Kellergeschoß , Erdgeschoß und fünf wertere Stock-

Je Henne und Jahr beträgt die durchschnittliche
Legeleistung in Deutschland schätzungsweise 90
Eier , demgegenüber wird der jährliche Verbrauch
je Kopf der Bevölkerung auf etwa 116 Eier ge¬
schätzt. Bei 67,5 Millionen Legehennen steht also
einer Selbsterzeugung von 6,2 Milliarden Eiern
ein Bedarf von 7,5 Milliarden gegenüber . Das
Ziel , den bisher vom Ausland bezogenen , über
die eigene Erzeugung gehenden Mehrbedarf von
1,3 Milliarden Eiern , durch Eigenerzeugung zu
decken, ist nicht zu hoch gesteckt urck ohne weiteres
zu erreichen , stecken doch gerade in der bäuerlichen

werke . Von außen führt eine Treppe von weni¬
gen Stufen zur Eingangstür in das Erdgeschoß.
Eine eiserne Wendeltreppe führt an dem mäch¬
tigen unteren Behälter vorbei über das erste zum
zweiten Obergeschoß . Das zweite und dritte und
das dritte und vierte Obergeschoß sind durch höl¬
zerne Treppen miteinander verbunden . Vom vier¬
ten Obergeschoß führt wieder eine eiserne Wen¬
deltreppe am oberen Behälter vorbei nach oben.
Den Beschluß bildet wieder eine Holztreppe , die
vom fünften Obergeschoß auf die Plattform führt.
Als Aussichtspunkt wird die Plattform in Bälde
sicher besondere Anziehungskraft ausüben . Diese
oberhalb des Turmdaches gelegene Plattform
hat eine Flächenausdehnung von 33 Quadrat¬
meter . Sie ist durch ein starkes Vrüstungsmauer-
werk geschützt, an dessen Westseite ein Fahnenmast
befestigt wurde.

Der ursprünglich gefaßte Plan , die mittleren
Geschosse des Turmes als Jugendherberge
herzurichten , mußte fallen gelassen werden ; die
Räume bleiben leer . Dagegen beabsichtigt die
Stadtverwaltung , den Platz um den Wasserturm
gärtnerisch als Anlage würdig herzurichten . In¬
folge der Jahreszeit können diese Arbeiten jedoch
erst im Frühjahr vorgenommen werden . — Be¬
reits seit Anfang Dezember erfolgt die Wasser¬
versorgung im größten Teile der Stadt durch
die neue Wasserleitung . Die Herstellung der letz¬
ten Hausanschlüsse wurde kürzlich beendet.

Hühnerhaltung noch große Reserven , die es im
Rahmen der Erzeugungsschlacht mobil zu machen
gilt . Dabei geht der Weg der Eigenbedarfsdeckung
nicht über eine Vermehrung des Ee-
samthennenbestandes,  sondern über eine
Leistungssteigerung des Einzeltie¬
res  d . h . nach den vorausgegangenen Ueberle-
gungen : die ernährungswirtschaftlich unbefriedi¬
gende und für den einzelnen Erzeuger vollkommen
unwirtschaftliche Jahresdurchschnittsleistung von
90 Eiern je Henne muß unter Ausnutzung der auf

jedem Bauernhof vorhandenen Erzeugungsmög¬
lichkeiten auf 115—120 Eier gesteigert werben.

Unter den grundlegenden Maßnahmen in Rich¬
tung der Leistungssteigerung spielt neben ver¬
mehrter Beachtung einer ordnungsmäßigen
Unterbringung der Tiere (sauberer und
Heller Stall !) und einer regelmäßigen Be¬
st andsverj Ungung  lkein Huhn über zwei
Jahre alt !) die richtige Fütterung  die
Hauptrolle

Unwirtschaftlich ist die Treibfütterung auf Re¬
kordleistungen durch übermäßig hohen Eiweiß-
gaben , aber ebenso unwirtschaftlich ist das übliche
landläufige Futter bestehend aus gedämpften Kar¬
toffeln mit allenfalls etwas Kleie oder Schrot und
einigen Körnern . Mit einem so einseitigen stärke¬
reichen Futter ist selbstverständlich keine nennens¬
werte Eiablage zu erwarten.

Grundsätzlich bildet bei der Fütterung unserer
Legehennen die Verwendung wirisch afts-
eigener Futtermittel  die Grundlage.
Tritt in den Frühjahrs - und Sommermonaten bei
guten Weideauslaufverhältnissen und vorhandenen
Freifutter die Zufütterung mehr in den Hinter¬
grund , so können Winterlegeleistungen nur erzielt
werden , wenn den Tieren bei Fütterung aus der
Hand auch die erforderliche Eiweißmenge zur Ver¬
fügung gestellt wird.

Eine vollkommen wirtschaftseigene Fütterung
der Legehennen ohne Zulauf von Eiweißfutter ist
da . wo freier Auslauf am guter Weide zur Ver¬
fügung steht und sich Magermilch nicht teurer als
2 bis 3 Pfg . je Liter stellt in folgender Weise
möglich:

Man stelle den Tieren zur beliebigen Aufnahme
ein Trockenfutterg « misch  bestehend aus
wirtschaftseigenen stärkereichen Futtermitteln
(Schrote , Nachmehle , Kleien , geschrot. Zucker¬
schnitzel) zur Verfügung ; Aufnahme je Tier und
Tag etwa 50 bis 60 Gramm . Hierzu alsTränke
und zugleich als E i w e i ß f u t te r lediglich dick¬
saure Magermilch , Aufnahme bis zu 250 Gramm
je Tier und Tag . --- Das Körnerfutter,  be¬
stehend aus Gerste , Hafer , Weizen , Mais (je nach¬
dem , was zur Verfügung steht ) wird zweckmäßig
in einer Gabe (50 Gramm je Tier und Tag ) am
späten Nachmittag , bzw. abends , bevor die Tiere
die Sitzstangen aufsuchen , gegeben . — Wo Weich-
futter nereicht wird — tunlichst mittags — besteht
dieses je Henne und Tag aus 40 Gramm frisch ge¬
dämpften oder eingesäuerten Dampfkartoffeln mit
Magermilch dickbröckelig angerührt.

Betriebe , denen keine oder nicht ausreichend
Magermilch zur Verfügung steht , müssen das feh¬
lende Eiweiß in anderer Form ersetzen.

Hier wird zur beliebigen Aufnahme einTrok-
kenfutt erg « misch  zur Verfügung gestellt,
das aus 75 bis 80 Prozent der obengenannten
wirtschaftseigenen stärkereichen Futtermittel und
aus 20 bis 25 Prozent Eiweißfuttermitteln (Fisch-
Fleisch -, Blutmehl ) besteht . Das Körnerfut¬

ter  bleibt dasselbe . — Die wie oben alsWeich-
futter  gegebenen Kartoffeln erhalten hier ih^
Eiweißergänzung durch Beimengung vorgenannter
Eiweißfuttermittel , und zwar werden für 50 Hüh¬
ner 4 Pfund Kartoffeln mit Pfund Eiweiß¬
futter angemengt.

In jedem Falle ist im Winter eine Zufüt-
terung von Grünfutter (Futterkohlarten,
Silage , Keimhafer ) sowie von Rüben cder Mohr¬
rüben unentbehrlich.

Eine künstliche Verlängerung der kurzen Win¬
tertage durch Stallbeleuchtung  in den
Morgenstunden (von 514 Uhr bis zum Hellwerden)
gibt den Tieren Gelegenheit zu vermehrter Futter-
äufnahme und führt zu erhöhter Eierleistunz.

Durch richtigen Einsatz der in der eigenen Wirt¬
schaft bzw . im Inlands erzeugten Futtermittel
kann bei sonst sachgemäßer Haltung in der Lege-
bennenhaltunq eine Leistungssteigerung
mit dem Ziel eines 120 Eierfahresdurchlchnittes je
Henne ohne erheblich gesteigerte Baraufwendun¬
gen erreicht werden.

Bremens Dmssdnng

OttersderA

Turnhallenbau und Jugendheim in Ottersberg.
Nachdem das Projekt des Turnhallenbaues
eine Zeitlang geruht hat , dürfte der Wunich der
Turnerjugend nach eigener Arbeitsstätte nunmehr
in nicht mehr allzu weiter Ferne liegen . Wie wir
erfahren , konnten nämlich die bisher bestehenden
Schwierigkeiten , die dem Bau entgegenstanden,
aus dem Wege geräumt werden . Erfreulicherweise
schlägt man bei dem Bau zwei Fliegen mit einer
Klappe , denn es ist beabsichtigt , in der Turnhalle
zugleich ein neues Jugendheim  für HJ .,
BDM ., Jungvolk usw . , unterzubringen , !o daß
auch unserer ' Staatsjugend ein sehnlicher Wunsch
in Erfüllung geht.

deutscherBauernfunk
Montag , 23. Dezember

Deutschlandfender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Reiche Väter —
arme Söhne . Wirtschaftsfehler , die sich vermeiden
lassen.

Hamburg:  12 .10 Uhr : Bauer und Hof.
Ueberprüfung des Wirtschaftsvoranschlages . Von
Georg Blohm.

Königsberg : 14 .20 Uhr : Landfunk . 15 Uhr:
Landwirtschaftliches . 18.50 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht.

München:  11 Uhr : Marktbericht der
Münchener Eroßmarkthalle — Wochenbericht der
Landesbauernschaft Bayern . 16 Uhr : Landwirt¬
schaftliches.

Fütterung der Legehennen
Leistungauf betriebseigener Futtergrundlage auch in der läeflügechaltung

Mach Kurzer, schwerer Krankheit wurde heute früh
der Direktor unseres Bremer Vüros , Herr

G.Itz.Roch
von seinem Leiden erlöst.

Kein ruhiges , sanftes Wesen ist und bleibt uns ein
Vorbild ! Wir gedenken seiner stets in Ehren!

Bremen, den 21 . Dezember 19 ZS

Rheinisch-westfälisches
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Blumen für den
Weihnachtstisch!

Es gibt Dinge , die
mehr Freude machen,
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Blumen
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Deutsche Vlumen sind
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Vlumen
vollenden das Werk
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Ein Fest ohne Vlumen
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Farblos , ksit , nüchtern!

Blumen sollten
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bin wirklich„Goldener"Sonntag!
Bremen,  23 . Dezember.

Der letzte der vier Adventssonntage , der im
Bolksmunde den Namen des „Goldene  n " Sonn¬
tags trägt , zeigte in noch stärkerem Matze als
seine Vorgänger ein überaus belebtes
Straß enbild.  Besonders durch die Haupt¬
geschäftsstraßen Bremens wogte in den Nachmit¬
tagsstunden eine einkaufslustige , weihnachtlich ge¬
stimmte Menschenmenge , und in den Geschäften
herrschteoft beängstigender Andrang . Der gestrige
Sonntag hat seinem Namen als „goldener " Sonn¬
tag sicher Ehre gemacht , und unsere bremischen
keschästsleute,  die gerade an diesem letzten
Sonntag vor dem Fest mit einem Massenandrang
gerechnet haben , werden bestimmt mit seinem Ver¬
lauf und Ergebnis zufrieden sein.

Auffallend in diesem Jahre ist vor allem der
hohe Schwung , der in der geschäftlichen Wer¬
bung  liegt . Sie ist jetzt in ihrer ganzen Bedeu¬
tung und Auswirkung erkannt und deshalb hat
auch unsere bremische Geschäftswelt alle Register
dieses wichtigen Apparates eingesetzt , von der Zei¬
tungswerbung bis zur kunstvollen Schaufenster-
ausstattung , um sich dem großen Kundenkreise be¬
merkbar zu machen . Ungezählte Volksgenossen
trugen ihre Pakete froh nach Hause , wo ihr Inhalt
noch versteckt wird ; denn noch ist es ja nicht so
weit . . .

Neue flusstellungenim Locke-Museum
Die Leitung unseres Bremer Focke-Museums

war gestern mittag in der glücklichen Lage , in
zwei ichönen, unmittelbar an das Focke-Museum
angrenzenden Räumen eine äußerst reizvolle Dop¬
pel-Ausstellung eröffnen zu können . Der Er¬
öffnung, bei welcher Direktor Dr . Erahne,
Frau Elfe Erahne  und Frl . Durlach  die
Whrung übernahmen , wohnten zahlreiche Be¬
sucher bei . Es handelt sich bei dieser Ausstellung,
die ebenso schön wie lehrreich ist, um eine alte
Lehrsammlung , die das frühere Gewerbe -Museum
in reichem Ausmaß zusammengetragen hatte , die
aber infolge Platzmangels bisher nicht öffentlich
ausgestellt werden konnte . Bei einem Rundgang
durch die übersichtlich und in chronologischer
Reihenfolge geordnete Ausstellung ist man von der
Füller , der künstlerischen Feinheit und der Anmut
des hier Dargebotenen freudig überrascht.

Die Sp i tz en - Ab t e i l u n g der neuen Aus¬
stellung ist durch private Zuwendungen sehr be-
reicher worden ; so befindet sich in ihr die Spitzen-
sammlung Jda Nieberding.  welche am ersten
„Tage der nationalen Arbeit " ihre ganze Samm¬
lung dem bremischen Staate gestiftet hat . Weitere
kostbare Spitzensammlungcn aus Bremer Privat¬
besitzstammen von Marie und Christiane Mi-
gault  und auch dem Stause Stachow - Wät-
chen ; dazu kommen die Eevekoht'  schen Schen¬
kungen. Man mutz sich bei dieser Spitzenaus-
stellung einige Zeit lassen , um diese wundervollen
Arbeiten voll würdigen zu können.

Hier sind die Barockspitzen  und die be¬
sonders schönen Zwischensätze  zu Hand¬
tüchern und Kissenbezügen , dort die auffallend
feinen Venetianer kragen und Brüsse-
ser  Spitzen und Taschentücher . Sehr ansprechend
sind die Sammlungen aus dem 18. Jahrhundert

'und die teilweise auf dem Lande gearbeiteten
niederdeutschen Filetspitzen.  Französische
Nähspitzen und eine große Cour -Schleppe fehlen
nicht.

Nicht minder reizvoll und für jedermann noch
ansprechender ist die im nächsten Raum kunstvoll
untergebrachte Ausstellung alter Spiel-
sachen.  Hier ist man von der Kunstfertigkeit und
von dem Reichtum der gestalteten Ideen ganz
entzückt. Ganze Puppen - Aus steuern,  zier¬
lich und fein gearbeitet , sind hier zu sehen. Eine
große Abteilung zeigt kunstsinnig gefertigte
Puppenstuben  mit den im Laufe der Jahr¬
zehnte eingetretenen Stilwandlungen . Von
großem kunsthandwerklichem Geschick und großer
Hingabe zeugen die geschnitzten Spielsachen
und zierlichen Möbelstücke.  Zahlreiche Puppen
in verschiedenen Trachten , Bilderbücher
und viele schöne, sonstige Dinge vervollständigen
das Bild zu einem prächtigen Eesamteindruck.
Der Leitung des Focke-Museums gebührt
wärmster Dank dafür , daß sie diese sehenswerte
Ausstellung in solcher Uebersichtlichkeit ver¬
anstaltet hat und es ist zu wünschen , datz recht
viele Volksgenossen auch ihr einen Besuch ab¬
statten , den sicher kein Besucher bereuen wird!
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Deutsche volkswechnacht in Vremen
Ueber 206 km Pressesahrt kreuz und quer durch Uremen/ 6950 Volksgenossen unter den brennenden lannenbäumen

Der größte Tag des Winterhilfswerkes liegt
.hinter uns , der T a g der deuischenVolks-
A ? sh " acht,  ein Feier - unv Freudentag sllr
Millionen deutscher Kinder , für Millionen ' deut-
icher Eltern . An 30 000 Orten des Reiches haben

Partei und ihre Gliederungen zusammen mit
der NS .-Volkswohlsahrt diesen Tao vorbereitet,
haben gesammelt und gepackt, einge .üft und ver¬
teilt , geschmückt und beschenkt - ' welch  eine Un-
>umme treuer und hingebender Arbeit war ge¬
leistet worden , eh« in den Ortsgruppen der 30 000
Städte und Dörfer der Lichterbaum erstrahlte
über Menschen , denen zur gleichen St -rnde etwas
gegeben wurde , das Tag und Stunde .iberdauert,
das mit dem Spendenpaket mit hinausgetragen
wurde als eine im tiefsten Herzen empfundene
freudespendende Gewißheit : das Bewußtsein , in¬
mitten einer wahrhaftigen Volksgemeinschaft zu
leben , die bedingungslos und mit beispielhaftem
Einsatzwillen ihnen zur Seite steht , sie trägt und
hütet . Das war das größte , das der Tag der
deutschen Volksweihnacht den Volksgenossen mit
aus den Weg ins neue Jahr gab , dieses stärkende
und ermutigende Wissen : Ich bin nicht
allein,  nicht in Zeiten der Not und in den
Stunden der Freud « ; man denkt an mich, man
hilft mir nach besten Kräften.

Dieses Wissen ist lebensnotwendig gerade für
diejenigen Volksgenossen , denen das Geschickbis¬
her die tätige Emreihung in die große Arbeits¬
gemeinschaft der Nation versagte ;' es verbindet
sie desto fester mit der Herzensgemeinschaft des
deutschen Volkes , es wird ihnen frischen Lebens¬
mut und neue Hoffnung geben . Das Wort Volks¬
gemeinschaft erfuhr gestern im ganzen Deutschen
Reich eine Verwirklichung , wie sie nirgends in
der Welt vorher erreicht ' werden konnte . Dieser
Gemeinschaftsgeist stand über der Arbeit der
taufende freiwilliger Helfer und
Helferinnen , die die Feierstunden gestalten halfen,
stand über der Arbeit der ungezählten Ortsgrup¬
penleiter und Ortsgruppenamtsleiter ebenso wie
in den gesprochenen und angesprochenen Dankes¬
worten derer , die durch ihre Teilnahme , ihre
tiefempfundene Freude und Dankbarkeit dem Tag
der deutschen Volksweihnacht das Beste gaben:
sich selbst und die ehrliche Freude des Empfan¬
gene aus Geberhänden , die dadurch selbst
Empfangende werden.

Auch in Bremen wurde der gestrige Sonntag
ein Tag freudig erfüllter Eewissenspflicht an
denen , deren Gabentisch durch den Einsatz aller

Fahrt begleitete . Auf schneenasser Landstraße
führte der Weg zunächst nach Osterholz,  vor¬
bei am NSV .-Haus mit einem Transparent¬
spruch, den man diesem Tag als Leitwert voran-
setzen könnte : Als Dank dem Führer
Treue!

Dann sind wir bei der Gaststätte Weidenhöfer
in Osterholz angelangt , wo die Nothilfe etwa
500 Kinder der Stadt - und Landgemeinde Oster¬
holz zu ihrer Weihnachtsfeier versammelt hat.
Wie alljährlich , so hatte auch in diesem Jahre die
großherzige Spende eines Bremer Volksgenossen
die Zuteilung einer reichlichen Weihnachlstiite
und vieler schöner Spielsachen und Bücher an
jedes einzelne Kind ermöglicht . Der Orlsgrupven-
leiter Pg . Buda  dankte ihm und seinem treuen
Mitarbeiter , Landjäger Walter,  in herzlichen
Worten und führte die Kleinen verständnisvoll
in den Geist dieser Stunde ein . Der Chor der
Schülerinnen , von einem Blockflöten -Orchester be¬
gleitet , sang unter Leitung von Lehrer Bruns
einige schöne Weihnachtslieder ; im Mittelpunkt
aber stand die Aufführung des Märchenspiels
„Rotkäppchen ", dem sich die Kinderbescherung an¬
schloß. Der Gemeindevorsteher und Ortsgruppen¬
amtsleiter der N2V ., Pg . Falldorf,  wohnte
der schönen Feier bis zum Schluß bei.

Aber die Zeit drängte ; um 1 Uhr begann die
Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Utbremen  im
Eemeindesaal der Hauffstraße ; auch hier ein lich¬
tes , frohes Bild , 200 Kinder waren mit ihren
Eltern erschienen, die von Ortsgruppenamtsleiter
Pg Gimbel  begrüßt wurden . Ein reiches
Lieder - und Vortragsprogramm unterbrach die all¬
gemeine Kaffeetafel , Ortsgruppenleiter Pg.
Schmidt  sprach das Schlußwort . Den Eltern
wurde als Sonderspends mit dem Spendepaket je
ein halbes Pfund Butter ausgehändigt.

Die nächste Station hieß : Casino,  wo 400 Kin¬
der mit ihren Eltern von der Ortsgruppe Oster-
tor der NSDAP . in Zusammenarbeit mit der
NSV . bewirtet und beschenkt wurden . Orts-
gruppenleiter Pg . van Lcharrel  sprach unter
dem brennenden Lichterbaum über das Fest der
Liebe und der Wintersonnenwende ; ein Weih¬
nachtsmann verteilte Hunderte süßer Päckchen.
VDM . und Kinderichar Loten Lieder und Sprech-
chöre, wie überall , so hatte sich auch die N2 .-
Frauenschaft an dieser Stelle tätig eingesetzt und
Ortsgruppenamtsleiter Ranfft  und sein Pro¬
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Kräfte reichlicher gedeckt werden konnte als je
zuvor . 2n 13 Ortsgruppen der NSDAP . waren
einige tausend Bremer Familien mit ihren Kin¬
dern zu Gast ; wohin man auch kam, überall
hatten die Feierstunden ein festlich-frohes Ge¬
präge , überall mit fürsorgender Liebe auf das
Schönste geschmückt, waren Hunderte wohlgefüllter
Päckchen aufgebaut — und doch hatte jede Ver¬
anstaltung ihr eigenes Gesicht. Die Kreisamts¬
leitung der NS .-Volkswohlfahrt in Bremen gab
uns Gelegenheit , an jeder Feier , wenn auch nur
für kurze Zeit , teilzunehmen . Kurz vor 15 Uhr
begann die Rundfahrt , die über sieben Stunden
dauerte , die über 200 Kilometer kreuz und quer
durch die Stadt Bremen und ihre Vororte führte
— eine schöne, inhaltsreiche und unvergeßliche
Fahrt . Am Steuer des Wagens saß SS .-Ober-
sturmführer Noth durft,  der als Kreis-
abteilungsleiter für Wohlfahrt den Kreisamts¬
leiter der NSV ., Pg . Rinne  auf dieser langen

pagandaleiter Müsso  sorgten dafür , datz alle-
vorzüglich klappte.

In Sielcrs Festsälen  waren es 900
Menschen, Mitglieder von 250 kinderreichen
Familien , die sich um die Riesenkaffeetafeln ge¬
schart hatten . Hier hatten NSV . und NS .-
Frauenschaft Hunderte von Spenüenpaketen auf¬
gebracht , jeder erhielt außerdem einen Laib Brot
und die Kinder ein Extrapäckchen ; das alles
bildete unter dem wunderschön geschmückten
Tannenbaum einen unübersehbaren Aufbau.
Ortsgruppenleiter Rendemann  sprach tief¬
schürfende Worte über das Fest der deutschen
Weihnacht , das in keinem anderen Volk eine
gleich tiefe , innerliche Bedeutung gewann , und
über das gewaltige Werk der deutschen Winter¬
hilfe . Ortsgruppenamtsleiter Pg . Rädicke  stand
ihm in tätiger Hilfe zur Seite , Mitglieder der
NSDAP . Ortsgruppe Neustadt -Süd musizierten,
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die Kinderschar brachte hübsche Darbietungen —
auch hier ein schönes, reiches Fest!

Und eine Großkundgebung trafen wir in den
Hastedter Zentral hallen  an , wo 2000
Volksgenossen den wechseloollen , hübschen Vorfüh¬
rungen auf der festlich geschmückten Bühne zu¬
sahen . NSDAP ., NSV ., DAF ., NS .-Frauenschaft
— alle Gliederungen der Bewegung hatten sich
hier eingesetzt, um den Volksgenossen aus Hastedt
und Sebaldsbrllck unvergeßliche , eindrucksreiche
Stunden zu bereiten . Die Kapelle der Hansa-
Lloyd Werke spielte . Ortsgruppenleiter Pg.
Mohr mann  sprach in seinen Begrllßungswor-
ten über unser einzigartiges deutsches Winter-
hilfswerk , der Ortsgruppenamtsleiter Pg . Krä¬
mer  und der DAS .-Walter Pg . Tegtmeyer
waren unermüdlich tätig , um die Hunderte kleiner
und allerkleinster Jungen und Mädel im Zaum
zu halten , denn die Erwartungsfreude war auch
hier natürlich riesengroß ! Alle hatten sie an der
Gestaltung dieses Nachmittag mitgearbeitet , Ge¬
schäftsleute hatten zu den Spenden beigetragen,
die Schulen hatten den Unterhaltungsteil fast
ausschließlich übernommen — ein wahres
Fest der Volksgemeinschaft,  eine schöne,
reiche Familienbescherung.

In Oberneulatrd begann die Feierstunde mit der
Uebertragung der Rede Dr . Goebbels,  die in
den vorhergegangenen Ortsgruppen aus zeitlichen
Gründen auf den Schluß der Veranstaltung ver¬
legt wurde . 400 vom Winterhilfswerk betreute
Volksgenossen hörten in Jürgens Holz  den
Reichsminister ; der starke Eindruck seiner Worte
bestimmte den Verlauf des Abends , an dem sonst
keine Ansprache gehört wurde . Ortsgruppenleiter
Blome  und Ortsgruppenamtsleiter Schlüs¬
sel bürg  konnte man unter den vielen Gästen
im festlich geschmückten Raum finden ; sehr schöne
musikalische Darbietungen brachte das bekannte
Kinder -Symphonie -Orchester der Oberneuländer
Schule unter Leitung von Lehrer Freese.  Auch
hier beschloß die Verteilung der Spendenpakete
des WHW . die Feier.

Im Borgfelder  R a t s sp  i e k e r hatten
sich ebenfalls Partei und NS .-Volkswohlfahrt in
den Dienst des Winterhilsswerks gestellt , um
unter Leitung von Ortsgruppen 'leiter Pg.
Gerald,  Ortsgruppenamtsleiter Brenner
und des Wohlfahrtsleiters Braun  über ein
Drittel der Borgfelder Einwohnerschaft festlich zu
bewirten . An 300 Volksgenossen wurde die Weih¬
nachtsspende verteilt , SA ., VDM . und Jungvolk
halfen , die Pakete nach Hause zu schaffen, Schü¬
lerinnen sangen Weihnachtslieder , die Pg.
Dunkering  mit ihnen eingeübt hatte.

Als wir an der Schule in der Schaum-
burgerstraße  anlangten , verließ gerade ein
respektgebietender Weihnachtsmann den Saal , in
in dem sich 6b0 Kinder und Mütter für den Heim¬
weg rüsteten . Freude lag auf allen Gesichtern,
Partei und NSV ., SA ., NS .-Frauenschaft und
Hitlerjugend hatten es unter Leitung von Ort 's-
gruppenleiter Besenbruch,  der von dem stell¬
vertretenden Ortsgruppenamtsleiter Eermeyer
unterstützt wurde , verstanden , in allen die rechte
Weihnachtsstimmung zu wecken. Senator Hal¬
termann  nahm bis zum Schluß an der Feier
teil . Dank der Opferfreudigkeit der Einwohner
des Ortsgruppenbereiches war es auch hier , wie
vorher in der Ortsgruppe Süd , möglich gewesen,
eine besonders reichliche Lebensmittel¬

spende  an jeden zu verabfolgen , und die zusätz¬
liche „süße" Spende eines Ungenannten hat die
vielen hundert Kindertüten um ein Weiteres be¬
reichert.

An das entgegengesetzte Stadtende führte uns
dann unser Fahrplan , ins Ar st er Land¬
haus,  wo NSDAP ., NSV ., NS .-Frauenschaft
und SA . eine Feier vorbereitet hatten , zu der
etwa 250 vom Winterhilfswerk betreute Volks¬
genossen, Witwen und Kriegerwitwen erschienen
waren . Die überwiegende Zahl der Erwachsenen
gab der Veranstaltung ein eigenes Gepräge;
Ortsgruppenleiter Pg . Böthe  hatte zusammen
mit Ortsgruppenamtsleiter Busch vor allem
ein kameradschaftliches Beisammen¬
sein  der Einwohner geplant , das durch die
Festlichkeit der Stunde in . allen den Eemein-
schaftsgedanken wecken und stärken sollte. Beson¬
ders schön war es, daß hier auch die Sammler
des Winterhilfswerkes mit ihren Frauen teil¬
nahmen , so daß der Zweck des Abends voll und
ganz erreicht wurde : es war ein Familien¬
fest  bei überreich beschickter Eemeinschaftstafel,
und alle kamen menschlich einander näher , die
Sammler und Spender und die Empfänger.

(Fortsetzung auf umstehender Seite .)
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(29 . Fortsetzung)
Louvrier verriet seine Ueberraschung nicht.

„Richtig . Mme . de Chapuis kann es auch gewesen
sein. Und Sie wissen nicht , wohin die Herrschaften
gegangen sind ?"

„Nein , die Dame hat nichts hinterlassen ."
„Besten Dank !" . , >
Louvrier fuhr nach Haufe . Er kannte Mme . de

Chapuis nicht persönlich , obwohl er zweimal im
Lauf der Zeit bei Toste in der Rue Maleparte
gewesen war . Jetzt erinnerte er sich aber , dass er
sie in Gesellschaft des Staatssekretärs zuletzt beim
Ball der Reeder gesehen hatte . Die Entdeckung
des heutigen Tages war in mehrfacher Beziehung
interessant . An jenem Abend in Marseille konnte
Charner sie nicht kennengelernt haben , denn es
fehlte in beider Unterhaltung jede konventionelle
Note, was Mme . Eerard Veranlassung gegeben
hatte zu erklären , daß der Staatssekretär die Ball¬
gesetzeder guten Marseiller Gesellschaft dadurch
verhöhne, daß er seine Tischdame einfach sitzen
lasse. Es war eigentlich nicht anders denkbar , als
daß Charner selbst in Testes Wohnung gewefen
und bei dieser Gelegenheit mit Mme . de Chapuis
bekannt geworden war . Damit schien so gut wie
sicher zu sein, daß die amtliche Untersuchung rn
den Händen des Staatssekretärs lag . Es war ent¬
schieden ein Vorteil zu wissen, mit wem man es
ru tun hatte . . .. . . -«

Der Reeder überlegte , daß er durch ständige Be¬
obachtung des Staatssekretärs herausbekommen
müßte, welche anderen Stellen mit der Aufklärung
des „Eanymed -Falles " beschäftigt waren . Aber
hierzu brauchte er einen Helfer . Trotzdem beschloss
er, seinen Posten vor dem Marinemmistermm
wieder zu beziehen . Zeit genug hatte er . Doretie
war abwechselnd mit Freunden und Verwandten

unterwegs und genoß Paris mit der ganzen Be¬
geisterungsfähigkeit ihrer Jugend.

Schon nach wenigen Tagen hatte Louvrier er¬
mittelt , daß Charner mit dem Polizeipräfokten von
Paris zusammenarbeitete . Dabei wäre er um ein
Haar in eine sehr bedenkliche Situation geraten.
Er war nämlich dem sich vom Staatssekretär vor
dem Ministerium verabschiedenden Ray , den er
nicht kannte , bis zur Polizeidirektion gefolgt und
hatte oen am Portal stehenden Beamten , der vor
dem Präfekten respektvoll salutierte , gerade um
Auskunft gebeten , als Ray plötzlich zurückkam und
an den beiden so nahe vorüberging , daß Louvrier
beiseite treten mußte . Wäre der Präfekt nicht so
tief in Gedanken versunken gewesen , hätte er die
bezeichnende Geste des Polizisten bemerken müssen
und wohl auch ein paar Worte aufgefangen . Bei
einer überraschenden Anrede aber wäre Louvrier,
unvorbereitet wie er war . in eine peinliche Lage
gekommen . Dieser kleine Borfall stimmte ihn so
nachdenklich, daß er die weitere Beobachtung sofort
einstellte . Vorsicht war hier die bessere Tugend.
Erst später , als er erfuhr , daß der Präfekt jahre¬
lang in Marseille gelebt hatte und ihn zweifellos
kannte , wurde ihm bewußt . Laß die Gefahr in
Wirklichkeit noch viel größer gewesen war.

Eine Woche nach dem Untergang der „Colorado"
meldete Lhiron seine Abreise von Amerika . Der
Reeder beschloß, ihn in Paris zu erwarten.

Mit der Verlängerung des Aufenthalts war nie¬
mand mehr einverstanden als Dorette . die sich
mit erstaunlicher Schnelligkeit in eine junge Dame
von Welt verwandelt hatte . Der Vater bemerkt¬
es mit leiser Wehmut.

„Warum siehst du mich so nachdenklich an ?"
fragte sie verwundert , als sie seinem Blick begeg¬
nete.

„Ich dachte eben daran , wie lange ich dich wohl
noch um mich haben werde ."

Das Mädchen streichelte seine Wange . „Was
sind das für Gedanken , Väterchen ? Natürlich
bleibe ich bei dir — immer , verstehst du ?"

„Verstehen nichtz aber ich will gern noch eine
Weile dran glauben ."

Am gleichen Tage erhielt Louvrier von seiner
Reederei die Mitteilung , daß „Robespierre " in
Sän Franzisko nicht eingetroffen und seit 48 Stun¬
den überfällig sei. Eine Nachfrage bei der Ver¬
waltung des Panamakanals hätte überraschender¬
weise ergeben , daß der Dampfer nicht durchge¬
schleust worden wäre ! Die letzte Nachricht stamme
vom 28. April , an welchem Tage der Dampfer
Standortmeldung gegeben habe.

Louvrier ordnete in gut gespielter Aufregung so¬
fort alle in solchem Falle nötigen Maßnahmen an,
aber wohin sich auch die Reederei wandte , nirgends
bekam sie eine befriedigende Antwort , so daß sie
sich schließlich zur Bekanntgabe gezwungen sah. Da
es sich um ein Schiff handelte , an dem die Marin-
stark interessiert war , wurde auch das Ministerium
benachrichtigt . Mit außergewöhnlichem Eifer nahm
sich die Behörde des Falles an . Sie entsandte
eigens einen Beamten nach Marseille . Der Reeder
allein deutete die Anstrengungen des Ministeriums
richtig . Wie vorauszusehen war . stand „Robes¬
pierre " im Verdacht , dem verschwundenen U-Boot
Hilfsdienste zu leisten . Aus der Art der Frage¬
stellung war jedoch zu erkennen , daß die Behörde
nur an unfreiwillige Dienste des Dampfers
glaubte . Aber sie kam nicht weiter . Vor allen
Dingen wußte sie sich über einen Punkt nicht hin¬
wegzusetzen: das war der Standort des Dampfers
am 28. April ! Zu dieser Zeit konnte „Eanymed"
unmöglich schon dort eingetroffen sein.

So kam es , daß der Verdacht schließlich fallen¬
gelassen wurde.

VIII
Die Schiffe hatten ihren Marsch nach Süden

fortgesetzt . Achtundvierzig Stunden nach der Ver¬
senkung der „Colorado " wurde die Fahrt auf
>4 Meilen herabgesetzt nach weiteren zwei Tagen
auf 12. Zu diesem Zeitpunkt waren sie rund
1450 Seemeilen vom Schauplatz der Tat entfernt,
etwa auf der Höh« von Havanna,

An Bord der Schiffe hatt « sich nichts ereignet.
Tagsüber fuhr „Eanymed " voraus , nachts folgte

das Boot im Kielwasser von ,',Robcspierre " . Mehr¬
fach hatte man beim Kreuzen der von den Azoren
nach Nordamerika und vom Englischen Kanal
nach Westindien führenden SchisfahrtswegeRauch-
wolken gesehen, einmal war auf größere Ent¬
fernung auch ein Dampfer in Sicht gekommen.
Seit lleberschreitung des 30. Breitengrades aber
schien der Ozean verödet , und erst auf der Route
Lissabon—Para wurde «in Segler beobachtet , der
vom Nord -Ost-Passat unterstützt , gut vorwärts
kam.

Dank der unermüdlichen Tätigkeit Marillacs
war man auf den Schiffen über alles unterrichtet,
was an erreichbaren Meldungen und Mutmaßungen
über „Colorado " aus dem KD-Weg durch die
Welt flog . Die Gefangenen erfuhren hiervon frei¬
lich nichts , und Kapitän Allison mußte seine schrift¬
lichen Versuche, von Ledebour Näheres zu er¬
fahren , schließlich aufgeben . Er bekam nur zu
wissen, daß die Ansicht der beteiligten Behörden
dahin ging , daß sein Schiff infolge Kesselexplosion
gesunken wäre , und daß sich seine Voraussage von
einer systematischen Suche nach dem Kaperschiff in
keiner Weise erfüllt hätte.

Allison wollte hieran zuerst nicht glauben . Je
weiter man sich aber -entfernte , desto mehr sank
seine Hoffnung . Das U-Boot sah man selten , aber

-an wußte , daß es ständig in der Näh « war . Wie
es sich bei Schiffsbegegnungen verhielt , das zu
beobachten , hatte man bisher noch keine Gelegen¬
heit gehabt . Allison war überzeugt , daß es von
der Oberfläche verschwinden würde , sobald ein
Schiff in Sichtweite kam. Dies nur konnte der ge¬
eignete Moment zum Losschlagen sein. Ob man
das nun auf der Kommandobrücke ahnte oder ob
die Absicht bestand , sich möglichst überhaupt nicht
sehen zu lassen, Tatsache blieb , daß der Kurs so
gewählt war , daß Begegnungen vermieden wur¬
den . Man wich schon aus , wenn irgendwo am Hori¬
zont Rauchwolken aufstiegen . Dabei war bemerkt
worden , daß das Kaperschiff selbst sofort rauchlos
fuhr.
' Unter diesen Umständen mußte sich Allison mit

dem Gedanken vertraut machen, sich des Schiffes
auch ohne Unterstützung von außen her zu be¬
mächtigen . Die Chance eines Erfolges sank da¬
durch beträchtlich , und schwer lastete auf ihm
die Verantwortung seinen Mitgefangenen Passa¬
gieren gegenüber . Er rief den vor zwei Tagen ge¬
wählten Aktionsausschuß zusammen.

„Wir kommen nicht weiter , meine Herrschaften " ,
begann er. „Wohl haben wir unsere Ueberfall-
gruppe organisiert und leidlich bewaffnet , und
jeder weiß , was er zu tun hat ; wohl ist uns der
ungefähre Schisfsort bekannt , es ist uns aber noch
nicht gelungen , die Nationalität dieses Schiffes
einwandfrei festzustellen . Der Name „Erosvenor"
kann angenommen sein. Die Besatzung trägt
Zivilkleidung ; soweit Uniformen auftauchen , sind
es allerdings englische. Die wenigen Leute , mit
denen wir Gelegenheit hatten , ein paar Worte zu
wechseln, verstehen verschiedene Sprachen . Be¬
stechungen gegenüber sind sie unzugänglich , d. h.
sie haben wohl das Geld angenommen , aber trotz¬
dem nichts verraten Es mutz' sogar damit gerechnet
werden , daß diese Versuche der Schiffsleitung ge¬
meldet wurden , denn seit gestern hatten wir keine
Gelegenheit zu weiteren Fragen . Auf den Ret¬
tungsringen fehlt jede Aufschrift . Die Boote tragen
den Namen „Grosvenor " , aber hier ist deutlich
der Pinsel am Werk gewesen , der ursprüngliche
Name ist nicht mehr zu erkennen . In den Boots-
riemen ist ein U eingebrannt . Das Kabineninven-
tar ist verschiedener Herkunft . Bücher und Zeit¬
schriften . die man uns zur Lektüre hingelegt ' hat
stammen aus aller Welt . Die Inschriften in den
Gängen lauten in englischer Sprache . Einige pho-
tographische Aufnahmen sind geglückt. Aber sonst?
Wie gesagt , wir haben bisher nicht viel ermitteln
können . Das Schlimmste aber ist. daß Kurse ge¬
steuert werden , auf denen wir Schiffe kaum an¬
treffen . und wenn im Nordatlantik keine Be¬
gegnung stattgefunden hat . wird dies im Süden
erst . recht nicht der Fall sein . Ich frage Sie also.
dürfen wir den Handstreich wagen dürfen wir
das Leben unserer Pasiaoiere aufs Spiel setzen,
auch wenn wir keine Hilf « zu erwarten haben?
irrei heraus gesagt , ich für meine Person halte
es für ausgeschlossen , daß wir selbst nach geglück¬
tem Ueberfall dem zum Einschreiten stets bereiten
U-Boot entgehen können ."

„Ich glaube , Kapitän " , sagte der Paffagier
Edward Milne , „daß man Ihnen den Vorwurf der
Feigheit nicht machen kann , aber dem, was Sie
eben sagten , kany man nur zustimmen . Auch ich
sehe keine Möglichkeit , wie wir uns dem U-Boot
entziehen könnten . Ich gebe aber nnrb weiter : selbst
wenn wir ein Schiff in der Nähe hätien . wer sagt
denn . daß das U-Boot nick,» -" ich dieses unschädlich
macht ? (Forts , folgt .)
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Winterkraftsuppe zum Satt-I:Mittagessen

essen
Alan nimmt alle möglichen Wintergemüse, je bun¬
ter, desto besser, putzt sie und schneidet sie klein, so
daß man mindestens zwei Suppenteller davon hat.
Außerdem muß man am Abend vorher 150 Gramm
grobe Graupen einweichen, sie werden mit den
Knochen vom Rostbraten in ihrem Weichwasser
ausgesetzt, müssen eine Stunde vvrkochcn, dann
kommen die Gemüse, denen man noch 150 Gramm
rohe Kartoffeln zufügt und 1 Liter Brühe aus zwei
Maggibrühwürseln dazu. Die Suppe muß langsam
noch anderthalb Stunden kochen. Die Knochen
werden entfernt , gehackte Petersilie hinzugetan
und einige in Scheiben geschnittene Brühwürstchen
hineingelegt.

Volkswirtschaft-Hauswirtschaft,

Mittagessen I!: Rindfleischmit Kartoffslsoße
und sauren Gurken

Man nimmt das Suppenfleisch, dessen Brühe an
den Weihnachtstagen die Suppe geben soll. Zu
diesem Fleisch gibt man eine Kartosfelsoße, In 30
Gramm Margarine schwitzt man das Mehl gelb,
dämpft eine geriebene Zwiebel darin gar und fügt
drei geriebene gekochte kalte Kartoffeln an die
Mehlschwitze. Man kocht mit etwas von der Rind-
fleischbrühe und ebensoviel Wasser eine bündige
Soße , schärft sie mit Essig und einer halben ge¬
hackten sauren Gurke und rührt zuletzt vor dem
Austragen etwas saure Sahne an die Soße, Sie
wird zu dem Rindfleisch nebst Salzkartosfeln und
eingemachten sauren oder süßsauren Gurken ge¬
geben. Volkswirtschaft-Hauswirtschaft,

Mittagessen IH: Salzheringe mit eingemach¬
ten Schnippelbohnenund Pellkartoffeln

Die Heringe werden gut abgespült und über Nacht
gewässert; besser in Milch und Wasser, Vor dem
Gebrauch werden die Fische ausgenommen und
gewaschen. Das Häutige entfernt die kleine
Flaschenbürste, Kopf, Schwanz und Flossen werden
entsernt , das Fleisch vom Rückgrat gelöst und ent¬
grätet , Die Streifen werden ausgerollt, die Mitte
füllt Petersilie aus . Als Beilage zu eingemachten
Schnippelbohnen, Pellkartoffeln, Dazu reicht man
eine Senfsoße.

WI»
—

Weihnachtsfeier des Sturms 50/B 75
Zu einer schlichten Weihnachtsfeier samm

sich am Sonnabendabend der Sturm 50/R75sich
der

ammelte
am lsonnaoenoaoeno oer vrurm ov/R75 vor

er Union . Dann ging der Marsch zum Hause
des Vereins Vorwärts . Der obere Saal wartete
würdig geschmückt in weihnachtlichem Tannen-
grün auf die SAR .-Männer des Sturmes.
Adventskerzen auf den Festtischen gaben dem
Saal eine weihevolle Stimmung . An gemeinsamer
Tafel wurden Kaffee und Kuchen gereicht . Nach¬
dem Stnrmführer Oehlschläger  Worte der
Kameradschaft und der unverbrüchlichen Treue
zum Führer gesprochen hatte , erklang der Vaden-
wöiler Marsch , dessen letzter Teil vom Trupp 1
mit frischem Gesang begleitet wurde . Reicher Bei¬
fall belohnte den Trupp . Von einem SAR .-Mann
wurde die Zeit der Weihnachten von 1914 bis
1935 beleuchtet . Sturmbannführer Geh reis
war inzwischen zum kurzen Besuch eingetroffen.
Ihm folgte der Weihnachtsmann , der humorvoll
seine Geschenke verteilte . Nach der Bescherung
trugen verschiedene Vortragskünstler zur Ver¬
schönerung der Feierstunde bei und erst in vor¬
gerückter Stünde trennte man sich. Diese so ein¬
drucksvolle Feier echter Kameradschaft wird jedem
SAR .-Mann des Sturmes S0/R75 in steter Er¬
innerung bleiben.

Kleiner Küchenürand . Am gestrigen Sonntag
brach um 11.47 Uhr in der Essenerstraße 58 ein
kleiner Küchenbrand aus , der jedoch von der
Feuerwehr schon nach wenigen Minuten gelöscht
werden konnte.

Dke Chriftmettetn der St . Martinittrchewird auch dieses
Jahr wieder in der HeiligenNachtum 23 Uhr gehalten.

Deutsche Dolkswechnacht in Dremen

kb'vucko buiii mit jvckvin IVelkVmebtsImuiil in Ute ovtrento Kamille
ilukn .: Vislbadsn

(Fortsetzung von vorstehender Seite .)
Nach Uebertragung der Goebbels -Rede nahm der

Ortsgruppenleit 'er mehrfach ' das Wort , er ver¬
stand es , den Gästen zum Herzen und aus dem
Herzen zu sprechen ; und auch hier hatte die NS .-
Frauenschaft alle Hände voll zu tun , um jeden
zu seinem Recht kommen zu lassen.

In der Wandelhalle des Wilhelm - Decker-
Hauses  waren 500 Volksgenossen der Orts¬
gruppe Westen zu Gast , die vom stellvertretenden
Ortsgruppenleiter Pg . Erasmi  und Ortsgrup-
penamtsleiter Jansen  betreut wurden . Auch
hier das gleiche festliche Bild ; eine kleine Sen¬
sation rief der Weihnachtsmann hervor , der auf
einem lebendigen Gaul in den Saal geritten kam.
Kreispropagandaleiter Pg . Tretow  und sein
Mitarbeiterstab wohnten dieser Veranstaltung bei.

Die Ortsgruppe mit der höchsten Kinderzahl,
Burg,  hatte den kinderreichen Familien in der
Gaststätte Wilhelmshöhe  einen festlichen
Abend bereitet . 550 Personen hörten die Rede des
Reichsministers , die Vortrüge des VDM . und des
Jungvolks , nahmen ihr Päckchen in Empfang.
Ortsgruppenleiter Busch und Ortsgruppenamts-
leiter Steinwede  hatten vorbildlich für den
schönen Verlauf der Veranstaltung Sorge
getragen.

Auch im Kaffee Flora  waren die Lichter
schon gelöscht, als wir die Endstation in Eröpe-
lingen erreichten . Die Gliederungen der Partei
unter Leitung von Ortsgruppenleiter Jung  und
Ortsgruppenamtsleiter Pg . Nothdurft,  ein
hervorragender Sprechchor des BDM . und viele
Helferinnen bewirteten und beschenkten 300 ge¬
ladene Volksgenossen , meist kinderreiche Fa¬
milien , denen eine Sonderspende in Gestalt von
Wildbret und Butter neben dem überall verteil¬
ten Lebensmittelpaket verabreicht wurde . Die
„Hymne an den Führer ", von einem Hitlerjungen
packend vorgetragen , schloß diesen Abend,

Die Rundfahrt war zu Ende . Für einen Be¬
such der Weihnachtsfeier im Hotel  W a sh -i.n.A.-..
ton,  veranstaltet von der Ortsgruppe Findorsf,
war es leider viel zu spät geworden , aber hier
hatte schon die Feier am Sonnabend erwiesen , daß
die Veranstalter , an der Spitze Ortsgruppen¬
leiter Vam mann  und Ortsgruppenamtsleiter
Grefke  es verstehen , ein schönes Eemeinschafts-
fest vorzubereiten und durchzuführen,

„Und Friede auf Erden !" Dieses Schlußwort
der Rede des Reichsministers wurde gestern tau-
senden unserer bremischen Volksgenossen zum tie¬
fen, beglückenden Erlebnis . Man könnte noch viel
von diesem Tag erzählen , vieles , das hier nicht
erwähnt werden konnte . Besonders — das soll

Die Schlacht ist geschlagen!
Abschluß der wlW.-Sammlung der Vremer Hitlerjugend— Platzkonzerteund Funksendung

^.ukrtkvdiQv: Keil
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Der gestrige sonntag war wie eine Dünung
nach stürmischen Ereignissen , in diesem Falle also
der beispiellos erfolgreichen Sammlung für das
WHW . — der Wogenprall klingt aus , wird
Musik . . . Zwar war der Wille der Hitler -Jugend
gewesen , daß ihre Musik für den letzten Sammel¬
tag die letzten Kräfte zusammentrommeln sollte,
mit den angesetzten Konzerten , aber das war nun
in dem gedachten Sinne nicht mehr nötig ; viel¬
mehr sind die schönen Platzkonzerte mehr ein
Dank  an alle , als ein neuerliches Aufrusen ge¬
worden.

Den Jungen strahlte trotz der nicht eben sehr
schönen Witterung am Sonntagvormittag die helle
Freude aus den Augen wegen ihres Erfolges in
den Tagen vorher . Auf dem Domshcf wie am
Bahnhof , Am Brill wie Am Wall , Ecke
Doventor und an der Brückenstraße  gab
es allerlei fröhlichen Trubel und den letzten
Sammeleinsatz , Was er erbrachte , ist zur Stunde
noch nicht bekannt . Einige tausend Abzeichen
werden noch abgesetzt worden sein . Die NSV . hat
aufräumen können mit einst llebriggcbliebenen.

Die vorgesehene Führersammlung am Sonntag-
nachmittag ist ausgefallen . Dafür aber beschloß
den Reigen der für die Hitler -Jugend so bedeu¬
tungsvollen Tag die letzte Sendung über die
Lautsprecheranlage der Kreisfunk.
stelle  im Rahmen der Winterhilfe Aktion bei
der die ausgezeichnete Spielschar des Van-
nes 75  ihre glänzenden Fähigkeiten zeigte , sie

zwingen einen zum Aufmerken , diese Jungen , und
zwar durch ein - zähe und unverbrüchlich gute Lei¬
stung , wie sie friiherhin in diesem Ausmaße nie¬
mals möglich war ! Was sie bieten und können,
aus eigenem Triebe und in einem ganz festen,
sicheren Eestaltungswilleu , ist Grundpfeiler einer
völlig neuen Ausdrucksweise , die sich dereinst auf
allen Gebieten der Kultur widerspiegeln wird und
muß . Hier sind die ersten und echtesten Ansätze
dazu und die Jungen bieten — mag auch die eine
oder andere Einzelheit noch verbessert werden kön¬
nen — ein« geradezu erstaunliche Kraft des Her¬
zens dar , wie sie nur gewonnen werden kann im
Erlebnis,  AN dieser Jugend aber ' lernen die
Aelteren , wie wenig ihnen an den Werten der
Kultur in der Vergangenheit wirklich zum tra-
genden Erlebnis wurde , sondern daß sie sich nur
„einfühlten " , ohne in ganzem Ernst zu wissen, um
was es geht . Hier lehren uns Jungen , wie man
echt und wahrhaftig  fühlt — und es ist
besser, d e m zu lauschen , als sich einst eine grenzen¬
los verborgene Zeit befleißigt fühlte , „Niggerjazz"
und dergleichen als höchste Schöpfung der Welt-
kultur anzubeten.

Wir lernen etwas anderes . Die Jugend kann
es uns sagen , Sie sucht nach dem Wortlaut ünd
sie sucht nach den Tönen Wir können es erhorchen
— Das ist der Sinn solcher Sendungen , die dann
in so unbegreiflicher Weise auch für eine be¬
stimmte Aufgabe gelten und den im Gewissen un¬
ruhig werden lassen, der sich etwa außerhalb stellen
wollte . —cb

noch gesagt sein — hat die Verteilung der
3000 Weiynachtsbäume  allen , den Üeber-
bringern wie den Empfängern , eine tiefe , oft er¬
greifende Freude bereitet : „Wir haben viele
feuchte Augen gesehen in den Häusern " — so sagte
uns ein SA .-Mann , dem der Dienst des Ueber-
bringers wie all den anderen SA .-Kameraden , die
gestern mit Weihnachtsbäumen unterwegs waren,
zum unvergeßlichen Erlebnis wurde.

Der Tag der deutschen Volksweihnacht liegt
hinter uns . Er war in Bremen wie im ganzen
Reich der große Tag des Winterhilfswerkes,
das große Gemeinschaftserlebnis deutscher
Menschen.

vl.

Linen Feiertag für die Hausgehilfin!
Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen richtet fol¬

gende Bitte an die deutschen Hausfrauen:
Liebe Hausfrauen ! Das Weihnachtsfest soll

einem jeden deutschen Volksgenossen Freude brin¬
gen . So richten wir auch diesmal wieder die
Bitte an alle deutschen Hausfrauen , ihren Haus¬
gehilfen die treu im Haushalt ihre Pflicht tun,
die Möglichkeit zu geben , das Wsihnachtsfest
würdig feiern zu können . Wenn es in den ver¬
gangenen Jahren noch Haushaltungen gegeben
bat , die unsere Hausgehilsen nicht einmal die

erleben ließen, so hoffen wir,
daß diese Zeit überwunden ist. Ist es schon ein
Weihnachtsfreude

wehmütiges Gefühl , dieses Fest der Liebs fern
von den Angehörigen bei fremden Menschen ver¬
bringen zu müssen , so ist es noch viel schwerer
für unsere Hausgehilfen , wenn sie in ihrer Kam¬
mer das Weihnachtsfest einsam verleben . Sie , die
in die Hausgemeinschaft aufgenommen wurden,
gehören erst recht an diesem Abend in eure Mitte,
denn sie haben ja die Vorbereitungen für das
Fest zum Teil allein getroffen , und sie sind es,
die euch die Abende so gestalten , daß ihr nach des
Tages Lasten und Mühen in eurem Heim Zufrie¬
denheit findet.

Nicht große Geschenke sind für die Hausgehilfen
ausschlaggebend , sondern das Gefühl , nicht abseits
zu stehen , wenn sie mit euch den Abend erleben.
Welche Freude kann schon ein Geschenk spenden,
wenn es mit den Worten übergeben wird : „Hier.
Minna , haben Sie auch etwas zu Weihnachten !"
legt dieses Geschenk unter den Weihnachtsüwum
und beschert eure Hausgehilfen genau so, wie ihr
selbst beschert sein wollt.

Es kommt auch hier nicht darauf an , was ihr
schenkt, sondern wie ihr schenkt!

Und dann vergeht nicht , daß auch die Haus¬
gehilfen einen freien Feiertag für sich haben
wollen , auch sie möchten irgendwo irgendeinem
Menschen eine Freude bereiten , daher geht die
Bitte an euch:

Gebt euren Hansgehilfen einen vollen Feier¬
tag frei ! Sie werden euch dafür nicht nur dank¬
bar sein , sondern weiter ihre Tätigkeit treu zu
eurer Zufriedenheit ausführen.

Volksgemeinschaft im bürgerlichen
Necht

Die nationalsozialistische Bewegung stellt allem
Ringen und Arbeiten für das deutsche Volk den
Eemeinschaftsgedanken  voran . Der Ee-
meinschaftsgedanke soll das gesamte Leben durch-
dringen und die tätigen Volkskräfte gestalten.
Der Volksgemeinschaft zu dienen ist auch die
Aufgabe des Rechts.  Der Eemeinschaftsgedanke
beseitigt die früher bestandenen scharfen Tren¬
nungen in den einzelnen Zweigen des Rechts¬
lebens im öffentlichen Recht , Privatrecht , Staats¬
recht und bürgerlichen Recht und gibt eine ver¬

bindende Einheit . Die Auswirkungen des Ge¬
dankens der Volksgemeinschaft im bürgerlichen
Recht lasten einen grundlegenden Wandel ein¬
treten.

Es ist kennzeichnend für die liberalistische Auf¬
fassung , daß das bürgerliche Recht als Privatrecht
die Rechtsbeziehungen und Rechtsverhältnisse der
einzelnen Personen immer nur als Gleichgeord¬
nete regeln soll. Dem bürgerlichen Recht fiel
dann die Aufgabe zu, die Befugnisse des einzel¬
nen zu bestimmen und abzugrenzen . In dem Be¬
streben , die nach dem Gesetz zugelassenen größt¬
möglichen Einzelinteressen voll auszunutzen,
wurde der Gedanke der Rücksicht auf die
Mitmenschen  zurückgedrängt . Wie sich aus
dem Recht der Gleich - und Nebenordnung eine
Kampfordnung  entwickelte , kam in der ver¬
traglichen Regelung des Arbeitsverhältnisses am
deutlichsten zum Ausdruck . Beide Vertragspar¬
teien standen sich gegenüber ohne jede innere
Bindung.

Die individualistisch -materialistische Einstellung
des bürgerlichen Rechts findet sich auch im Per¬
sonen-, Verbands - und Familienrecht.

Ein Recht an der eigenen Persönlichkeit als
Ganzes wird nicht anerkannt . Es gibt zwar ein
Recht am eigenen Namen , aber ein Recht an
der Ehre  wird abgelehnt.

Im Gesellschaft ?- und Vereinsrecht kannte man
zwar eine „Gemeinschaft " , aber in der individua¬
listischen Anschauung einer Summierung der Ein¬
zelindividuen . Ein natürlicher Einheits¬
gedanke  fehlte.

Gerade in dem Rechtsgebiet , in dem der Ge¬
meinschaftsgedanke am stärksten zur Geltung kom¬
men müßte , im Familienrecht , hat das bisherige
bürgerliche Recht die Ehe in wesentlichen Punkten
als eine Privatangelegenheit der Be¬
teiligten  aufgefaßt und nicht erkannt , daß die
Familie aus ihrer Bedeutung in der Volksgemein¬
schaft heraus gestaltet werden muß . Zwar find
bisher durch die Rechtsprechung des Dritten
Reiches Besserungen  aber nicht grund¬
legende Gestaltungen erreicht worden.

Nunmehr treten an die Stelle des individualisti¬
schen Jnteressenschutzes die Grundgedanken „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz ", „Einsatz im Dienst
an der Volksgemeinschaft " . Der einzelne
existiert für die Volksgemeinschaft und für «in
die Volksgemeinschaft zu§ Grundlage nehmendes
Recht nur , wenn und soweit er in dieser Ge¬
meinschaft steht und wirkt ; der einzelne ist Mensch
nur in der Gemeinschaft , nur von der Gemeinschaft
aus erhält er Leben , Aufgabe und Wirkungskraft.
Für das Recht , auch für das bürgerliche Recht,
folgt daraus , daß der einzelne im Recht nur so
viel gelten kann , als er in der Gemeinschaft
wert ist.

Wenn nun einige meinen , es werde dadurch die
einzelne Persönlichkeit geknechtet und ihrer Frei¬
heit beraubt , so werden sie.erkennen müssen , wenn

Die Mütterschulungs -Eutscheine werden heute
und morgen im Earin - Göringhaus,  nicht
in der Kreisgeschäftsstelle ausgegeben.

sie erst einmal das Wesen der völkischen Gemein¬
schaft voll erfühlt und erlebt haben , daß diese Um¬
wertung der einzelnen Person sie auf eine höhere
Stufe ihres Wertes ihrer Stellung erhebt.

Die echte Volksgemeinschaft verbindet die ein¬
zelnen Volksgenossen untereinander , nimmt sie
heraus aus dem Kampf der Interessen des Gegen¬
einander und Nebeneinander und gibt die Kraft
im Rahmen der Rechtsbeziehungen , die von dem
Gedanken der Pflicht und Treue beherrscht sind, zu
erfolgreicher Aufbauarbeit.

Es wird nicht einfach sein . den Gedanken der
Volksgemeinschaft im bürgerlichen Recht bald zu
verwirklichen , denn das sogenannte Privatrecht ist
durch die jahrhundertelange Durchdringung in der
individualistischen Rechtsauffassung verkittet . Je¬
doch wird die natürliche Kraft der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung nach mühevoller Stoß¬
trupparbeit dem Gedanken der echten Volksge¬
meinschaft auch im bürgerlichen Recht zum Siege
verhelfen.

Montag , 23. Dezember: 6.80 Weckruf, Morgenspruch:
Morgengymnastik . 8.25 Wetterdienst. 6.38 Morgen¬
musik. In der Pause : 6.45 Wocheneingangsspruch, 7.88
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.48 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.88 Wetterdienst, Viertelstunde für die
Hausfrau . 18.15 Musik zur Unterhaltung . 11.88 Funk¬
werbung . 12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.18 Bauer und
Hof 12.28 Schloßkonzert Hannover . In der Pause:
13 88 Wetterdienst . 13.85 Umschau am Mittag , iz .iz
Fortsetzung des Schloßkonzertes. l4.88 Nachrichtendienst.
14 28 Musikalische Kurzweil . 15.88 Börsensunk. 15.48
Schifsahrtsfunk . 16.00 Musik am Nachmittag. 17.88
„Hamburger Wiehnacht", Hörfolge von Bernhard Meyei-
Marwitz 18.88 Zum 5. Todestag von Johannes Rehmks.
18 15 Weihnacht am Feuer . Das Jungvolk feiert Win¬
tersonnenwende. 18.45 Frankfurter Abendbörse, Ham¬
burger Frucht - und Gemüfemarkt, Hasendienst. 18.55
Wetterdienst 19.88 Dorweihnachts- und Weihnachts¬
lieder au » aller Welt . 19.45 Wald und Holz. 28.88
Erste Abendmeldungen . 28.18 Ehrt eure deutschenMei¬
ster' Sans Psitzner. „Tas Ehristelslein", Spieloper in
zwei Akten 22.08 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches-
Zwischenspiel. 23.00 Abendmusik.

Ferner senden:  Teutschlandsendcr : 11.48
Der Bauer spricht. Berlin : 18.30 Unseren Müttern. '
Hörfolge von Hans Baumann . Frankfurt : 18.30 HJ .- -
Junk : Weihnacht den Müttern . Königsberg: 21.88
Deutsches Ausland .. Stuttgart : 11.80 Mit Hammer
und Pflug . 18.30 Hitler -Jugend -Funk : Auf allen Ber¬
gen brennen die Feuer , von Irene Herr.
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In die flache Mulde tiefen Druckes, die sich noch
immer von der Nordsee bis zum Baltikum erstreckt,
strömt weiter westlich feuchte Seeluft herein und ge¬
staltet das Wetter des nördlichen Deutschland Wechsel,
voll. Die Niederschlage beschränkten sich im Flachland
aus ganz vereinzelte leichte Schneefälle, auch blieben
hier die Temperaturen um den Nullpunkt . Stärkerer
Frost herrschte außer in den höher gelegenen Gebieten
nur in Süddeutschland. Die weitere Entwicklung ist
nicht eindeutig zu bestimmen, doch dürfte wahrscheinlich
die erhöhte Wirbeltätigkeit in der Biskaha und im
Mittelmeer eine Umstellung zur Ostwindwetterlage mit
sich bringen , so daß mit winterlichem Frostwetter zu
rechnen ist.

Boraussage für den 23. Dezember: Schwache west¬
liche, später umlaufende Winde, bewölkt ohne wesent- >
liche Niederschlüge, Temperatur um Null.

Aussichten für den 24. Dezember: Voraussichtlich
schwachwindig und heiter, bei leichtem bis mäßigem
Frost.
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Die Krcisgeschiistsstelleder NSDAP ., Holler-Allee 79,

und sämtliche Ortsgrnppen -Geschiistsstellen sind sür
den öffentlichen Verkehr in der Zeit vom 23. Dezember
bis einschließlich 28. Dezember geschlossen.
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NSG. „Kraft durch Freude"

Der Oslebshauser Vürgerverein hielt seine
Dezember -Versammlung in Osselmanns Restau¬
rant ab . Nach Verlesung der Niederschrift der
November -Versammlung wurde zur Kenntnis ge¬
bracht , daß dem Winterhilfswerk der Betrag von
30 RM . überwiesen worden sei. Vom Elektrizi¬
tätswerk ist eine Mitteilung eingegangen , daß
das im Oslebshauser Park beanstandete Trans¬
formatorenhaus nicht mehr benutzt wird . Der
Nord -Eingang zum Park befindet sich in sehr
schlechtem Zustand . Es ist eine entsprechende Ein¬
gabe an das Gartenamt gerichtet worden . Die
Straße am Fuchsberg ist in einem schlechte Zu¬
stand . Eine Instandsetzung der Pflasterung und
des Plattenbelages ist erwünscht . Es wurde der
Wunsch ausgesprochen , daß die geplante Er¬
richtung eines Postneubaues mit Selbstanschluß¬
amt nach Möglichkeit beschleunigt wird.

Die Diensträume im Wilhelm-Dccker-Haus sind von
einschließlich heute, Montag , bis einschließlich Sonn¬
abend, 28. Dezember, geschlossen. Der Kartenvorver-
kauf für sämtliche Veranstaltungen bei den „KdF."-
Ortsgruppen und Betriebswarten , sowie beim „Heim-
Radio", Sögcstratze.

Am 1, und 2. Weihnachtstag im kleinen Saal der
Centralhallen : Weihnachtsvariets , mit nachfolgende«
Tanz . Eintrittspreis im Borverkaus 8,68 RM., an
der Abendkasse8,88 RM . ^

Neujahr 1936
Großes Militär - Doppel - Konzert  in den

„Centralhallen ", ausgeführt vom Musikkorps der
6. Marine -Artillerie -Abteilung Einden, Leitung Ober-
musikmeister Bartholomäus.  Musikkorps des
1. Batl . 65. Jns .-Regt. Delmenhorst, Leitung Ober- :
Musikmeister Voigt.  ^

Eintrittspreise : 8,75 RM. Einzelkarte, 1,58 RM.
Familienkarte (gültig sür drei Personen). An der
Abendkasseerhöhte Preise.
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Winter-Sonnenwende der Vremer SS.
Line nächtliche Feierstunde auf Historischem Boden

„Wir woll'n das Wort nicht brechen.
Nicht Buben werden gleich,
Woll 'n predigen und sprechen
Vom heil'gen Deutschen Reich."

Sechshundert Bremer SS .-Männer traten
gestern abend an zum Marsch nach Seehasen.
Hier , auf historische;em Boden wollten sie die Feier
der Wintersonnenwende begehen und am lodern¬
den Feuer dem Führer das Gelöbnis der
unwandelbaren Treue und Gefolgschaft ablegen.

Ein mächtiger Holzstoß war auf der Höhe er¬
richtet , die hier an der Weser , der Norddeutschen
Hütte gegenüber , sich sanft aus der Ebene erhebt.
Üm den Holzstoß traten die SS .-Männer des
Sturmbanns II der Standarte 88, die vom
Führer den ehrenden und zugleich verpflichtenden
Namen „Standarte Stedingen"  verliehen
bekam , weiter der Motorsturm 9/11 und der Nach¬
richtenzug 3/11 in offenem Viereck an . Außerdem
waren angetreten der Abschnittsstab und der
Standartenstab , ferner die Parteigenossen aus
Seehausen . Die Bedeutung der nächtlichen Feier¬
stunde wurde unterstrichen durch die Anwesenheit
von Senator Pg . Haltermann  und des Führers
der Standarte , SS .-Hauptsturmführer Pior-
k o w s k i.

Mit dem gemeinsam gesungenen „Niedersachsen-
lied " wurde die Wintersonnenwendfeier eröffnet.
Das Feuer wurde angezündet . Hell loderten die
Flammen . Bis zu dem riesigen Werk auf der
anderen Seite der Weser reichte der Schein , der
sich hier vereinte mit der leuchtenden Glut . die
aus den Oefen in die Nacht drang und dem
Himmel einen weithin leuchtenden feurigen
Schein verlieh.

Nach einem Sprechchor ergriff der Schulungs¬
leiter des Sturmbannes 11/88, Unterscharführer
Erafstedt,  das Wort . 2n seiner packenden Rede
führte er u. a . aus , daß zur gleichen Stunde in

ganz Deutschland die Feuer aufleuchten , die die
SS . zur Wintersonnenwende entzündet . Reichs¬
führer Himmler entzündete auf dem Brocken den
Feuerstoß und auf seinen Befehl legt sich in dieser
Stunde durch ganz Deutschland die Feuerwelle
der SS . Unsere Vorfahren feierten die Sonnen¬
wende als das Fest der Freude und des Ver-
Lundenseins mit der Natur , mit dem Licht , dem
alles Leben zu danken ist.

Für uns Kameraden der 88. SS .-Standarte hat
diese Sonnenwende noch eine besondere Bedeu¬
tung . Auf dem Reichsparteitag weihte der
Führer die Standarte und gab ihr den Ehren¬
namen „Stedingen ". Wir haben die hohe Ver¬
pflichtung und Aufgabe , die Tradition der Ste-
dinger wachzuhalten . Wir stehen auf historischem
Boden hier an der Grenze des Stedingerlandes.
Dieses Land war den Stedingern als Freie über¬
geben , die sich den Boden ertragsfähig machten.
Die entarteten Adeligen kannten den Auf¬
stieg des Volkes . Sie errichteten Zwingburgen
und versuchten , aus freien Menschen Sklaven zu
machen . 30 Jahre lang dauerte der Kampf,
30 Jahre lang mußte der Bauer neben seinem
Pflug das Schwert in der Faust führen.

Der Schulungsleiter schilderte darauf den hel¬
denmütigen Kampf der Stedinger gegen die
Unterdrücker und gab das Gelöbnis ab , daß der
Kampf der Stedinger der Kampf der
Männer der SS .-Standarte „ Stedingen " sein
werde . Dann gedachte der Redner der Ausländs¬
deutschen, vor allem der Deutschen , die im ent¬
rissenen Erenzland leben . Ihnen , die Tag für
Tag um ihr Volkstum ringen müssen, zum Ge¬
denken wurde ein Kranz ins Feuer geworfen.

Nach einem Sprechchor und dem vom Musikzug
des Sturmbanns gespielten „Badenweiler -Marsch"
führte der Schulungsleiter etwa weiter aus:
Stumm und mahnend treten sie an unser Feuer,

unsere Vorfahren , vor allem die Toten des Welt¬
krieges und der Bewegung . Sie starben für
Deutschland . Ihr Opfer mahnt uns . Heute ton¬
nen -wir mit Stolz bekennen , daß nach langer
Dunkelheit das neue Deutschland entstanden tzt
mit einem Führer , mit der heiligen Einheit:
Volk , Führer . Vaterland.

Eine verschworene Gemeinschaft hält treue
Wacht , damit niemals wieder die Einheit von inni'
losen Kräften zerstört werden kann . Den M
Deutschland Gefallenen zum Gedenken wurde wäh¬
rend einer Minute des Schweigens ein Kranz dem
Feuer übergeben.

Nach einem Sprechchor , der zur Treue mahnte,
und nach einem Hornsignal , das diese Stunde des
Gedenkens ausklingen ließ , sprach der Führer des
Sturmbanns 11/88, SS .-Obersturmführer Ficht'
ner.  Er erinnerte daran , daß gerade hier m
Seehausen die Jugend beheimatet ist, die als eich
das Hitlerjugendbanner hissdn konnte, „Das
Feuer " , so führte er dann weiter aus , „gibt uns
neue Kraft zu neuem Kampf , gibt uns Kraft und
erfüllt uns mit Begeisterung für neue Aufgaben
im neuen Jahr , An diesem Feuer geloben um
dem Führer unverbrüchliche Treue"

Ein brausendes „Sieg -Heil " auf den Führet
war Ausdruck dieses Treuegelöbnisses . Und dann
klang es in die Nacht hinaus , das Lied der «aM'
staffel : „Wenn alle untreu werden — so bleibe
wir doch treu " .

Mit dem Musikzug an der Spitze murde der
Heimmarsch angetreten . Die Bremer SS . ken
von einer Wintersonnenwendfeier heim. die .c
Kameraden und den vielen Bremer und Seehau ! -
ner Volksgenosten , die an dieser Feier teilnahm « >
ein tiefaufrllttelndes , weihnachtliche ? Erlebn
war . 0 >2'
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werder -vremen beiwinat Unnlnia 7:1
Sie Kometen verlieren überraschendI:Zgegen den vst. dsnabrüch / kintracht-vraunschweig siegt über Peine 4:

Auf schneebedeckten Spielfeldern trat Nieder-
sachsens Eauliga am Goldenen Sonntaq in
Hannover, Braunschweig und Osnabrück zu den
letzten vorweihnachtlichen Meisterschaftsspielen
,n, die eine wesentliche Ueberraschung brachten
An Osnabrück wurde nämlich der VfB Komet

! Bremen vom einheimischen VfL . Osnabrück mit
> zst sehr glatt geschlagen . Damit hat der

Benjamin der Niedersachsen -Eauliga sein erstes
Siegspielgeliefert , wozu ausgerechnet die Bremer
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Die Punktspieledes Sonntags
6auliga

Werder Bremen — Arminia Hannover 2:1
Komet Bremen — VfL . Osnabrück 1:3
Eintracht Braunschweig — VfB . Peine 4:2

Vezirksliga Vremen-Tlord
Blau -Weih — Bremer Sportfreunde 4 :2

Kometen, die gegen Hannover 86 und Arminia
so gut abschnitten , die Punktlieseranten sein
nachten. Werder gewann das Wiederholungsspiel
in Hannover gegen Arminia knapp 2 :1, doch ist
der Sieg durchaus verdient.  Damit
liegen die Bremer Kopf an Kopf mit
Borussia - Harburg  im Meisterschafts-
rennen. Der Vorsprang dieser beiden Mann¬

es ,y/ utttjs

jchasten ist ziemlich klar , es fragt sich nur wie der
zweite Durchgang aussehen wird . Werder mutz
die Harburger in der Höhle des Löwen besuchen
und dieser Weg wird den Bremern nicht leicht
gemachtwerden . Im dritten Spiel des Sonntags
schlug Eintracht -Vraunschweig den augenblick¬
lichen Tabellendritten VfB . Peine ziemlich glatt
mit 4:2 und nun stehen die Walzwerkstädter nach
Minuspunkten gerechnet um einen Punkt
schlechter da als Hannover 96 und Eintracht-
Braunschweig.

bleich stand mit vorussia-kjarburg
Werder — Arminia Hannover 2:1 (1:vj
(Ligsudsriolit äsr „Lromsr Lsttuug ")

eck. Werder hat es geschafft. Glänzenden Auges
und mit freudestrahlendem Gesicht zogen die
Eriinwsitzen nach ihrem 2-1-Sieg vom Platz . Es

bestimmt nur wenige unter den recht spärlich
erschienenen Zuschauern , die auch nur einen Pfeu-

n Sieg Werders gesetzt hätten , näch¬tig für einen
em Fricke den Ausgleich für Arminia

hatte und es fünf Minuten vor Schluß
erzielt
immer

noch 1 :1-Unentschieden stand . Werder hatt « eine
ganz große erste Halbzeit , in der die Hanno¬
veraner in keiner Weise zur Entfaltung kamen.
Die Bremer schnürten ihren Gegner einsund
spielten mit ihm , wie sie wollten . Na"stach der Pause
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sah es aber wesentlich anders aus . Letzt dräng¬
ten die Arminen und größtenteils waren sie die
tonangebenden . Es war in dieser Zeit manches¬
mal schlecht bestellt um die Aussichten der Wer-
deraner . Aber trotzdem wird das 2 :1-Ergebnis
dem Spielverlauf gerecht, denn im ganzen ge¬
sehen zeigten di« Bremer die bessere und gefäl¬
ligere Leistung . Das Spiel Werders war jeder¬
zeit durchdacht , während bei den Arminen alles
mehr auf Zufall aufgebaut war . Die ganze Spiel¬
methode der Hannoveraner ist auf Fricke zu¬
geschnitten, hat er den Ball , dann kommt der
olauweiße Angriff gefährlich durch. Hapert es
mit ihm , fallen die anderen vier Spieler auch
aus.

Im gestrigen Treffen brachten die Arminen
nun eine Neuformieruna des Angriffes auf den
Platz. Fricke spielte halbrechts , während der von
Polizei-Hannover zugewanderte Obermeyer
die Sturmführung übernahm . Man weiß nicht,
was die Fußballverantwortlichen Arminias sich
von dieser Inszenierung versprachen . Wahrschein¬
lich nahmen ste an , daß Fricke sich gegenüber
Stürmer  auf dem Mitteposten doch nicht würde
durchsetzen können . Er sollte also versuchen , als
Halbrechter den Werderanern gefährlich zu wer¬
den, die Aufmerksamkeit Stürmers hier aus sich
lenken und derart den Angriffsfiihrer Obermeyer
freispielen. Wenn das der beabsichtigte Zweck der
Umstellung ftn Arminensturm war , so war er
jedenfalls verfehlt . Stürmer ließ sich keineswegs
verwirren . Er „hielt " seinen ihm zugewiesenen
Mittelstürmer Obermeyer und Boeker  als lin¬
ker Läufer beschattete Fricke . Boeker löste die ihm
gestellte äußerst schwierige Aufgabe recht zufrie¬
denstellend, und da Fricke sich auf dem ihm un¬
gewohnten Posten nur schwer zurechtfand , kam er
leiten zur Geltung . Er arbeitete für zwei , war
hinten und vorn , machte auch Einwurf und ver¬
suchte die Vallverteilung im Sturm mitzuüber¬
nehmen. Eine Prachtleistung war sein Kopfball¬
tor. Aber alles in allem war Frackes Spiel wenig
Produktiv, weil er eben von der Werderdeckung
aufmerksam bewacht wurde . Da außerdem der
aus der früheren Lungliga aufgestellte Mittel¬
läufer Münkel  ein Versager war , ist alles ge¬
logt, was die abfällige Leistung der Arminsn
m der ersten Spielhälfte erklärt . — Daß es nach
der Pause besser wurde und daß vor allem nur
zwei Tore fielen ist Verdienst der Verteidigung,
vor allem Müllers,  sowie der beiden Außen¬
läufer Vost und Kruse . Im Sturm sah man erst¬ost und Kruze . Lin vrurm iay mau
malig neben Obermeyer wieder Borns Hern
und "M a i e r . ' Beide ' konnten wenig gefallen.
Brauchbar waren neben Fricke (siehe oben ) im
Angriff nur Obermeyer und Hohrenburg.

Werders Spiel stand im Zeichen drerer
Mittelläufer : Stürmer, , Frank , Tibulsti,
von denen der letztere am auffallendsten rn Er¬
scheinungtrat . Stürmer  wirkte als Mittelver¬
teidiger , Frank  sorgte für Verbindung zum
Sturm , wahrend Tibulski  die Arbeit erle¬
digte, sie früher , als man noch schlecht und recht
«systemlos" Fußball spielte , dem Mittelläufer zu-
siel. Er ließ in der zweiten Hälfte zwar ein wenig
uoch (ohne damit schlecht zu sein) , aber vor der
Pause war er überall dort zu finden , wo Zersto-
rungs - und Aufbauarbeit nötig war . Er war links
und rechts, hinten und vorn und er war zur Stelle
wenn es galt einen (meist überraschenden und
damit auf dem glatten Boden um so gefähr¬
licheren) Schuß auf das Arminentor loszulasten.
Wir wollen hier keinen zurücksetzen, aber neben
Hundt  und Stürmer war Tibulski unzweifel¬
haft der erfolgreichste und für den Zuschauer beste¬
chendsteSpieier Heide mann  kam besonders
rn der zweiten Hälfte in den Wasserlachen des
regen- und schneedurchtränkten Platzes nicht zu-
recht. Das bedeutet kein Werturteil , denn stellen¬
weise war der Boden in einer Verfassung , die
schlechterdings kein kunstgerechtes Fußballspiel zu-
lreß. — Für den erkrankten Scharmann wirkt«

Freitag  als linker Verteidiger , während Voe-
ker als linker Läufer spielte . Im übrigen hatte
Werder die altbekannte Elf zur Stelle . — Eins
darf hier aber einmal betont werden : Im Wer-
derangrisf fehlt der Mann , der im richtigen
Augenblick den Torschuß anbringt . Es ist wieder
das alte Leiden wie im Vorjahr . Damals war
es aber wenigstens Mahlstedt , der bisweilen mit
Bomben aufwartete . So schön das Spielen in
V-Formation auch aussieht — wir betonten es
schon vor drei Wochen — und so produktiv es auch
sein mag im Feldspiel , es ist zur Erfolglosigkeit

:ilt , sobald von den vier Stürmern vornverurteil,, . . ..
keiner einen Kernschuß wagt . Es war gestern
eigentlich nur Tibulski , der aus dem Hintergrund
den Arminentorwart Hilmer bedrohte.

Die Mannschaften : Arminia:  Hilmer;
Müller , Ra -dtke ; Vost , Münkel , Kruse : Hohren¬
burg , Fricke, Obermeyer , Bornschein , Maier,

Werder : Dieckhoff : Hundt , Freitag : Tibulski,
Stürmer , Boeker ; Ziolkewitz , Mater , Frank,
Freye , Heidemann,

Das Spiel begann mit einem überraschenden
Vorstoß der Arminen , den Hundt nur dadurch
stovpen konnte , daß er Obermeyer den Ball vom
Fuß zur Ecke schlug. Kurz darauf gab es eine
zweite Ecke für die Hannoveraner , die aber auch
nichts einbrachte . Dann hatte Werder sich ge¬
funden , Eine zügige Kombination Boeker,
Freye , Heidemann , Mater endete mit einem Schuß
von Heidemann , der knapp am Tor vorbeiging.
Mehrere gefährliche Schüsse von Tibulski brachten
nichts ein . Erst in der 28. Minute fiel der erste
Treffer . Heidemann flankte . Müller wollte den
Ball zur Ecke treten , er hob das Leder gegen die
Latte ( !) und Maier konnte durch Nachsetzen die
Führung erzielen . Werder drängte weiter , aber
erzielte keine Tore . Auf der anderen Seite mußten
Hundt und Tibulski verschiedentlich eingreifen.
Ein hoher Schuß von Tibulski in der 45. Minute
konnte die 2 :0-Fllhrung bedeuten . Hilmer lenkte
aber das Leder mit genauer Not über die Latte.

Nach der Pause zeigte sich ein anderes Bild.
Arminia kam mehr auf , bedrohte zeitweilig Wer¬
ders Tor beängstigend . Einmal war es Ober-
mever , der in aussichtsreicher Stellung daneben-
schoß, ein andermal köpfte Fricke einen Eckball
scharf am Pfosten vorbei . Der Ausgleich hing in
der Luft . Als der Arminenlinksaußen Maier dann
an Hundt und Tibulski vorbeikam und den Ball
halbhoch zur Mitte gab , war es Fricke, der zum
1 :1 einköpfte — für Dieckhoff unhaltbar . Dieser
Erfolg bedeutete für die Ärminen — angefeuert
durch die Zuschauer — Ansporn zu weiterem Drän¬
gen . Erst langsam konnte Werder sich befreien
und es dauerte bis zur 4V. Minute bis Freye,
der inzwischen mit Heidemann gewechselt hatte , von
diesem wenige Meter vor dem Tor den Ball zu¬
gespielt erhielt . Er legte ihn sich zurecht und über¬
legt schoß er ein zum ' siegbringenden Treffer , der
beide Punkte und in Gemeinschaft mit Borussia-
Harburg die Tabellenfllhrung bedeutet.

wie der Sauliga-Benjamin siegle
Komet Bremen — BfL . Osnabrück 1 : 3
(llÜASNbsriodt äsr „Lrsmsr Leitung " )

Eins muß diesem Spielbericht vorausgeschickt
werden , weil es für den Ausgang des Spiels von
nicht unerheblicher Vedeutunq war : Die Platz¬
verhältnisse  in Osnabrück waren wieder
denkbar ungünstig.  Daß sich da natürlich
eine Mannschaft , die den aufgeweichten eigenen
Platz viel besser kennt , in einem erheblichen Vor¬
teil befindet , ist ohne weiteres klar . Das sei zur
Entschuldigung der Kometen gesagt , denn vor
allem der Sturm war durch den weichen und schwe¬
ren Boden stark behindert . Das ändert jedoch
nichts an der Tatsache , daß der Angriff der Bre¬
mer in Osnabrück enttäuscht hat . Hätte er die
gleiche hervorragende Leistung wie die Hinter¬
mannschaft gezeigt , so wären die beiden Punkte
sicher nicht in Osnabrück geblieben . Zudem traf
man in dem Tabellenletzten auf einen Gegner , der
von der ersten bis zur letzten Minute verbissen um
den Sieg kämpfte und schon gleich zu Beginn ein
Tempo vorlegte , daß sich die Komet -Hintermann¬
schaft in der ersten halben Stunde fast gänzlich auf
die Verteidigung beschränken mußte . Vielleicht
gingen die Osnabrücker gerade , weil sie ja dem
sicheren Abstieg schon heute verfallen sind, mit die¬
ser Unbeschwertheit in den Kampf und gewannen
von Minute zu Minute Boden , als sie die Schwä¬
chen des Gäste -Angrifss erkannten.

Der Sieg der Osnabrücker ist verdient . Das
muß objektiv festgestellt werden . Das Resultat
läßt aber zu leicht einen sicheren  Sieg der Os¬
nabrücker vermuten . Dem war aber nicht so, denn
in der letzten Viertelstunde beim Stande von 2 :1
für Osnabrück lag der Ausgleich förmlich in der

Luft . Da hatten sich die Bremer im Strafraum
der Osnabrücker wirklich .eingemietet ", und über¬
all taucht « der blonde Warnten,  der , als alles
auf eine Karte gesetzt. wurde , mit nach vorn ging,
auf . Mit Glück und Geschick kamen die Osna¬
brücks: über diese bangen Minuten hinweg und er¬
zielten sogar in der Schlutzminnte ein drittes Tor,
als der Bremer Torwart Uelzmann  unver¬
ständlicherweise einen Ausflug bis zur Straf¬
raumlinie gemacht hatte.

Ein kritischer Maßstab läßt sich am die Komet-
Mannschaft nur bedingt anlegen . Der Sturm
litt , wie oben gesagt , unter den Platzverhältnissen
und blieb zu oft (m Strafraum stecken. Einige
sehr schöne Angriffe endeten in den Armen des
sicheren Osnabrücker Hüters , der leider in den
letzten Minuten verletzt ausscheiden mußte . Ein
volles Lob verdient sie Hintermannschaft der
Bremer . Trotz der vier Tore , die die Osnabrücker
erzielten , darf man sich nicht täuschen lassen . Sie
stand den größten Teil des Spiels unter Hoch¬
druck, aber ibrc Arbeit wurde durch die mangel¬
hafte Vallkontrollo erh blich erschwert . Uelzmann
ist nur an dem letzten Tor der Osnabrücker ver¬
antwortlich . Rosemeyer und Neuwerth konnten
ebenfalls gefallen . Sie alle standen aber im Schat¬
ten von Warnten , der dem Osnabrücker Publi¬
kum besonders imponiert hat . Bei ihm merkte
man jederzeit seine große Klasse, und sicher wäre
den Osnabrückern noch der eine odeb andere Er¬
folg mehr geglückt, wenn nicht gerade Warnken
stets im letzten Augenblick dazwischengefahren
wäre . Leider wurde das Spiel , nicht zuletzt durch
eine mangelhafte Schiedsrichterleistung , zum
Schluß oft in sehr harte Bahnen gelenkt . Es gab
auf beiden Seiten einige unfaire Rempeleien , so
daß sich der Unparteiische schließlich gezwungen
sah, Rosemeyer kurz vor Schluß des 'Feldes zu
verweisen . — Komet hatte folgende Mannschaft
zur Stelle : Uelzmann , Rosemeyer , Neuwerth,
Wlllfers , Warnken , Vuchholz, Mulde , Schleuse,
Schmidt , Hesse und Gesell.

Mit einem ungeheuren Tempo beginnen die
Osnabrücker das Spiel und bringen schon in den
ersten Minuten die Bremer Hintermannschaft in
einige Verwirrung . Drei Ecken in den ersten zehn

Minuten drücken die Ueberlegenheit der Osna¬
brücker aus . Einmal kann Uelzmann nur noch
durch Sich-Werfen retten . Ein andermal rettet
ein Verteidiger auf der Torlinie . In der
15. Minute der ersten Halbzeit bat auch Bremen
die erste reife Torchance , doch zeigt sich der
Osnabrücker Torwart als Meister seines Faches.
Erst gegen Mitte der ersten Halbzeit kommt Bre¬
men einwandfrei auf , doch ist auch jetzt noch eine
leichte Ueberlegenheit der Osnabrücker unverkenn¬
bar.

Lm Strafraum erscheinen nun aber dis aller-

mern den Ball ab , einige andere Male rettet die
Osnabrücker Verteidigung . Ein blitzschneller Vor¬
stoß bringt den Osnabrückern durch flachen Schußstoß vrmgt oen ^ snavruaern ouriy zraryen « cyug
oas erste Tor.  Schon jubeln die Zuschauer,
schon gehen die Bremer mit betrübtem Blick zur
Mitte , als der Schiedsrichter abwinkt . Er hatte
Sekunden vorher Halbzeit  gepfiffen , was je¬
doch nur von wenigen Spielern und vom Publi¬
kum überhaupt nicht vernommen werden konnte.

Der Beginn der zweiten Halbzeit bringt eine
überraschende Wendung . Was den Osnabrückern

den 45 Minuten der ersikn Halbzeit nicht
glücken wollte , ist jetzt nach knapp drei Minuten

in schneller Angriff — Flachschuß —vollbracht : Ein , , „ „
und schon heißt es : 1 : 8 für Osnabrück.
Warnten hatte den Ball vor zwei herauslaufen¬
den Stürmern zurückgegeben , doch blieb der Lall
im Morast stecken, so daß der hinzulaufende Osna¬
brücker Mittelstürmer flach einschießen konnte.
Jetzt wird Komet rühriger . Das Spiel ist offen,
der Angriff der Bremer gewinnt an Zusammen-
hang . 6o ist auch das Ausgleichstor , das sich nach. . »llkomnizehn Minuten einstellt , vollkommen verdient . Nach
dem Wiederanstoß aber liegt das Spiel gleich
wieder vor dem Tor der Bremer , und schon nach
einer Minute steht das Ergebnis auf 2 :1 für
Osnabrück . Gegen den äußerst placiert getrete¬
nen Lattenschuß war Uelzmann machtlos . Jetzt
setzt Komet alles auf eine Karte . Osnabrück erhält
noch einmal Elfmeter -Strafstoß verschießt aber.
Die letzten zehn Minuten verlaufen bei drückender

Ueberlegenheit der Bremer . Osnabrücks Torwart
mutz verletzt ausscheiden , aber auch jetzt glückt
den Kometen kein Torerfolg . Die Osnabrücker
dagegen kommen noch zu einem dritten Tor , als
Uelzmann , auf der Strafraumlinie stehend, nicht
schnell genug ins Tor zurücklaufen kann . Aus
weiter Entfernung schießt Osnabrücks Rechts¬
außen in das leere Tor der Bremer . Sofort dar¬
auf ertönt der Schlußpfiff.

Lin harter Punktkampf
Eintracht Vraunschweig— BfB. Peine 4:2 litt)

Nur wenig über 1880 Zuschauer wohnten int
Eintracht -Stadion dem Spiel zwischen Eintracht
und dem VfB . Peine bei . Schneebedeckter und
glatter Boden wirkte sich störend auf das Spiel
aus , und der schwere und dazu glatte Lederball
war nur schwer am Fuß zu halten . Eintracht ge¬
wann nach hartem Kampf , der bis in die zweit«
Halbzeit andauerte , zum Schluß sicher und ver¬
dient . Der Peiner Bellau mußte bereits nach einer
Viertelstunde vom Platz , weil er an Lachner sich
dreimal regelwidrig vergangen hatte . So standen
zehn Peiner gegen elf Brannfchweiger , doch kämpf-
ten die Walzwerkleute wie die Löwen , bis ste
zum Schluß doch niedergerungen wurden . Auf bei-
den Seiten waren die rechten Flügel neuformiert.
Bei Peine stand Schulz auf Rechtsaußen , während
bei den Brannfchweigern Wagenfür diesen Platz
einnahm . Bei halbhohem fliegenden Spiel der
Peiner gab es zunächst leichte Vorteile der Gäste,
die auch durch Kipar in 1 :8-Führnng gingen.
Gleich darauf glich Lachner durch Elfmeter aus.
Bellau muhte vom Platz . Nun gestaltete Eintracht
das Spiel überlegen , doch blieb es bis zur Pause
beim 1 :1, zumal Weingärtner und Sukopp schwach
waren . Erst nach dem Wechsel wurden diese beiden
Spieler besser und nun klappte es bei Eintracht
vorzüglich . Weingärtner erzielte auch die 2 :1-
Führung für Eintracht . Nachdem Ley wenig spä¬
ter ausgeglichen hatte , erzielte Weingärtner den
dritten .Braunschweiger Treffer und Wagenfür
buchte schließlich das vierte Tor.

lMbstserie der Vezirksliga beendet
In vremen gelangte das lehle Spiel zum flustrag— Vlau-Weiß besiegt die Bremer Sportfreunde4:2

In der Bezirksliga -Staffel Bremen -Nord ist
Halbzeit . Am 28. Dezember beginnt bereits der
zweite Durchgang , auf den man nach den Ergeb¬
nissen der Herbstserie sehr gespannt sein kann . Das
letzte Spiel der Staffel bestritten am Goldenen
Sonntag Blauweiß Eröpelingen und die Bremer
Sportfreunde , das mit einem verdienten 4 :2
(3 :1) -Siege der Blauweißen endete und diesen
den dritten Tabellenplatz einbrachte.

So zeigt die Tabelle der Staffel Bremen -Nord
nach Beendigung der Herbstserie folgendes Bild:

Spiele Tore Punkte
Bremer Sportverein 12 36 :24 18 :6
VfB . Oldenburg 12 27 :20 16 :8-
Blauweiß Gröpelingen 12 30 :22 15 :9
Eerminia Leer 12 41 :23 14 :10
Stern Emden 12 28 :23 13 :11
Sparta Bremerhaven 12 28 :24 13 :11
SuS . Delmenhorst 12 25 :20 12 :12
Militär SB . Bremen 12 27 :25 12 :12
Bremer Sporfreunde 12 26 :33 9 :15
Sportfreunde Oldenburg 12 24 :45 9 :15
TV . Brema Bremen 12 16 :37 9 :15
VfB . Lehe 12 15 :27 8 :16
FV . Woltmershausen 12 31 :36 8 :16

fjolier Kampfgeist der Sröpeiinger

Dem Unparteiischen , LehrfeId - Delmenhorst,
stellten sich die Gegner in folgender Mannschafts¬
aufstellung:
Vlau-Weitz: Juchter

Blanke EschenbergI
Nickens Buchholz Kollmann

EschenbergII Henze Leisheit Jürgens Wuls
H

Schütz Beiderwiede Stelter
Hüneke W. Fremder

Meier Funke
Sportfreunde : Dettmer

Das erste Tor fällt bereits nach drei Minuten
als große Ueberraschung durch die Sportfreunde.
Züchter glaubt einen langen Schutz ins Aus gehen
zu sehen, aber das Leder findet doch den Weg ins

List Lepper
Homeher

Heiligtum . Die Sportfreunde halten zunächst das
Spiel Lberlegem Hierbei wartender linke Flügel

Blau -Weiß — Sportfreunde 4 :2
Auf dem Eröpelinger Sportplatz am Halmer-

weg stieg am gestrigen Sonntag das letzte Punkt¬
spiel zwischen dem Platzverein Blau - Weiß
und den Bremer Sportfreunden.  Damit
ist der Schlußstrich in der Herbstserie der Bezirks¬
liga gezogen . Um es vorweg zu sagen : Bremer
Sportfreunde lieferten ein technisch besseres und
auch überlegeneres Spiel , während sie vor dem
gegnerischen Tor versagten,  aber die punkte-
zählenden Tore schössen die von höherem Kampf¬
geist beseelten Eröpelinger . Das überlegenere
Feldspiel brachte die Weinroten mehr als genug
vor das Heiligtum der Vlauweißen , aber hier
waren die Sportfreunde arg vom Pech verfolgt.
In kurzen Vorstößen gelangten die Vlauweißen
schnell vor das Tor der Weinroten und hier war
die Stürmerreihe , dank ihrer schnelleren Schuß¬
freudigkeit , erfolgreicher.
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mit sehr guten Leistungen aus . Dann kommen die
Eröpelinger schön auf , ein kurzes Paßspiel , und
schon ist durch Wulf der Ausgleich gefallen . Zwei
Minuten später ist Blau -Weiß wieder im flotten
Zuge , der Rechtsaußen stürmt mit dem Ball auf
das Tor , doch Dettmer wittert die Gefahr , ent¬
schlossen läuft er aus seinem Heiligtum und rettet
so die gefährliche Situation ; aber nur für Se¬
kunden , denn der Ball gelangt zu dem ungedeckt
auf der Lauer stehenden Linksaußen , und schon hat
dieser zum zweiten Mal den Ball in den Kasten
befördert . Das Spiel bleibt eine Zeitlang offen.
Aus einer von rechts getretenen Ecke der Sport¬
freunde entsteht eine heikle Situation vor dem
Tor des Platzoereins , aber wie so häufig , ver
mögen die Weinroten die günstige Lage nicht aus¬
zunützen . Im Gegenteil , ein kurzes Durchspiel
der Blauweißen , und schon ist Leisheit der erfolg¬
reiche Schütze, indem er zum 3 :1 einsendet.

Nach dem Seitenwechsel ist die Ueberlegenheit
der Sportfreunde noch deutlicher . Zweimal kurz
hintereinander legt Juchter Proben seines guten
Könnens ab und rettet gefahrvolle Augenblicke.
Aber auch auf der anderen Seite vermag der Tor-
hüter sehr wohl zu gefallen . Das bewegte Spiel
geht auf und ab , jeder Spieler ist mit großem
Eifer bei der Sache . Die Sportfreunde kommen
wiederholt gut auf . Eine schöne Vorlage von
rechts wird aus der Mitte heraus blendend auf
das Tor geköpft, aber Juchter lenkt die Gefahr
geschickt über die Latte zur Ecke ab . Wieder ist
der weinrote Sturm vor dem Eröpelinger Tor,
aber immer knallt der Ball entweder gegen die
Latte oder gegen den Pfosten . Durch „Handball"
im Strafraum erhalten die Sportfreunde einen
Elfmeter , der sicher zum zweiten Tor für sie und
zum 3 :2-Torverhältnis für Blau -Weiß führt . Trotz
der weiteren Ueberlegenheit der Weinroten kom¬
men die Eröpelinger gegen Schluß noch einmal
kurz schön durch, und ein genaues Paßspiel führt
durch Leisheit zum vierten Treffer . Bei diesem
Stand von 4 :2 bleibt es.

Bundgang durch die Bezirksliga
Am letzten Sonntag vor dem schönsten deutschen

Familienfest kamen in den Vezirksligastaffeln des
Gaues Niedersachsen nur sehr wenig - Spiele zum
Austrag.

2n der Staffel Hannover - Nord  stand nur
ein Meisterschaftsspiel auf der Karte , in dem der
TB . Harburq in Soltau gegen den SP . 1912
Soltau überlegen mit 11 :0' (3 :0) siegreich blieb.
In einem Privatspiel trennten sich Reichsbahn-
Viktoria Wilhelmsburg und Roland Rönneburq
unentschieden 3 :3. Bei der Pause hatten die Wil-
helmsburger Vezirksligisten gegen die Rönnebur-
ger Kreisklassenleute noch mit 3 :1 geführt.

In der Staffel Hannover - Süd  gingen die
Meisterschaftsspiele programmäßig aus . 97 Han¬
nover und Eintracht trennten sich mit einer
Punkteteilung 2 :2 (2 :0) , die Jäger aus Bücke-
burg blieben zu Hause mit 3 :0 glatte Sieger
gegen Stern -Misburg und Kleeblatt Stöcken
nahm dem FE . Kleefeld mit 4 :1 die Punkte ab.
Niedersachsen Döhren landete auf eigenem Platz
einen sehr knappen 3.:2-Sieg über Jnf .-Rat . ötzHannover.

Irr O s nabrück  spielte der SC . Rapid mit
drei Ersatzleuten gegen das Mitglied der west-
saliichen Vezirksliga , Ballspielverein Rheins und
mugte mit 1 :2 (0 :2) eine knappe Niederlage ein¬
stecken.

Zwei Freundschaftsspiels gab es auch in Hildes-
heim . Der VfR . Hildesheiin trennte sich von Leu-
Braunschweig unentschieden 2 :2 (1 :2) , wWrend
Concordia Hrldesheim mit 8 :2 (4 :1) hoher Sieger
über Acosta -Braunschweig blieb.

Um den Vstfriesischen Silberpokal
Stern Emden — Germania Leer 1 : S ll : 1)

Das Endspiel um den vstfriesischen Silberpokal
lieferten sich in Emden VfB . Stern Emden uiü»
VfL . Germania Leer . Der VfL . Germania Leer,
der nach drei Spielen mit 4 :2 Punkten führte ge¬
wann die letzte Begegnung sicher mit 3 :1 (1 :1) '
und damit endgültig den Pokal . Der Platz war
in keiner guten Verfassung . Germania fand sich
damit aber bedeutend besser ab , während es beim
VfB . nicht klappen wollte . Bei der Pause hieß es
zwar noch 1 :1, aber dann setzten sich die Germanen
doch durch und gewannen verdient mit 3 :1.

Piktoria Osttrnburg — Roland Delmenhorst
2 : 2 (2 : 0)

In Osternburg standen sich am Sonntag die
beiden Kreisklassenmannschaften Viktoria Ostern
bürg und Roland Delmenhorst in einem Freund¬
schaftsspiel gegenüber . Der aufgeweichte Boder
behinderte -die Spieler stark. Am Schluß hieß e-
2 :2, ein Ergebnis , das den Spielverlauf am bester
wiedergibt . .

Lußball in der Nordmark
Der Goldene Sonntag brachte auch in der Nc

mark nur einen geringen Sportbetrieb . Im F
ball gab es zwei Eauliqa -Punktspiele die Lk
die erwarteten Ergebnisse brachten . Gaumei
Eimsbüttel empfing auf eigenem Platz die :
becker Polizei und siegte glatt 6 :2. Die Polizist
dre am Vorsonntag dem HSV . ein ausgezeichm
Spiel geliefert hatten , hielten sich bis zur
gut und der 2 :2-Halbzeitstand entsprach auch i
Spielverlauf . Nach dem Wechsel kam der Eü
Luttsl -Angriff sehr gut auf und schnürte die P
zmen zeitweilig völlig ein . Vier Tore waren
Ausbeute , wahrend die Polizisten leer ausgim
Eme besondere Bedeutung hatte die Vegegnunc
Altona , wo Union gegen den MSB . Hansa'
trat . Es gab eine grotze Ueberraschung ; mit
gewannen die Soldaten und fügten damit ihi
Ueberraschungssieg gegen Altona 83 eineuen an-

7̂ .* ^LUirksliga ^ Fr ^ri
schaftsspiele . Zweimal trat die Eauliga gegen
BeZ'ivksliga an , und die erzielten Ergebnisse s
für die „Erstklassigen " nicht gerade schmeichelh
Sperber unterlag Uhlenhorst Hertha 1 '2 (0
wahrend sich Victoria gegen Paloma mit eir
3 :3 zufriedengeben mutzte.

5ußbatt im Mich
Der Goldene Sonntag brachte , wie in

Jahr , in allen Gauen nur ein kleines
Programm , das durchweg ohne größere
raschungen abgewickelt wurde . Sensn
Treffen wurden nirgends durchgeführt.
r Preußen  gab es nur ein Au

Königsbergg gegen 8. das unentj

Pommern  meldet ein Punktspiel z
Polizei Stettin und Stettiner ST . di
Polizisten nicht ganz erwartet 3 :2 gewann

In Brandenburg  ließ sich Alt
Hertha vom Spandauer SB . mit dem 1 '1
Punkt abnehmen , bleibt aber an zweiter
stehen . Vrktorra 89 erhöhte den Vorsprum

4 :1-Sieg über den VfB . P
Blau -Wertz unterlag gegen Minerva 93 ni
während Wacker Tennis Borussia knap
Magen konnte . Der BSV . 92 hielt den R
Nowawes sicher 5 :1 nieder.

Au/ Schlesien  wird ein unerwartet
zwrschen dem Tabellenführer , dem RSV . C
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und Preußen Hindenburg gemeldet . Der VfB.
Eleiwitz schlug Breslau 06 klar 4 :1.

In Sachsen  hatte es der Eaumeister nicht
allzu schwer, den VC . Hertha sicher mit 6 :2 abzu¬
fertigen , während in einem Gesellschaftsspiel der
DSC . gegen den Riesaer SV ., der in der Be¬
zirksliga spielt , nur 4 :0 abschneiden konnte . Guts
Muts gewann gegen die Spvg . Dresden 3 :2 und
steht mit dem DSC . punktgleich an zweiter Stelle.

W e st f a l e^r meldet nur ein Spiel . Der deut¬
sche Meister Schalke 04 gewann gegen den Ta-
bellenzweiten SB . Höntrop überlegen 4 :1 und
schob sich damit auf den dritten Platz vor bei nur
6 Spielen gegen 9 von Germania Bochum und
SV . Höntrop.

Am Niederrhein  trug der VfL . Benrath
einen schwer erkämpften l :0-Sieg über Rotweitz
Lcherhausen davon . Der Tabellenführer , Fortuna
Düsseldorf , trug ein Gesellschaftsspiel gegen Warta
Posen aus , das die Glücksritter klar mit 6 :2
gewannen.

In Nord Hessen  gewann der Tabellenführer
Hessen Hersfeld über Germania Fulda nach har¬
tem Kampf knapp , aber verdient mit 3 :2. Der
Spielverein Kassel schlug Kurhessen Kassel glatt
3 :0.

Ebenfalls nur zwei Punktspiele gab es im Gau
Südwest . Sehr gut aufgelegt war Wormatia
Worms . Union Niederrad hatte nichts zu be¬
stellen und unterlag glatt 0 :4. Endlich wieder
einen Punktgewinn hatte Eaumeister Phönix zu
verzeichnen und zwar reichte es gegen die Offen-
bacher Kickers zu einem etwas glücklichen 4 :2-Cieg.
In einem Privatspiel schlug der FSV . Frankfurt
den VsR . Mannheim knapp 1 :0.

In Baden  schlug der SV . Waldhof den Ta-
bellenzweiten , den Karlsruher FV ., überraschend

hoch mit 8 :2 und wechselte mit diesem den Ta¬
bellenplatz . Der VsB . MUHlburg schlug den Frei-
burger FC , mit 3 :1, während Germania Brotzin-
aen gegen den Neuling Amicitia Viernheim kein
Tor fertigbrachte und froh war , mil dem 0 :0 we¬
nigstens einen Punkt gerettet zu haben.

In Württemberg  gab es nur ein Punkt¬
spiel , das der VfB . Stuttgart gegen die Etzlinger
Sportfreunde austrug und knapp 3 :2 gewann . Ein
Gesellschaftsspiel zwischen dem 1. SV . Ulm und
München 60 endete unentschieden 1 :1.

Auch in Bayern  trat eine Aenderung in der
Tabelle nicht ein , da sowohl der 1. FCN . als
auch die Spvg . Fürth ihre Spiele gewinnen konn¬
ten . Der Pokalsieger schlug den FC . Bayreuth
überlegen mit 4 :0, während die Kleeblättler gegen
den FC . Schwemfurt nur 3 :2 erfolgreich waren.
Den ersten Platz behauptet also die Svvg . Fürth,
während der 1. FCN . und Bayern München die
Plätze tauschten.

Warta-Posen verlor in Düsseldorf
Mit Warta -Pofen stellte sich am Sonntag eine

der spielstärksten polnischen Vereins -Mannschasten
in Düsseldorf vor . Die Elf , die in der abge¬
schlossenen Landesmeisterschaft den dritten Platz
belegte , mutzte jedoch das bessere Können von
Fortuna Düsseldorf mit 6 :2 (2 :1) anerkennen.

Zußball in England
Sunderland schüttelt Derby County ab

Das englische und schottische Futzballmeister-
schaftsprogramm sonnte am Sonnabend wegen des
herrschenden Frostes nicht ganz durchgeführt wer¬

den . So fielen in der ersten englischen Liga die
Spiele Arsenal — Volton Wanderers und
Manchester City — Huddersfield Town aus . Das
wichtigste Treffen des Tages wurde zwischen dem
Spitzenreiter Sunderland und dem Tabellen-
zweiten Derby County ausgetragen , Sunderland
siegte mit 3 :1 und hat damit seine Spitzenposition
gesichert. Eine weitere Schlappe mutzte Aston
Villa hinnehmen , das 1 :6 gegen Vlackburn
Rovers unterlag und mehr denn je dem Abstieg
verfallen zu sein scheint. In der zweiten Liga
kämpfte sich Leicester City mit einem 2 :0 über
Burnley wieder an die Spitze . Tottenham
Hotspur unterlagen Doncaster Rovers und mutz¬
ten neben dem ersten Platz an den Sieger auch
die zweite Stelle freigeben.

In Schottland konnte Celtic den Abstand gegen
den Spitzenreiter Aberdeen verkleinern , da ihm
auf eigenem Gelände mit 6 :3 ein überraschender
Erfolg über die Aberdeener gelang . Arbroath
schlug die Rangers 1 :0, die dadurch noch mehr
den Anschlich verloren.

Deformation bei den Wiener-Profis
In letzter Minute erst — die Wiener Profi¬

vereine stehen nahezu ausnahmslos vor dem Zu-
sammenhruch — ging man ernsthaft daran , einen
Ausweg zu suchen. Zwar wurden noch keine
brauchbaren Vorschläge unterbreitet , aber immer¬
hin bis zum Beginn der Frühjahrspiele in Aus¬
sicht gestellt . Ein Konnte , das sich aus Vertretern
der Klubs und der Futzballverbände zusammen¬
setzt, wurde mit der Aufgabe betraut , eine durch¬
greifende Neugestaltung des gesamten Fußball-
wesens vorzunehmen.

Die Punktspiele des zweiten Durchgangs
Noch in diesem Zahr, am 29.Dezember, trifft Eintracht-Vraunschweigin Dremen auf Komet

SauUga
Sonntag , 29. Dezember . (Beginn 14.00 Uhr ) :

Arminia Hannover — VfL . Osnabrück ; Borussia
Harburg — Werder Bremen:  Peine — 06
Hildesheim ; Hannover 96 — Rasensport Harburg:
KometBremen — Eintracht Braunschweig.

Sonntag , 5. Januar . (Beginn 14.16 Uhr ) : 96
Hannover — Komet Bremen:  Eintracht
Braunschweig — VfL . Osnabrück : Werder
Bremen — VfB . Peine : 06 Hildesheim —
Arminia Hannover ; Rasensport Harburg — 1911
Algermissen.

Sonntag , .12. Januar . (Beginn 14.15 Uhr ) :
Arminia Hannover — Borussia Harburg ; Komet
Bremen — WerderBremen;  1911 Alger¬
missen — Eintracht Vraunschweig ; VfL . Osna¬
brück — 96 Hannover ; Rasensport Harburg —
VfB . Peine.

Sonntag , 19. Januar . (Beginn 14.30 Uhr ) : 96
Hannover — 06 Hildesheim : Werder Bre¬
men — Rasensport Harburg : Eintracht Braun¬
schweig — Komet Bremen:  Borussia Har¬
burg — VfB . Peine ; 1911 Algermissen — VfL.
Osnabrück.

Sonntag . 26. Januar . (Beginn 14.15 Uhr ) :
Komet Bremen — Borussia Harburg : Ar¬
minia Hannover — Eintracht Braunschweig I VfB.
Peine — 1911 Algermissen ; 06 Hildesheim —
Rasensport Harburg : VfL . Osnabrück — Wer¬
der Bremen-

Sonntag , 2. Februar . (Beginn 15.00 Uhr ) :
VfB . Peine — Eintracht Vraunschweig ; 96 Han¬
nover — Werder Bremen : Komet
Bremen — VfL . Osnabrück ; 06 Hildesheim —
1911 Algermissen ; Borussia Harburg — Rasen¬
sport Harburg.

Sonntag , 9. Februar (Beginn : 16 Uhr ) : 06 Hil¬
desheim — Werder - Bremen;  VfL . Os¬
nabrück — Borussia -Harburg ; Eintracht -Braun-
schweig — Rasensport -Harburg ; Arminia -Hanno-
ver — Komet - Bremen;  1911 Algermissen
— 96 Hannover.

Sonntag , 16. Februar (Beginn : 15 Uhr ) : 1911
Algermissen — Arminia -Hannover ; Eintracht-
Braunschweig — 06 Hildesheim ; 96 Hannover
gegen Borüssia -Harburg ; Komet - Bremen
gegen Rasensport -Harburg ; VfL . Osnabrück gegen
VfB . Peine.

Sonntag , 23. Februar (Beginn 15 Uhr ) : Wer -
der - Bremen — 1911 Algermissen ; Arminia-
Hannover — VfB . Peine ; 06 Hildesheim — Vo¬
russia -Harburg ; Rasensport -Harburg — 96 Han¬
nover.

Sonntag , 1. März : (Beginn : 15.30 Uhr ) : Armi-
nia -Hannöver — 96 Hannover ; Borussia -Harburg
gegen Eintracht -Vraunschweig ; 1911 Algermissen
gegen Komet - Bremen;  VfL . Osnabrück
gegen 06 Hildesheim.

Sonntag , 8. März (Beginn : 15.30 Uhr ) : Ein-
tracht -Braunschweig — Werder - Bremen;
VfB . Peine — 96 Hannover ; 1911 Algermissen
gegen Borussia -Harburg : Rasensport -Harburg ge¬
gen Arminia -Hannover : 06 Hildesheim — Ko-
met - Vremen.

Sonntag , 15. März (Beginn : 15.30 Uhr ) : Ra¬
sensport -Harburg — VfL . Osnabrück ; 96 Hanno¬
ver — Eintracht -Vraunschweig ; Werder-
Bremen — Arminia -Hannover ; VfB . Peine
gegen Komet - Bremen.

IZezirksliga Sremen -Tlord
Sonntag , 29. Dezember (Beginn : 14 Uhr ) : VfB.

Lehe — Nlilit .-SV . Bremen ; BSV . Bremen gegen
FV . Woltmershausen ; Sportfreunde -Bremen ge¬
gen Stern -Emden ; VfB . Oldenburg — Brema-
Bremen ; Eermania -Leer — SS . Delmenhorst.

Sonntag , 5. Januar (Beginn : 14.15 Uhr ) :
Sparta -Bremerhaven — FV . Woltmershausen;
Stern -Emden — VfB . Lehe ; Milit .-SV . Bremen
gegen VfB . Oldenburg ; Blau -Weitz-Eröpelingen
gegen Brema -Bremen ; Sportfreunde -Oldenburg
gegen BSV . Bremen.

Sonntag , 12. Januar (Beginn : 14.15 Uhr ) :
VfB . Lehe — Germania -Leer ; Brema -Bremen
gegen Milit .-SV . Bremen ; SS . Delmenhorst
gegen Sportfreunde -Oldenburg ; VfB . Oldenburg
gegen Stern -Emden ; FV . Woltmershausen gegen
Sportfreunde -Bremen.

Sonntag , 19. Januar (Beginn : 14.30 Uhr ) :
VfB . Lehe — VsB . Oldenburg ; Sportfreunde-
Bremen — SS . Delmenhorst ; BSV . Bremen
gegen Sparta -Bremerhaven ; Sportsreunde -Olden-
burg — Blau -Weitz -Eröpelingen ; Eermania -Leer
gegen Milit .-SV . Bremen ; FV . Woltmershausen
gegen Brema -Bremen.

Sonntag , 26. Januar (Beginn : 14.45 Uhr ) :
Sparta -Bremerhaven — Blau -Weitz-Eröpelingen;
Stern -Emden — FV . Woltmershausen ; Milit .-
SV . Bremen — Sportfreunde -Bremen ; VfB . Ol¬
denburg — Sportfreunde -Oldenburg ; Brema -Vre-
men — BSV . Bremen.

Sonntag , 2. Februar (Beginn 15 Uhr ) : Stern
Emden — Sparta Vremerhaven ; Blauwcitz
Gröpelingen — VfB . Oldenburg ; Germania Leer
—BSV . Bremen ; Sportfreunde Bremen — VfB.
Lehe ; Sportfreunde Oldenburg — Brema
Bremen ; Militär SV . Bremen — FV . Woltmers¬
hausen.

Sonntag . 9. Februar (Beginn 15 Uhr ) : VfB.
Lehe — SS . Delmenhorst ; BSV . Bremen —
Blauweitz Gröpelingen ; VfB . Oldenburg —
Sportfreunde Bremen ; Militär SV . Bremen —
Stern Emden.

Sonntag , 16. Februar fVeginn 15 Uhr ) : Sparta
Bremerhaven — Germania Leer ; Stern Emden
— Sportfreunde Oldenburg ; Brema Bremen —
VfB . Lehe ; Germania Leer — VfB . Oldenburg;
Sportfreunde Bremen — BSV . Bremen ; SS.
Delmenhorst — Militär SV . Bremen.

Sonntag , 23. Februar (Beginn 15 Uhr ) : Sparta
Vremerhaven — VfB . Lehe (11 Uhr ) ; Blauweitz
Gröpelingen — Stern Emden ; FV . Woltmers¬
hausen — VfB . Oldenburg : BSV . Bremen —
SS . Delmenhorst ; Sportfreunde Oldenburg —
Militär SV . Bremen ; Sportfreunde Bremen —
Germania Leer.

Sonntag , 1. März (Beginn 15.30 Uhr ) : BSV.
Bremen — Militär SV . Bremen ; Germania
Leer — Stern Emden ; SS . Delmenhorst — VfB.
Oldenburg ; Sportfreunde Bremen — Blauweitz
Gröpelingen ; FV . Woltmershausen — VfB . Lehe;
Sportfreunde Oldenburg — Sparta Bremerhaven.

Sonntag , 8. März (Beginn 16.30 Uhr ) : Sparta
Bremerhaven — VfB . Oldenburg ; Stern Emden
— SS . Delmenhorst : BSV . Bremen — VfB.
Lehe ; Militär SV . Bremen — Blauweitz
Gröpelingen ; FV . Woltmershausen — Germania
Leer.

Sonntag , 15. März (Beginn 16.30 Uhr ) : VfB.
Lehe — Blauweitz Gröpelingen ; VfB . Olden¬
burg — BSV . Bremen ; Brema Bremen — Stern
Emtzen ; Sportfreunde Bremen — Sparta Bre¬
merhaven : FV . Woltmershausen — Sportfreunde
Oldenburg.

Sonntag , 22. März (Beginn 15.30 Uhr ) : Stern
Emden — BSV . Bremen ; Milit .-SV . Bremen —
Sparta Bremerhaven ; Sportfreunde Oldenburg
— Sportfreunde Bremen ; Brema Bremsn —
Germania Leer ; SS . Delmenhorst — FV . Wolt¬
mershausen.

Sonntag , 29. März (Beginn 15.30 Uhr ) : Sparta
Bremerhaven — SS . Delmenhorst ; Brema Bre¬
men — Sportfreunde Bremen ; FV . Woltmers¬
hausen — Blauweitz Gröpelingen ; Sportfreunde
Oldenburg — VfB . Lehe.

Der Lußball-Vereinspokal
Der Wettbewerb um den vom Reichssportführer

gestifteten deutschen Futzball -Vereinspokal ist in
diesem Jahre erstmalig mit großem Erfolge ge¬
startet und zu Ende geführt worden . Mit dem
Beginn des Olympia -Jahres werden die Pokal¬
spiele , die unwiderruflich im deutschen Fußball¬
sport verankert sind, zum zweiten Male in An¬
griff genommen . Zwar liegt das endgültige Mel¬
deergebnis noch nicht vor , doch die aus den ein¬
zelnen Gauen bekannt gewordenen Zahlen lassen

Erster Waldlauf der Winterfelle
2er zweite Waldlauf des ZachamtesLeichtathletikfindet am 19. Januar statt

Am gestrigen Sonntag fand der erste Waldlauf
der Winterserie statt . Es starteten nur die zwei
Erotzvereine Bremens , Sportfreunde und Stadion-
Sportclub . Der Lauf war dem Stadion -Sportclub
übertragen . Unter der Oberleitung von Ossen -
kopp,  SSC ., starteten um 11 Uhr die Jugend¬
lichen über eine Strecke von ungefähr 3000 Meter.
Sieger wurde der bisher unbekannte Kestner,
SSL ., vor Hobodzien , Sportfreunde , und dessen
Vereinskameraden Hochtzeim und Scharinghausen.
Mannschaftssieger wurden die Sportfreunde.

10 Minuten später werden die Damen auf die
1500 Meter lange Strecke geschickt. Leider müssen
die Damen der SSLer . die Angelegenheit unter
sich ausmachen , da die Sportfreunde -Damen aus
geschäftlichen Gründen nicht teilnehmen konnten.
Der Sieg war Frl . Vöhl nicht zu nehmen . Zweite
wurde Baumann vor Seedorf und Schmidt.

Nachdem die Damen und Jugend eingelaufen
waren , geht die Hauptklasse auf die Reise . Hier
führt vom Start an gleich Pfeffer , der seinen
Vorsprung bis ins Ziel auf über eine Minute
ausdehnen kann . Dann laufen in kameradschaft¬
licher Geschlossenheit drei SSCer ein , Schmitt,
Dubuisson und Köhler ein , damit den Sieg des
SSC . sicherstellend . Als Fünfter trifft der alte
Kämpe Weltmann ein , mit einem Schuh am
Fuß , der andere ist unterwegs verlorengegangen.

Allgemein gesehen war dieser Waldlauf inso¬
fern ein Erfolg , als man sah , wo die zuver¬
lässigen Leute zu suchen sind, denn wenn man die
Nähe des Weihnachtsfestes berücksichtigt und
feststellt , daß viele Sportler geschäftlich ver¬
hindert wurden , so iann man dem zweiten Wald¬
lauf am 19. Januar des nächsten Jahres mit
Ruhe entgegensehen . Ausrichter sind dann die
Bremer Sportfreunde.

Jugend , 3999 Meter : 1. Kestner. SSC ., 12:30:
2. Hobodzien, Bremer Sportfreunde , 13:13; 3. Hoch¬
heim, Bremer Sportfreunde , 13:45; 4. Scharinghausen,
Bremer Sportfreunde , 14:15; 5. Burmcster , Bremer
Sportfreunde , 14:45; 6. Berberich. Bremer Sport¬
freunde; 7. Rostowski, Bremer, Sportfreunde ; 8, Mügge,
Bremer Sportfreunde ; 9. Goldammer, SSC .; 19. Möl¬
lers , Bremer Sportfreunde : 11. Dubuisson, SSC.

Frauen , 159» Meter : 1. Vöhl, SSC ., 4:34; 2. Bau¬
mann , SSC ., 4:44; 3. Seedors, SSC ., 4:48; 4. Schmidt,
SSC ., 4:52; 5. Noak.

Herren , 599» Meter : 1. Pfeffer, Bremer Sportfreunde,
>7:9,3; 2. Schmitt , SSC ., 18:18,2; 3. Dubuisson, SSC ..
18:18,2; 4. Köhler, ETC ., 18:18,2; 5. Weltmann,
Bremer Sportfreunde , 18:25; 8. Henkel. Bremer Sport¬
freunde, 19:15; 7. Beruh . Meyer, SSC ., 19:49; 8. Cd.
Meyer, Bremer Sportfreunde , 29; 9. Schneider, SSC ..
29:41; 19. Albers , SSC ., 29:41; 11. Andresen, SSC ., 21;
12. Bete. SSC.

erkennen , daß die Teilnahme am zweiten Ver-
einspokal -Wettbewerb noch größer ausfallen
wird . Die Ansehung der Termine wurde dadurch
erleichtert , daß in diesem Spieljahre die Meister¬
schaftsspiele in allen Klassen mit Rücksicht auf das
olympische Fußballturnier durchweg zu einem
früheren Zeitpunkt beendet werden . Nach der
Kreisklasse kann die Bezirksklasse schon im Monat
März an den Pokalspielen teilnehmen . Die drei
Vorrunden werden am 6. Januar (für diesen
Tag gaben wir die Bremer Spiele in unserer
gestrigen Ausgabe bekannt ) , 19. Januar und
1. Februar ausgetragen . Es folgen dann die vier
Zwischenrunden , deren Spieltage sind : 1. März,
15. März , 5. April und 26. April . Unter Teil¬
nahme der Vereine der Eauliga werden am
3. Mai , 17. Mai und 7. Juni die drei Hauptrun¬
den ausgespielt . Die bis dahin feststehenden 16
Gaumeister greifen erstmalig bei Beginn der ins¬
gesamt fünf Schlußrunden ein . Einschließlich der
Gaumeister treffen am 21. Juni , also noch vor
der Sommerpause 64 Mannschaften aufeinander.
Die zweite Schlußrunde wird am ersten Sonntag
nach der Spielsperre , am 23. August , ausgetragen.
Die Spieltage der weiteren Runden sind der
16. September und der 27. September . Die Vor¬
schlußrunde wird am 18. Oktober veranstaltet,
während mit dem Endkampf am 8. November
der zweite Vereinspokal -Wettbewerb seinen
Höhepunkt erreicht.

Lreundschastsspiele
Woltmershausen — Stern 5 :1

Auf dem Woltmershauser Groben wurde unter
der Leitung von GaLade (Körnet ) ein Freund¬
schaftsspiel ausgetragen , zu dem vom Tv . Wolt¬
mershausen die Sternelf eingeladen war . Da auf
dem Platz hoher Schnee lag , konnte sich das Spiel
nicht recht entwickeln und kam erst gegen Ende der
zweiten Halbzeit etwas in Fluß . Wie vorauszu¬
sehen war , konnte Woltmershausen das Spiel
überlegen für sich entscheiden ; denn , obwohl die
Pusdorfer mit zwei Mann Ersatz spielen mutzten,
konnte das Zusammenspiel der Mannschaft wieder
gefallen . Das Schlutzdreieck stand seinen Mann,
und auch die Läuferreihe zeigte ein schönes Spiel.
Der Mittelläufer , der bei einigen Spielen mit
gutem Erfolg den Mittelstürmerposten innehatte,
war wieder die Seele des Angriffs ; er trieb
den Sturm immer wieder nach vorn und zerstörte
die feindlichen Angriffe . Wäre es nicht das beste,
diesen Spieler , der bisher bei jedem Spiel der
tonangebende Mann war . für immer in die
Sturmmitte zu stellen ? Der Sturm war gut wie
immer und besonders die Flügel -stürmer zeigten
sich heute von der besten Seite.

Dagegen gibt es bei Stern noch manche
Mängel  zu beseitigen ; wenn auch die Hinter¬
mannschaft einschließlich Läuferreihe nicht all¬
zusehr abfiel , so konnte der Sturm — vor allem
in der ersten Spielhälfte — in keiner Weise ge¬
fallen . Wenn er sich mal vor das feindliche Tor
durchgespielt hatte oder von der Läuferreihe vor¬
gedrängt worden war , dann benahm er sich völlig
unsicher und kopflos . Die Verteidiger standen
ihren Mann , besonders der rechte zeichnete sich
durch seine befreienden Schläge aus , und ihnen ist
es zuzuschreiben , daß das Ergebnis nicht noch ganz
anders ausfiel.

Der Beginn zeigt ein ausgeglichenes Spiel , bis
schon nach zehn Minuten , da der linke Verteidiger
Sterns auf dem glatten Boden stürzt , der Rechts¬
außen das erste Tor für Woltmershausen treten
kann . Zehn Minuten später setzt der Linksaußen
nach schöner Kombination das zweite Tor hinein.
Drückend ist die Ueberlegenheit der Woltmers¬
hauser , und Stern vergreift sich, um diesen Mangel
auszugleichen , etwas in der Wahl der Mitiel.
Aber dem Schiedsrichter gelingt es . jederzeit das
Spiel fest in der Hand zu behalten . Nach 35 Mi¬
nuten fällt dann von rechts das dritte Tor für
Pusdorf.

Nach dem Platzwechsel kommen die Sterner
überraschend auf und spielen sich in den Vorder¬
grund . Das Spiel wird etwas frischer und leben¬
diger . Und nach 65 Minuten fällt für Stern das
Ehrentor . Aber die Rotgelben müssen zusehen,
wie Woltmershausen die Führung des Spiels wie¬
der an sich reißt und nach 75 und 80 Minuten auf
4 bzw. 5 :1 erhöht und so ein Ergebnis schafft, das
dem Verlauf des Spiels in jeder Beziehung ge¬
recht wird.

Werder -Nachwuchs — Leeste 4:2 (3 :9)
Werders Nachwuchself war heute Gast bei den

Leestern und gefiel außerordentlich durch das
gezeigte technische Können , sowie durch das
schnelle und geschickte Kombinationsspiel.

Unter der umsichtigen Leitung des Schieds¬
richters Boldt vom BSV . entwickelte sich bald ein
schönes Feldspiel , bei dem die Leester sich die
erste Tormöglichkeit erspielten , aber nicht aus¬
nutzten . Im Gegenstoß erhielt Werders Rechts¬
außen Beuermaiin den Ball zugespielt und dieser
schoß unhaltbar das Führungstor , dem bereits
nach kurzer Spieldauer durch den Linksaußen
Kallweit das zweite Tor folgte , während Berlit
das Halbzeitergebnis auf 3 :0 stellte.

Nach dem Wechsel beherrschte die Werder -Elf
tonangebend das Spiel , doch gelang in dieser
Periode den Leestern der erste Gegentreffer;
Werders Angriffe rissen gar nicht mehr ab , so
daß die auf zehn Spieler reduzierte Leester
Mannschaft hart und angestrengt verteidigen
mutzte. Erst nach geraumer Zeit fiel ein viertes
Tor für Werder , dem Leeste dann ein weiteres

Gegentor folgen ließ , so daß es am Schlüsse 4 .2
für Werder stand.

Das Spiel war vorbildlich fair und trotz der
recht schwierigen Bodenverhältnisse schnell und
ohne jedes Foul.

Vreibafinenkampfim kegeln
Die höchsten Ergebnisse aus allen drei Vahnarten

Nachdem die dritte Serie der Meisterschafts¬
kämpfe auf allen Bahnarten abgekegelt ist, sind
nun auch die Besten im Dreibahnen kämpf,
also die höchsten Ergebnisse auf allen drei Bahn¬
arten gemeinsam , festgestellt . Der vorjährige
Dreibahnen -Meister R . Schmidt  vermochte auch
in diesem Jahre wieder gut abzuschneiden , doch
langte es für die Meisterschaft der ersten Halbzeit
nicht ganz . Schorse S>eeger,  der augenblicklich
auf allen Bahnen in Hochform ist, zog ihm mit
30 Holz Vorsprung davon . Auch Eeneralsky
vermochte ibn noch um 1 Holz zu schlagen und
belegte damit den zweiten Platz.

Ergebnisse  der 19 Besten im Trcibaynenkamps:
1. E . Leeger 6116; 2. Eeneralsky 6987; 3. R. Schmidt
6986; 4. Teeken 6982; 5. Ncddermann 6981: 6. Haar
6977; 7. Liitjen 6975: 8. Hilgemeyer 6971; 9. Mittcn-
dors 6979; 19 Ullner 6969 Höh.

Die Frauen und Altherren  haben nach
den neuesten Bestimmungen auf allen Bahnarten
nur vier Serien zu 100 Wurf auszutragen . Hier
bringt also der nächste Durchgang schon die Ent¬
scheidung . Bei den Frauen auf Bohle führt Frau
Wickenberg  vor Frau Lauts  mit 44 Holz.
Ihr sollte also die Meisterschaft nicht mehr zu
nehmen sein . Auf Asvhalt dagegen liegt die vor-
iäbrige Meisterin Frau Lauts  in sicherer
Führung . Auf Schere ist die dritte Serie von den
Frauen noch nicht abgekegelt , hier führt nach
200 Wurf ebenfalls Frau Lauts.

Bei den Altherren  führt Altmeister
Schwettge  die Liste auf Bohle und Schere , doch
ist der Vorsprung auf beiden Bahnarten nur ge¬
ring , so daß es einen spannenden Endkampf geben
wird . Auf Bohle können Suter und Zißmer
ihm noch gefährlich werden , während auf Schere
v. Osten ihm dicht auf den Fersen ist. Auf der
Asphaltbahn führt Quade  mit 40 Holz , dieser
Vorsprung sollte genügen ihm die Meisterschaft
auf dieser Bahnart zu sichern.

Ergebnisse: Altherren - Bohle:  1 . Schwettge
2249; 2. Süter 2238; 3. Zitzmer 2237; 4. v. Osten 2227;
5. Tegtmeher 2224 Holz. — schere:  1 . Tchwettge
2184; 2. v. Osten 2177; 3. Zitzmer2154; 4. Werner 2139;
5. Tegtmeher 2106 Holz. — Asphalt:  1 . Onade
1719; 2. v. Osten 1679; 3. Schwettge 1636; 4. Zitzmer
1589; 5. Pustel 1575 Holz. — Frauen : Bohle:
1. Wiekenberg 2294: 2. Laust 2169; 3. Hünerberg 2143;
4. Thiel 2992: 5 Meier 2948 Holz. — Asphalt:
1. Laust 1633; 2. Wiekenberg 1573: 3. Hünerberg 1556:
4. Schier 1428' 5. Thiel 1493 Holz.

Die vierte und somit für die Altherren und
Frauen letzte Serie wird am 29. Dezember und
5. Januar auf Bohle in der Johannisburg . auf
Schere und Asphalt im Schützenhof , Pappelstraße,
gekegelt.

Vezirkswettkämpse im fjansabad
Bei den gestrigen Bezirkswettkämpsen , die

hauptsächlich der Jugend und den unteren Miin-
nerklassen vorbehalten waren , wurden teilweise
sehr gute Leistungen gezeigt . In allen drei Klas¬
sen des 100-Meter -Jugendkraulschwimmens sieg¬
ten BSVer ., so gewann E . Askamp den Kampf j»
Klasse 1 in der sehr g>".-n von 1 '1N.7. Zw-iler
wurde hier Hennings (BSV .) in 1 :08,2. Hülse-
wede vom Bremischen SV . Hai sich in letzter Zeit
sehr verbessert , er gewann nicht nur das 100-
Meter -Kraul der Klasse III in 1:11,4. sondern
konnte auch noch einen zweiten Sieg im 400-Meter-
Kraul gegen Hinners erringen . Bei den Herren
zeigte sich Dreyer über 400 Meter als der
Schnellste trotzdem er bei weitem nicht seine Best.
zeit erreichte.

Ergebnisse: Mädchen, Rücken, 59 Meter, Jahr,
gang 1921: 1. L. Kern . Bremischer SV .. 45,8-
2. W. Stossers , Bremischer sD .. 48,3. — Jahrs
gang 1922: 1 G. Schöbe! Bremischer SV .. 49. -
Jahrgang 1923: I. I . Bockelmann. 1. Bremer Tamen-
SD .. 54.1 — Knaben. Brust , 59 Meter, Jahrgang Igzz:
1. W. Bollmeher, Bremischer SV .. 38,4. — Iah,,
gang 1922: 1. L Fählow , SV . Weser, 46.4:
2. K. H. Klüver , Delmenhorst, 43,3; 3. R. Meise!
Bremischer TB ., 46,4. — Jahrgang 1923: 1. <Z. Voll!
mcyer. Bremischer SV .. 49.7; 2. H. Lütter , Bremischer
SB ., 59. — Jahrgang 1924: 1. H. Stern , Bremischer
SV .. 59. — Kraul , 199 Meter , für männliche Jugend,
Klasse I : 1. E. Askamp, Bremischer SV ., 1:94,7. -
Klasse II : 1. H. O. Wiech, Bremischer SB ., 1:15; -
Klage III : 1. G. Hülsewede, Bremischer SV ., 1:11.4^
2. F . Bauser , SV . Weser, 1:18,2; 3. R. Braack, Bremi¬
scher TV., 1:16,5; 4. E . Klockgether, Bremischer SV..
1:17,8; 5. H. Monsees, SV . Weser, 1:18; 6. R. Brocse.
Bremischer SB ., 1:19,1. — Brust , 59 Meter, sür alte
Herren über 49 Jahre : 1. A. Lüdemann , Bremischer
SV ., 59. — Kraul , 499 Meter , Klasse 1 a : 1. H. Dreyer,
Bremischer SV ., 5:39,6. — Klasse 1 k: 1. G. Lücke,
Bremischer SV ., 5:43; 2. E. Askamp, Bremischer SV.,
5:43,2; 3. L. Hettling , SV . Weser, 5:49,7. — Klasse 2n:
1. G. Hülsewede, Bremischer SV ., 5:56,9. — Klasse2 h:
I H. Stalte , Bremischer SV .. 6:93,4; 2. H. Werner.
Bremischer SV ., 6:34,1. R. Riese, SV . Weser, 5;54,2,
distanziert.

Spielausfälle im ffockeg
Im Hockey fielen bis auf das Spiel Horn  2.

gegen BHC . 2., das in heftigem Schneegestöber
in Oberneuland stattfand und 3 :0 für die Hörner
endete , alle anderen Treffen der Ungunst der
Witterung zum Opfer und wurden vorzeitig ab¬
geblasen.

Nach Deutschland übersiedelt Oesterreichs Meister im
Kunstspringer:. Hoss. vom 1. Wiener Amaieur-
Tchwimm-Club. Noch am letzten Sonntag bewies
Hoff sein großes Können durch einen Sieg über den
früheren deutschen Hallenmeister Jan Leitert -Teplitz

Dr . Anton Obholzcr, der Olympiareferent für da?
Land Tirol , hat ab 1. Februar ein« Berufung an der
deutschen Hochschulesür Leibesübungen in Berlin er¬
halten.

Wesen der „Deutschen kgmnastik"
kntwicklung und Uebung von Uewegungssinn und Vewegungssälfigkeit

Das Reichssportamt der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude"  veranstaltet in Zu¬
sammenarbeit mit dem Reichsverband
deutscher Turn -, Sport - und Gym¬
nastik! eh rer  e . V . im NSLV . in der Zeit
vom 2. bis 9. Februar 1836 eine Werbewoche
„Deutsche Gymnastik " , deren Reinertrag
dem Winterhilfswerk zufließt . Da der Begriff
einer „Deutschen Gymnastik " neu ist, fei kurz auf
ihr Wesen hingewiesen:

Die „Deutsche Gymnastik " , wie wir sie heute
kennen , ist eine Körperschulung für alle:
Mann und Frau , jung und alt , gesunde und
kräftige ebenso wie zarte und schwächliche
Naturen . Sie verlangt von keinem Spitzen¬
leistungen wie der Sport , sie erfordert keine be¬
sonders geschulte Muskelkraft oder übermäßig
große Anstrengung , wie das Turnen , sie will nicht
zu akrobatischer Geschicklichkeit erziehen , sie hat
nur ein Ziel im Auge : Die Entwicklung und
Uebung von Vewegungssinn und Bewegungs¬
fähigkeit , um hierdurch , auf der Grundlage ge¬
sunder körperlicher Betätigung , dem Menschen
gute Haltung , Beweglichkeit , Frische , Gesundung
und Widerstandsfähigkeit zu geben , sich zu festigen
und zu erhalten . Diese Betätigung paßt sich den
Anlagen des einzelnen durchaus an ; so wird
allmählich das Können entwickelt und geschult
und das Vertrauen des Schülers an die eigenen
Kräfte geweckt.

Die „Deutsche Gymnastik " bietet die beste Mög¬
lichkeit , eine vom Körperlichen ausgehende
harmonische Durchbildung des ganzen Menschen
zu erzielen . Zeigt sich doch die Wirkung von
körperlicher Festigung einerseits - und die wohl¬
tätige Befreiung von Hemmungen aller Art
andererseits in einer gesteigerten Lebensfreude
und Lebenskraft . Spannung und Cntspannung
halten sich, wie nirgendwo sonst, die Waage , und
eine Auslösung wie diese Entspannung , die sich
körperlich und geistig auswirkt , wird dem Teil¬
nehmer im Laufe der Zeit die beste Quelle neuer
Kraft und Freude unentbehrlich sein.

Krauerfiolz-Zestspiele im Deich
Die glückliche Vewegungsfestspiel -Vorführung in

der Volksoper in Harnburg brachte der chorischen
Spielschar des Allgemeinen Bremerhavener Turn-
und Sportvereins die Berufung nach vier Bühnen
im Reiche . Im Schauspielhaus in Bremen und im

Theater in Kiel wiederholen die ATSB .-Mädel
die Hamburger Vorführung . In Berlin bringt die
Festspielklasse des ATSV . im Theater des Volkes
die ungekürzte Aufführung von „Frauenwerk " in
fünf Geschehnissen. In Lübeck bringen sie die
beiden Propagandaspiele „Deutscher , hilf !" und
„Olympia " und aüs dem Frauenwerk wie in Ham¬
burg das erste und zweite Geschehnis . Der Kom¬
ponist des „Deutscher , hilf !" , Ferdinand Vei¬
ne tt.  schrieb jetzt auch für das Spiel die bisher
noch fehlende Zwischenaktmusik . Die ungekürzte
Uraufführung des „Frauenwerks " geschieht in Bre¬
merhaven im März.

Zichrer-Iagung der Dl.-Vremen
Die Neuordnung des DRfL . erfordert auch in

seinen Untergliederungen eine sorgfältige Vor¬
bereitung , damit die reibungslose Wetterführung
der fachlichen Arbeiten sichergestellt ist. Der DT-
Kreis Bremen hielt am Sonnabend und Sonntag
eine Führertagung ab , bei der neben dem Fiili-
rerring des Kreises auch die maßgebenden Führer
der sieben Unterkreise vertreten waren . Am Sonn¬
abend hatte Kreisoberturnwart W . DreLlow
die Oüerturnwarte und Frauenwartinnen ein¬
geladen , um mit ihnen die einzelnen Lehr - und
Wettkampfveranstaltungen , die das Kreisfachamt
Turnen im kommenden Jahre vorsieht , zu be¬
sprechen. Für alle Zweige ist eine Lehrarbeit vor¬
gesehen , die sich eng an die bisher in der DT
geleistete Arbeit anlehnt . Die genaue Darlegung
über die Zuständigkeiten des Fachamtes Turnen
im DRfL . und gegenüber den anderen Fachäm¬
tern wird die Zusammenarbeit sicher gewaltig
fördern . Es ist auch zu erwarten , daß die bislang
noch nicht geklärten Fragen bald gelöst werden.

Am Sonntag wurde die Tagung fortgesetzt.
Neben den Fachwarten waren auch die Unterkreis¬
führer und Geldwarte anwesend , die vor allem
über die Verwaltungsmaßnahmen des Fachamtes
Turnen unterrichtet ' wurden . Kreisgeldwart I.
Vartels  gab hierüber das Wichtigste bekannt.
Kreispressewart Weihusen  gab bekannt , daß
das Turnblatt Niedersachsen vom 1. Januar ab
mit dem nordischen Turnblatt , Hamburg , zusam¬
mengelegt wird . Die neue Zeitung wird nur im
freiwilligen Bezug geliefert . Die Tagung , die
Kreisführer Beruh , Topp  leitete , dürfte die
Vorbedingungen für einen reibungslosen Ueber-
gang des alten DT, -Kreises Bremen zum Kreis¬
fachamt Turnen des DRfL , geschaffen haben.

Die Sfl .-Sportabzeichen -ffauptstelle
Ueber eine kalbe lUUlion deutscher TNänner Iräger des 5fl.-3portab;eichens

Ueber eine halbe Million deutscher Männer im
Alter von 18 bis 70 Jahren ist Träger des SA .-
Sportabzeichens , das in nicht ganz 124 Jahren
in einem großartigen Siegeszug vom deutschen
Volk Besitz ergriffen hat . Eine gewaltige Arbeit
verbirgt sich hinter dieser nüchternen Feststellung
und es lohnt sich, einmal einen Blick in das weit¬
maschige Organisationsnetz zu werfen , dessen
Fäden in der SA, -Sportabzeichen -Hauptstelle zu¬
sammenlaufen . Sie ist das Reich von Brigade¬
führer Dippell und liegt im Herzen von Berlin.

Jedes einzelne errungene SA, -Sportabzeichen
geht von hier an seinen Besitzer , Kein Wunder , daß
das „Weihnachtsgeschäft " blüht ; so haben am
19, Dezember d, I . 12 301 Abzeichen — das Zehn¬
fache des gewöhnlichen Tagesumsatzes — die
Hauptstelle verlassen . Der Wunsch , es an den
Feiertagen schon im Besitz zu haben , ist nur zu
gut verständlich , aber alle diejenigen , die es nicht
mehr rechtzeitig erhalten , werden auch verstehen,
wenn sie noch etwas warten und sich gedulden
müssen. Denn der Weg vom Bewerber zum Träger
ist nicht so kurz und einfach , wie mancher es sich
vorstellen mag . Wenn die Prüfung bestanden ist,
beginnt die eigentliche Arbeit der Hauptstelle erst,
Sie erhält die Meldekarten mit den genauen An¬
gaben über Person und Leistungen des Bewerbers,
Nach dem Eingang und einer ersten Durchsicht
gelangt die Meldekarte an die eigentliche Prllf-
stelle, die sie in einem fünffachen Arbeitsgang
durchwandert und in der schließlich die Verleihung
durch einen Prägestempel mit der Unterschrift
von Stabschef Lutze bestätigt wird

Ein Teil der Meldekarte mit dem Besitzzeugnts
wandert sofort in die Versandabteilung und von
dort zum Prüfen die Weiterverteilüng an dj?

Bewerber einleitet . Ein anderer Teil der Melde¬
karte wird nach Uebertragung in das Hollench-
System in den Zentralnachweis aufgenommen-
Sinnreiche Maschinen ermöglichen binnen kürzester
Frist — 20 000 Kartothek -Karten können in einer
Stunde von ihnen aussortiert werden — die
überaus wichtige statistische Auswertung , ^ ,

Vom April 1934 bis zum Dezember 1935 sind
600 000 Abzeichen vergeben worden , davon
400 000 im Jahre 1935,' Das bedeutet , daß °n
jedem Sonntag durchschnittlich rund vM
Prüfungen stattgefunden haben . Im Besitz des
Abzeichens sind 46 vom Tausend deutscher Männer
im Alter von 18 bis 45 Jahren ; der Hauptanteu
mit 40 vom Tausend entfällt auf die 18, bis
25 jährigen . Die besten Cinzelleistungen erzielen
in der Gruppe Leichtathletik die 21- oi
25jährigen , im Schießen die Jahrgänge 1882  uno
1893, die durchschnittlich 90 von 120 moglnh-n
Ringen erreichen . Die besten Durchschnittsergev-
nisse für alle Gruppen zusammen weisen die -9
bis 23jährigen auf . .. ^

Die Ausbildung  liegt in den Händen vo
24 000 Lehrscheininhabern , die Träger des s -N--
Sportabzeichens in Silber sind. Auf jeden vo
ihnen würden alio 850 Volksgenossen zur Aus
bildung und Prüfung in den Gruppen 1-eives
Übungen und Erundübungen entfallen , Zu
Prüfung in der Gruppe Eeländesport sind auei
die Prüfer , die Besitzer des Abzeichens in w»l -
berechtigt . Ihre Zahl ist mit 2300 sehr gen 9>
jeder von ihnen hätte also die Prüfungen v
7500 Mann abzunehmen . Trotzdem wird 0°
goldene Abzeichen , das nur bei einem - etzrg .
an der Führerscklule des Hvchjckulinstltuies 1
Leibesübungen Berlin in Neustrelitz orw
werd »» kann , nur an wirklich Befähigte veruev

l-E
^richten-
A -Sauo

l/nse

nachts
Zur!
alucktl
der S
ward«
DieS
Mal»
Die e:
der g
imM
An d«
solle
sein.
Nach
Abessi

„Ehre
In d

^ z. B°
s der

Weisem
! kiae Fol-

Amtlich
Irr Verh
lis zum
mkehrsr
Negierun
schlössen
bis zum
sünf Mil
diesese i
ist eine
ieteiligte
dadurchg
slitigen 8
geltenden
»och aufr
»nzunehn
Feiertage

llnabhc
Icheidung
Festsetzun
die auto
iewilligu
mehr wil
llusgestell
Ausstelln
währ dc
Echweiz!
würde,
könnte vi
tung 1
folgen,
lalls sobc
Jmwis

Imstigen
worden,
»ach der

. Anfaw
ienbeglei
üch bei
diania"-f
denenT
dienstN
d°id-Wa
die Den
A5-Z«n
Aak- UN
tenbegle:
Mariner

V

«Der R
«»ordn:
larstellt
W als
Sinne -
Klchsbjj
5dnnna

ohne
S«
lklbst zr

A»!
die-

bestimm
? °jse
^diejrr

N!
au


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

